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Beſtell- Einladung
auf die Halliſche Zeitung.

Beſtellungen auf das neue Quartal werden
für Halle und Giebichenſtein von der Expedition
und den Zeitungs-Austrägern, für Auswärts
von allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten und den
Landbriefträgern ſchon jetzt entgegengenommen,
und wird neu hinzutretenden Abonnenten die
Zeitung vom Tage der Beſtellung an bis zum 30.
e grfes Jahres auf Verlangen gratis ge-
iefert.Der Bezugspreis beträgt für ger und Giebichen
ſtein frei Hans nur Mark 2,50, durch die Poſt
3 Mark für das Viertelkjahr.

Die Halliſche Zeitung, amtliches Publikations
Org nun des Landrathsamtes des Saalkreiſes, ſichert ver
möge ihrer großen Verbreitung in den kauffähig-
ſten Kreiſen der Provinz allen Jnſeraten den
beſten und nachhaltigſten Erfolg.

Die Jnſeratenbeilagen werden auf den Eiſenbahn
Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Cor-
betha, Eilenburg, Eisleben und Schkeuditz in
den dieſelben in der Richtung nach Halle paſſirenden
Perſonenzügen vertheilt.

Für das nene Quartal ſind für unſer Blatt und
zwar für jede Abtheilung (für die politiſche, wie für die
provinzielle und lokale, für Kunſtberichte aller Art wie
für den Handelstheil als auch für die landwirth-
ſchaftliche Beilage) außer den bewährten alten und feſt
engagirten Kräften abermals mannigfache neue Mitarbeiter
verpflichtet worden, ſo daß der Jnhalt unſerer Darbietungen
in allen Reſſorts auf das reichhaltigſte ausgeſtattet werden
kann. Jnsbeſondere haben Verlag und Redaktion auch ihre
Fürſorge dem Unterhaltungstheil zugewendet.

Für das große Roman -Fenilleton ſind eine Anzahl
ſpannender Romane erworben, von welchen demnächſt zum
Abdruck kommen ſoll Deutſche Treue“ von E. Joſt.

Auch in der illuſtrirten Sonntagsbeilage
werden im nächſten Quartal ganz beſonders effektvolle Ro
mane v inen „Auf Jrrwegen“, Roman von Emil
Droon An Novellen: „Jm Schwedenthurm“
von Hans Richter. „Glück im Unglück.“ Ein Bild
aus dem Leben von Jda Barber. „„Fatima.“ Jdylle
z dem bosniſchen Volksleben von A. Vogel von Spiel-

erg.
Außerdem wird in dem fortlaufenden kleineren Feuille-

ton der Morgen und Abendausgaben eine große Anzahl
von Novelletten, Humoresken, belehrenden Auf-
ſätzen aus allen Gebieten von Wiſſenſchaft, Kunſt und
Litteratur, Modebriefen u. ſ. w. u. ſ. w. zum Abdruck

leAet Hochachtungsvoll
Die Expedition der „Hall. Zeitung“ (Courier).

(Nachdruck verboten.)

Der Reiſende.
Humoreske von Jnlins Rodenberg.*)

(Schluß.)
Bei der table d'höte erſchien er allein, und das war

die Stunde ſeiner Herrlichkeit. Wenn die Glocke zum
erſten Mal anſchlug, kam er die Treppe herab und ſtellte
ſich vor die Thür zum Portier; wenn ſie zum zweiten
Mal läutete, betrat er den Saal, wo der Oberkellner ihn
empfing, auch dieſer ſein guter Freund, wie alle anderen
von Nizza bis Neapel. Kein Tag aber auch, daß er nicht
den nmälichen Verdruß gehabt hätte: „Nichts auf der
Welt iſt mir ſo zuwider, als wenn die Leute ſpät zu Tiſch
kommen,“ ſagte Meyer, indem er mich einlud, den Stuhl
neben dem ſeinen zu nehmen, welchen Vorzug ich mit ge-
bührendem Dank anerkannte. Deun wohin Meyer kam, in
allen Hotels, war er Stammgaſt und hatte als ſolcher
den Platz am oberen Ende der Tafel; er war gleichſam
der Ehrenpräſident ſämmtlicher table d'hötes in Europa.
„Zwiſchen der Suppe“, hub er wieder an, als wir ſaßen,
„und dem nächſten Gericht können wir eine Viertelſtunde
warten. Und dann das Nachſerviren! Sie ſollen ſehen,
wenn wir hier oben beim Braten halten, fangen ſie dort
unten mit der Suppe wieder an. Wenn ich nur wüßte,
worin das Vergnügen beſteht! ob dieſe Leute niemals
hungrig werden, oder welche wichtigen Geſchäfte ſie haben
und was ſie ſich überhaupt denken!“

Bei ſolchen Gelegenheiten hab' ich Meyer manchmal
zornig werden ſehen; aber es waren die einzigen. Sobald
Ordnung hergeſtellt und die Sache mit einem gewiſſen
Ebenmaß fortſchritt, ward ſein Gemüth ruhiger, und Frie
den und Heiterkeit kehrten in ſeine Seele zurück.

Es waren Stunden reich an Genuß, aber auch an Be
lehrung; für manchen guten und nützlichen Wink, der mir
weiterhin zu Statten kam, bin ich ihm verpflichtet. Denn
r wußte Beſcheid in der ganzen Welt; freilich exiſtirte.
ür ihn die Welt nur, inſofern Hötels in ihr waren.

Hidigeigei und der Palme im Pagano können Sie doch nicht

pen, die Treppen!“
wieder!“

Schönheiten der Natur, oder gegen Kunſt und Alterthum.
Aber Meyer hatte ſchon Alles geſehen.
auf jeder meiner ſpäteren Reiſen und in den verſchieden
ſten Städten begegnet; denn wo war Meyer nicht? Als
wir uns in Florenz trafen, war die Freunde groß; aber
auch hier ward ich ſeiner nur anſichtig beim zweiten
Frühſtück und der table d'höte; wo trieb er ſich den

Vielleicht im Schoße der Familie; ſicher nicht in den Uffi-
zien, und im Palazzo Pitti auch nicht.

Halle, den 27. Jnni.
Die Aufgaben des neuen Eiſenbahn

Miniſters.
Der neue Eiſenbahnminiſter hat ſein Amt in einem

Zeitpunkte angetreten, in welchem die öffentliche Aufmerk-
ſamkeit in ungewöhnlichem Grade auf das Eiſenbahnweſen
gerichtet iſt.

Die große Kataſtrophe von Mönchenſtein und ver-
ſchiedene Unfälle von geringerer Bedeutung haben, was in
der gegenwärtigen ſommerlichen Reiſezeit doppelt begreiflich
iſt, eine ſtarke Erregung in die weiteſten Kreiſe getragen.
Andererſeits hat die noch ſchwebende Bochumer Angelegen-
heit allerlei Zweifeln an der Sicherheit unſeres Eiſenbahn
baues Nahrung gegeben. Kurz, es iſt eine unverkennbar
unbefriedigte Stimmung, mit welcher das Publikum der-
malen dem gewaltigſten modernen Verkehrsmittel gegen-
überſteht.

Die Erwartung, daß die traurigen Erfahrungen der
jüngſten Vergangenheit auch den deutſchen Eiſenbahnver-
waltungen ein neuer Sporn ſein werden, um den höchſt-
möglichen Grad von Betriebsſicherheit zu erreichen, braucht
nicht erſt ausgeſprochen zu werden; man hat das Ver-
trauen, daß dies auch ohne Ermahnung von außen ge-
ſchieht. Dagegen erſcheint es durchaus natürlich, wenn
immer lauter gefordert wird, daß die Bochumer Sache
vollſtändig aufgeklärt werde.

Nach verſchiedenen ſehr nachdrücklichen Bemerkungen
der „Nordd. Allg. Ztg.“ muß doch wohl angenommen
werden, daß Unregelmäßigkeiten vorgekommen ſind; nur
bleibt unklar, ob die Verantwortlichkeit dafür das
Bochumer Werk oder die Eiſenbahnverwaltung oder beide
zuſammen trifft. Dieſe Unklarheit muß, bei der außer-
ordentlichen Wichtigkeit der Je zur Beruhigung der
öffentlichen Meinung und im Jntereſſe des Anſehens der
deutſchen Jnduſtrie wie der deutſchen Verwaltung unter allen
Umſtänden gehoben werden. Giebt es Schuldige, ſo treffe
ſie die verdiente Strafe.

Zugleich aber wird ſich hier das Material zur Prü-
T der in fachmänniſchen Kreiſen unnmwunden aufge
tellten Behauptung ergeben müſſen, daß in der preußiſchen
Eiſenbahnverwaltung ein übertriebener bureaukratiſcher
e er herrſche, der die Bedürfniſſe des praktiſchen
ebens nur allzu ſehr vernachläſſige. Dieſe Behauptung

trifft zuſammen mit den bekannten Klagen über die Zurück-
ſetzung des techniſchen Elementes hinter das juriſtiſche, und
wir fürchten, es wird ihr die Berechtigung ſchwerlich mit
durchſchlagendem Erfolge beſtritten werden können.

Die Entwickelung der Dinge ſeit der großen Ver-
ſtaatlichung in Preußen a unſeres Erachtens den Au-
hängern des Staatsbahuſyſtems keineswegs Unrecht ge-
geben; aber deshalb darf doch nicht verkannt werden, daß
dieſem Syſteme auch Nachtheile anhaften, die es wachſamen
Auges, wenn nicht ganz zu beſeitigen, ſo doch in Schranken
zu halten gilt, wenn anders die Vortheile durch ſie nicht
aufgewogen werden ſollen. Einer dieſer Nachtheile iſt
und im Bereich der preußiſchen Verwaltung vielleicht mehr
als irgendwo ſonſt der Bureaukratismus.

Herrn von Mayhach iſt dei ſeinem Abgange viel Lob

Aber in dieſem Punkte war Meyer ein Orakel. Er kanntedie Wirthe beim Namen und ſe kannten ihn desgleichen.

An manchen von ihnen hat er mir Empfehlungen mitgege-
ben; er ſagte nicht, wenn von Luzern die Rede war:
„Gehen Sie in den Schweizerhof,“ ſondern: „Gehen Sie
zu Hauſer;“ oder von Neapel nicht: „Wohnen Sie im
Hotel du Vésuve,“ „Wohnen Sie bei Fioren
tino.“ Als wir von Capri ſprachen, rieth er mir entſchie-
den ab. „Was wollen Sie da?“ ſagte er. „Vom Kater

leben.“ Amalfi ließ er gelten. „Signor Vozzi führt einen
guten Tiſch; weun die Canonica nur nicht wäre! Die Trep

Und Pompei gar! „Einmal und nicht

Nicht als ob er unempfindlich geweſen wäre gegen die

Jch bin ihm faſt

ganzen übrigen Tag lang herum, wo hielt er ſich auf

„Gott!“ rief er
ans, als der Name Raphael's und Michel Angelo's genannt
ward, „Sie wollen mir ſagen! Als ob ich das nicht Alles
wüßte!“ßtevir ſprachen von Rom. Sie kennen doch die Ge

ſchichte von der engliſchen Familie?“ fragte er.
Jch ſagte vein; denn ich verderbe den Leuten nicht

gern den Spaß, die eine Geſchichte erzählen wollen. Dieſe
kannte ich wirklich nicht.

„Nun“, fuhr Meyer fort, „die Geſchichte von der
engliſchen Familie, Mann, Frau und Tochter, die mit Rom
in weniger als acht Tagen fertig geworden ſind. „Wie
haben Sie das angefangen?“ fragt ihn ein anderer
Gentleman, der ſchon acht Wochen in Rom und immer
noch nicht ſo weit iſt. „Sir“, erwidert der Engläuder, das

geſpendet worden. Auch in der Halliſchen Zeitung iſt in
daſſelbe überzeugungsvoll und warm eingeſtimmt worden,
allein wir wollen doch hoffen, daß Herr Thielen aus dieſer
Anerkennung der Verdienſte ſeines Vorgängers nicht etwa
die Vorſtellung gewinnt, als ob man mit dem actnellenStande der Kſerbahn- Verwaltung ganz allgemein und

ganz rückhaltslos zufrieden ſei. Die Bedingungen, unterwelchen dieſe Verwaltung wirkt, geſtatten ihr Mechaus, das

preußiſche Eiſenbahnnetz in ſeinen Leiſtungen zum erſten
Eiſenbahnnetz der Welt zu machen.

Bis jetzt iſt dies Ziel nicht erreicht. Möge dem
neuen Miniſter die Löſung der Aufgabe gelingen.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer nimmt auch in Kiel die regelmäßigen

Vorträge entgegen und erledigt die laufenden Sachen. Das
Befinden des Monarchen iſt das allerbeſte.

Für den deutſchen Kronprinzen iſt vor einigen Tagen
das bisher im Beſitze eines Majors a. D. v. Wedell geweſene
Rittergut Ober und Nieder-Ludwigsdorf im Kreiſe Oels zum
Preiſe von 590000 .4 angekauft worden. Der Kronprinz iſt
auch Jubaber des nach dem Tode des Herzogs von Braunſchweig
beimgefallenen Lednherzogthums Oels, welches zunächſt an den
damaligen Kronprinzen. ſpäteren Kaiſer Friedrich III. fiel.

Die Kronprinzeſſin von Griechenland gebraucht in Hom
burg ſeit 14 Tagen Bäder nach Schwarzſcher Methode. Sie
fühlt ſich bereits außerordentlich gekräftigt.

Die Biſchofswahl in Paderborn wäre wahrſcheinlich
anders ausgefallen, wenn das bervorragendſte Mitglied des
paderborner Domcapitels, Domdechant Dr. Schulte, nicht vor
einiger Zeit ſo ſchwer erkrankt wäre, daß man von ſeiner Kan-
didatur Abſtand nehmen mußte. Er iſt einige Tage vor der
Wabl, wie ſchon vor einigen Tagen gemeldet wurde, am 21. Juni,
ſeinen Leiden erlegen. Jn der ganzen Diöceſe galt er als der
zukünftige Nachfolger des hochbetagten, ſchon lange kränkelnden
Biſchofs Drobe, für welchen er die Diöceſe leitete. Vr. Franz
Schulte war Weſtfale und iſt, nachdem er 1857 die Prieſter-
weibe erhalten, neun Jahre hindurch in der Provinz Sachſen.
deren katholiſche Einwohner bekanntlich der paderborner Diöceſe
angehören, thätig geweſen, zuerſt als Caplan in Altbaldens-
leben, dann als Miſſionar in Oſchersleben, endlich als
Rector an der Kirche des Urſulinerkloſters in Erfurt. J
Jahre 1873 wurde ihm die unter ſtaatlichem Patronat ſtehendeKirche in Erwitte in Weſtfalen verliehen. Während des Cultur

kampſes war er einer der ſtreitbarſten Geiſtlichen; gleich hervor
ragend als Redner wie als Schriſtſteller bekämpſte er uner-
müdlich die Maigeſetzgebung, er verſchmähte es ſogar nicht, die
Preſſe der eigenen Partei, wenn ſie einmal ein von ihm nicht
gebilligtes Zugeſtändniß machte, in der Frankfurter Zeitung.
wie dieſe ſelbſt jetzt erzäblt, zu beſehden. Später hat er auch
eine Geſchichte des Culturkampfes geſchrieben. Jm Jahre 1884
wurde er Domcapitular, 1887 zugleich Profeſſor an dem biſchöf
g3 Briekerſeminar, 1889 Generalvicar und 1890 Dom-

echant.
Die im Reichseiſenbghnamt aufgeſtellte Ueberſicht der

Betriebsergebniſſe deutſcher Eiſenbahnen für den Monat Mai
d. J. ergiebt für die 69 Bahnen, welche auch ſchon im ent
e Monate des Vorjahres im Betriebe waren und zur

ergleichung gezogen werden konnten, mit einer Geſammtbe-
triebslänge von 36,5655.38 km Folgendes: Jm, Mai war die
Einnahme aus allen Verkehrszweigen auf 1 km Betriebs-
länge bei 44 Bahnen mit zuſammen 3161 km höher. bei den
preußiſchen Staatsbahnen mit 24,903.23 km auf derſelben Höhe
und bei 24 Bahnen mit zuſammen 8491.15 km (darunter 5.Vab-
nen mit vermehrter Betriebslänge) niedriger als in demſelben
Monate des Vorjahres. In der Zeit vom Beginn des Etats
ar bis Ende Mai d. J. war dieſelbe bei 53 Bahnen mit
zuſammen 30,224.18 km höher und bei 16 Bahnen mit zuſammen
6331.20 km (darunter 4 Vahnen mit vermehrter Betriebslänge)
geringer als in demſelben Zeitraum des Vorjahres.

iſt der Nutzen, wenn man in Familie reiſt. Jedesmal, ſo
oft wir in eine von dieſen italieniſchen Städten komwen,
theilen wir uns: meine Frau nimmt die Kirchen, meine
Tochter nimmt die Muſeen, und ich nehme die Reſtau
rationen.““

Jch will nicht gerade behaupten, daß Meyer auf der
Seite des Mannes ſtand, der das beſſere Theil erwählt;
ſicher iſt, daß er in den Kirchen und Muſeen nur eine
mittelmäßige Figur gemacht haben würde, während er in
den Reſtaurationen unvergleichlich war. Seine Gabe der
Unterhaltung verſagte nie. Manchmal nach dem Diuer,
wenn es recht langweilig war, arrangirte er kleine Geſell
ſchaftsſpiele, jeux d'esprits, in Form von Fragen und
Antworten, die aus den allgemein bekannten und in Jeder-
manns Händen befindlichen Reiſebüchern geſchöpft waren

Zum Beiſpiel: „Wo lebt man gut und angenehm
Niemand weiß es. „Alſo, meine Herrſchaften, ſchlagen
Sie auf, Seite 338: Bei Fräulein Schmelzer

Hier unterbrach eine Dame den Redner: „Jn der
Rosa magra

„Nein, meine Dame, in der Lorelei zu Sorrent“, ſagte
Meyer. Dann begann er auf's Neue:

„Wo thronen die Gaſthöfe hoch über den ſteilen
Uferfelſen?“

Dieſer blühende Stil war beſonders nach ſeinem Ge
ſchmack. Doch die Gäſte ſchwiegen; und vergnügt rief
Meyer: „Auch in Sorrent!“

Alsdann: „Wo giebt es guten Wein, auch etwas Eier
und Käſe und abfällig ein Fiſchgericht?“ Von give it up?
„Jn der Oſteria bei den Tempeln von Paeſtum.“

Sein Hauptcoup war der folgende:
„Welcher Fahrweg durchläuft die durch ihre Natur-

ſchönheiten berühmteſte Strecke Jtaliens?“
Sogleich erhoben ſich zwei Hände. Die holde Be-

ſitzerin der einen rief: „Der von Caſtellamare nach Sorrent“;
die der anderen ſagte: „Der von Salerno nach Amalfi“.
Worauf Meyer mit ſalomoniſcher Weisheit: „Sie haben
Beide Recht, meine Damen; denn von beiden Straßen ſagt
unſer Buch daſſelbe. Vereinigen wir uns darum anf eine

m Die heutige Ninmuer 1. und 2. Ausgabe umfaßt mit dem illuſtrirten Sonntagsblatte und der Lotterieliſte 26 Seiten. t



Zum Regierungspräſidenten in Marienwerder an
telle des zurücktretenden Herrn v. Maſſenbach iſt, wie die

„Nat.-Ztg.“ hört, der vortragende Rath im Miniſterium
es Jnnern Geheimrath v. Horn beſtimmt. Der Geh.
ber-Regierungsrath Cornelius dürfte der „Kreuzzeitung“

ufolge bei ſeinem Scheiden aus dem Staatsdienſte zum
irkl. Geh. OberRegierungsrath ernannt werden. Auch

ſt es nicht unwahrſcheinlich, daß die bewährte Kraft des
erdienten Baubeamten fernerhin im Reſſort des königlichen
ansminiſteriums für die Verwaltung der auswärtigen
chlöſſer in Anſpruch genommen werden wird. Unter-

zandlungen darüber ſollen bereits im Gange ſein.
Die ſchreibt heute r Oberpräſidenten

n „Für den Poſten eines Oberpräſidenten von Weſt
renßen iſt gegenwärtig keine beſtimmte Perſönlichkeit in
lusſicht genommen; diejenigen aktiven und inaktiven Beam-

ken, die dafür in Erwägung gezogen ſein ſollten, ſind theils
wohl gar nicht darüber befragt worden, theils iſt eine Ver
inbarung mit ihnen nicht zu Stande gekommen. So kann,5 es heißt, die Berufung des Unterſtaatsſekretärs Mag

eburg im Handelsminiſterium nicht mehr in Frage kom-mucn. Wiederholt wird verſichert, daß der Kaſer den

Wunſch hege, einen Großgrundbeſitzer der Provinz mit
dem wichtigen Poſten zu betrauen; eine ſolche geeignete
Perſönlichkeit iſt aber bis jetzt noch nicht gefunden.“

Die „Köln. beſpricht an leitender Stelle
än einem längeren Artikel den Dreibund und ſeine Geg-
ner und fordert die deutſche Reichsregierung auf, angeſichts
der franzöſiſcherſeits auf dem Gebiete der Zoll- und Fi-
nanzpolitik dem italieniſchen Markte bereiteten Schwierig-
keiten, die deutſchen maßgebenden Finanzkräfte zu kräftiger
Unterſtützung Jtaliens anzuregen. Gleichzeitig liegt aus
Paris folgende Meldung vor: Der Miniſter des Aeunßeren,
Ribot, äußerte, er würde die Anfrage Naquets bezüglich
einer Abſchaffung der Differentialzölle für Jtalien nicht
beantworten, indem er die Frage angeſichts der bevor-
ſtehenden Erneuerung des Dreibundes für unzeitig erachte.

Auch in der geſtrigen Sitzung des Bundesraths iſt
der Antrag anf Wiederzulaſſung der Redemptoriſten
noch nicht zur Verhandlung gekommen.

Dem Plan der Lotterie für Afrika, der in letzter
Kronrathsſitzung beſchloſſen wurde, ſtand, wie die „Poſt“
hört, die Regierung urſprünglich wie allen Lotterieplänen,
durchaus nicht freundlich gegenüber indeß wußte Major
p. Wiſſmann, der für ſeinen Dampfer noch einer größeren
Summe benöthigt, dere Perſönlichkeiten in hohem
Grade zu intereſſiren. Trotzdem bedurfte es langwieriger
Verhandlungen, bis die Sache ſpruchreif geworden war,
und der perſönlichen Anweſenheit Wiſſmanns, um die
Gegner umzuſtimmen.

Herr v. Gravenrenth iſt in Berlin eingetroffen, um vor
ſeiner Abreiſe nach Oſtafrika, welche im nächſten Monat ſtattfinden
Joll, mit Herrn Major v. Wiſſmann noch verſchiedene Sachen
zu beſprechen. Beide haben bis Tabora denſelben Weg.

Der Jahres-Bericht der Königl. Preußiſchen
Gewerberäthe (Fabrik-Jnſpektoren) und Bergbehörden
erſcheint demnächſt in der Verlagsbuchhandlung von
W. FF. Bruer, Berlin W. 62 (Preis 6 Mk.)

Die Kaiſerin beſuchte am Freitag Vormittag das im An
ſchluß an das Garniſonlazareth zu Tempelhof unter Mitwirkung
des Centralkomitees der Deutſchen Vereine vom Rothen Kreuz
neu errichtete Barackenlazareth. Die Beſichtigung war in An-weſenheit des Krieg in ſters und des Generalarztes der Armee,

Dr. v. Coler, ſehr eingehend. Das neu errichtete Barackenlaza-
reih, welches am 1. Juli auf die Dauer von 5-6 Monaten in
Wetrieb geſtellt und mit erkraukten Soldaten belegt werden wird
Hat die Aufgabe, diejenigen Gegenſtände, welche bei dem auf
Anregung der Kaiſerin Auguſta im Jahre 1889 zu Berlin ver
anſtalteten Wettbewerb, die beſte innere Einrichtung eines trans-
portablen Lazareths betreffend, von der internationalen Preis-
jury prämiirt worden, auf ihre dauernde praktiſche Verwendbar-

dritte, die von Rapallo nach Chiavari; denn auch von
dieſer ſteht geſchrieben ſchlagen Sie auf, Seite 513
„?s iſt die entzückendſte Fahrſtraße in Jtalien.“

Solch' ein Spötter konnte Meyer ſein, wenn er in
der Laune war.

Und zu denken, was er nun iſt gelähmt der
Schwung der Seele, gebunden ſo zu ſagen an
Händen und Füßen, angekettet, angeſchmiedet, er, der
Freieſte der Freien, das Opfer ſeiner Häuslichkeit und ein
Sclave des gemeinen Weſens! Manchmal, wenn er ſo
daherkommt, iſt mir, als ob ich ihm zurufen ſollte: „Meyer
wach auf!“ Mir ſelber ſcheint die weite Welt enger ge
worden, ſeit ich ihn nicht mehr darin finde.

Neulich traf ich ihn in Huth's Weinſtube, woſelbſt ich
mich regelmäßig jeden Mittag Punkt zwölf Uhr einſtelle.
Dort ſaß er in einer dunklen Ecke, gebückt über eine große
Schüſſel mit Auſtern. Es war ein trüber Wintertag;
aber als ich ihn erblickte, da ward es Frühling um mi
her, wie damals im lieblichen Sta. Margherita, wo das
blaue Meer leuchtet bis zu den Felſen von Porto Fino,
wo die weißen Villen niederſchauen von den Hügeln und
die Roſen blühen an den Mauern.

„Ah! Wenn ich an Jhrer Stelle wäre!“ rief ich.
Aber Meyer ſchüttelte das Haupt und legte das

Anſternmeſſer nieder.
„Vielleicht doch,“ wandt' ich ein. „Jn ein paar

Jahren, wenn die Kinder aus der Schule ſind und
dann, dann machen Sie's wie der Engländer in Rom
der mit der Familie.“

Traurig bei dem Worte „Familie“, blickte mich
an. Er verſtand ſeinen eigenen Humor nicht

mehr.
„Wiſſen Sie, die Kirchen, die Muſeen, die
Da verklärte ſich ſein Antlitz, wie von einem Strahl

der alten, beſſeren Zeit, und noch einmal erkannt' ich ihn,
den Meyer der Villa d'Eſte, des Hotel du Véſuve, des
Schweizer und des Frankfurter Hofs und all' der un
zähligen anderen Hotels und Höfe, in denen wir uns ehe-
mals begegnet. Doch bald, dem Abendlichte gleich, ſchwand
das Lächeln aus ſeinen Zügen, Nichts als Melancholie
blieb darin zurück, und indem er den Zeigefinger der
rechten Hand erhob, wie die Leute thun in Jtalien, und
mit demſelben mehrmals heftig abwehrend hin und her-
fuhr, ſprach er aus tiefſter Seele: „Jeden Tag Poulet,
acht Jahre lang, jeden Tag nein, es geht nicht mehr,
G iſt zu ſpät!“ Und er machte ſich wieder über ſeine

uſtern her.
Jch aber kehrte mich ab. Denn ich wußte nun, daMeyer mir verloren ſei du immer. 9 was o

keit zu prufen und dieſelben zu dieſem Zwecke in dem neuen
Barackenlazarethe mehrere Monate hindurch auszuprobiren. Für
das Lazareth ſind ſechs Baracken verwendet worden, von denen
drei aus Filz, nach dem Döckerſchen Syſtem, drei aus Leine
wand angefertigt worden ſind. Drei der Baracken dienen zu
Wirthsſchaftsräümen bezw. zur Unterbringung des Pflegeper-
ſonals, drei zur Aufſtellung von je 16 Kraukenbetten. Die er
forderlichen Pflegekräfte zur Ausübung des Krankenwartdienſtes
in dem Barackenlazareth ſtellt das deutſche Centralkomitee; es
werden d vier Pflegerinnen des dem Auguſta Hoſpital atta
chirten Pflegerinnenverbandes des Frauen-Lazarethvereins zu
Berlin, ſowie fünf Pfleger, welche der Genoſſenſchaft freiwilliger
Krankenpfleger im Kriege angehören, verwendet.

Zur ich ttgſternng. Zu der in Nr. 145 der
Ken der vom 25. d. M. enthaltenen Briefkaſten-

otiz der Redaktion und der dem Grafen Hohenthal durch
den Grafen SchulenburgBeetzendorf angeblich „zu Theil
gewordenen ſo markanten Abfertigung“ iſt zur Klarlegung
des Sachverhaltes zu bemerken, daß ſeitens des letzteren
Herrn dem erſteren noch vor Schluß des Landtags aus
freien Stücken eine völlig befriedigende Erklärung abgegeben
worden iſt, womit der Zwiſchenfall ſeine Erledigung ge
funden hat.

Der öſterreichiſche Geſetzentwurf
zur Hiuntanhaltung der Trunkſucht“.
Dwm. Der in der Thronrede des Kaiſers von Oeſterreich

angekündigte Entwurf eines Geſetzes, welches der Trunkſucht
enfgegenwirken ſoll, wurde in der erſten Juniwoche im öſter
reichiſchen Abgeordnetenhauſe durch die Regierung eingebracht.
Derſelbe ſchließt ſich im weſentlichen an den am 26. Hktober
1887 eingebrachten Entwurf an, nimmt jedoch einige Abänderungen
auf, welche bei der Berathung des letzteren in dem hierzu be-
rufenen Ausſchuſſe des Abgeordnetenhauſes beſchloſſen worden
waren. Der Geſetzentwurf enthält in den erſten 7 Paragraphen
gewerbepolizeiliche Vorſchriften: Der Kleinhandel (unter 5 Liter)
mit „gebrannten geiſtigen Flüſſigkeiten, welche ſich ohne Zuſatz
oder mit einem ſolchen zu Getränken eignen“ wird, auch wenn
dieſe Flüſſigkeiten in verſchloſſenen Gefäßen abgeſetzt werden,
an eine beſondere behördliche Bewilligung (Konzeſſion) gebunden
die Ausübung deſſelben durch Stellvertreter oder Pächter ſoll
„nur aus wichtigen Gründen“ verſtattet werden, die Verleihung
zweier Konzeſſionen an eine Perſon der Landesſtelle vorbehalten
bleiben; in Branntwein-Schanklokalen darf kein anderes Gewerbe
ausgeübt werden; in Gemeinden bis zu 500 Einwohnern darf
nur eine Konzeſſion zum Branntweinſchank, in größeren Ge-
meinden nur eine auf je volle 500 Einwohner verliehen werden.
Ausnahmen dürfen von der Landesbehörde im Einvernehmen
mit dem Landesausſchuſſe (ſtändigen Ausſchuſſe des Landtages)
zur werden: Brauntweinſchenken ſind von Sonnabend
5 Uhr Nachmittags bis Sonntag 5 Uhr Nachmittags und an
hohen Feiertagen während des Vormittags-Gottesdienſtes ge
ſchloſſen zu halten. Jn den folgenden Paragraphen wird für ſtrafbar
erklärt: offenbare Trunkenbeit an ſolchen, die ſich in Schanklokali-
täten, auf der Straße oder an öffentlichen Orten befinden, und das
Trunkenmachen anderer an ſolchen Orten mit Arreſt (Haft) von
3--30 Tagen oder 5--50 fl.; ebenſo die Verabreichnng geiſtiger
Getränke an Unmündige (die nicht in Begleitung Erwachſener
kommen) und Trunkene. Die doppelte Strafe trifft unkonzeſ
ſionirte Schankwirthe: dreimal im Jahre wegen Trunkenheit
beſtraften Perſonen kann die Behörde den Beſuch von Wirth-
ſchaften und Schenken unterſagen; die Uebertretung auch eines
ſolchen Verbotes iſt (3--30 Tage Arreſt, 5--50 fl
Geld. Forderungen „für die Verabreichung geiſtiger Getränke
in Gaſt- oder Schänkräumlichkeiten“ oder „von gebrannten
geiſtigen Getränken in Lokalitäten, welche zum Ausſchanke oder
Kleinverſchleiße“ (Verkauf in Mengen von s Liter in verſchloſ
ſenen Gefäßen an ſolche, die das Gekaufte nicht im Laden ver-
zehren) ſolcher Getränke beſtimmt ſind' dann „Forderungen
aus dem Handel mit gebrannten geiſtigen Getränken in Mengen
von weniger als 5 Liter ſind nicht klagbar, wenn der Kredit
nehmer zur Zeit der Verabreichung eine frühere Schuld gleicher
Art an denſelben Gläubiger noch nicht bezahlt hat (5 9) Die
Umgehung dieſer Beſtimmung durch Scheingeſchäfte, Wechſel
iſt ſtrafbar mit Arreſt von 7—60 Tagen oder 10--200 fl.

Schankwirthen 2c., welche wiederholt wegen unbefugten
Offenhaltens ihrer Gewerbsräume (an Sonntagen), wegen
Verabreichung von Getränken an Trunkene und Kinder oder
wegen Umgehung des Verbotes der Verabreichung von Ge-
tränken auf Borg beſtraft worden ſind, kann ihr Gewerbe für
beſtimmte Zeit oder für immer entzogen werden.

Dies ſind die wichtigſten Beſtimmungen des neuen Geſetz-
entwurfes; diejenigen, welche Trunkenheit und Trunkenmachen c.
für ſtrafbar und Zechſchulden für unklagbar erklären, gelten in
Galizien und der Bukowina ſchon ſeit 1877. Eiue Du dem
Ausſchuſſe des Abgeordnetenhauſes vorgeſchlagene Beſtiwcdinung,
betreffend die Fuſelſreiheit, wurde offenbar deshalb in den
neuen Entwurf nicht aufgenommen, weil faſt gleichzeitig der
Entwurf eines Geſeßes über den „Verkehr mit Lebensmitteln“
eingebracht wird, in welchem ſtrenge Beſtrafung der Abgabe
geſundheitsſchädlicher Nahrungs- und Genußmittel vorgeſehen
iſt und die möglichſte Reinhaltung der Trinkéxauntweine durch
das letzterwähnte Geſetz herbeigeführt werder. A.

Zickzack.
Das Kieler Tageblatt ruft dem Kaiſer auf ſeiner

Meerfahrt in plattdeutſcher Mundart ein herzliches Willkommen
J e entnehmen dem Begrüßung sgedicht folgende

rophen:
„Wat freut wi uns! Dar büſt Du wedder
Un unſ' oll' Holſtenſtadt ſo gut!
Un kribbeln deit mi't in de Fedder,
Dar ſitt en Leed un will herut
Un müch vergnögt in't Wide klinzzn,
Unſ', leewen, hogen Herrn to Ehrn,
Un ſchull ick Di dat Leed ni ſingen?
Dat kann mi ſülbn keen Kaiſer wehr'n!“
„De Meergott ward keen Sturm Di geben
Un nix, wat Din Vergnögen ſtört,
Denn vel to dür is em dat Leben,
Wat ſo vel Millionen hört!
Un harrn de lüſtern Nereiden
En Kaiſer ock mal noch Sgegrn.
He kuſcht ſe all', kummſt M vun widen,
Di alles Slimme aftowehrn!“

Zux Erinnerung an den Schlachttag von
Je wollen wir heute folgendes allerliebſte humo-
riſtiſche Gedicht von Th. Fontane, in welchem derſelbe des
heldenmüthigen Verhaltens der Berliner Landwehrmänner vom
27. Juni 1866 gedenkt, recavpituliren. Es lautet:

Js nich!
Berliner Landwehr, Gewehr in Hand,
Steht bei Langenſalza im Sonnenbrand,
Ein Staub, eine be es perlt der Schweiß,
Berliner Landwehr, wird dir's zu heiß Is nichl“
Die Hannoveraner ſprengen heran,
2000 gegen 800 Mann,

weitauſend Reiter ſprengen ber:
rgieb dich, Landwehr, ſtreck' das Gewehr! „Js nich!“

Zweitauſend Reiter haben geſiegt,
Was hilft's Hannover unterliegt.

nen Schluck, Kameraden, aus meinem, Glas!““
„Wir dachten, Jhr trügt uns einen Haß!' „Js nich!“

Zum Mönchenſteiner Eiſenbahnunglück.
Jn Beantwortung der im Schweizer Nationalrath einge
brachten Interpellation Baldinger, r das Mönchen-
ſteiner Eiſenbahnunglück, erklärte Bundespräſident Welti,
daß ſofort nach der Kataſtrophe das Nöthige angeordnet
worden ſei, und daß Oberſt Dumar die Aufräumungs-

arbeiten zielbewußt, ſicher und mit Erfolg geleitet habe; es

eſchehe auch das Erforderliche behufs Feſtſtellung der Ur-ſan des Einſturzes; die Unterſuchung anderer Brücken

a bis jetzt zu Befürchtungen Anlaß nicht gegeben; ver-
chiedene Gerüchte darunter auch das von der Weige-

rung eines Lokomotivführers, die Brücke zu befahren
hätten ſich als unbegründet herausgeſtellt; es ſei zu er
warten, daß mit der Zeit eine ruhigere Beurtheilung des
nationalen Unglücks platzgreifen werde.

Das engliſche Witzblatt „Punch“ feierte
an 25. d. Mts. das Jubiläum ſeines 50 jährigen Beſtehens.
50 Jahre hindurch hat „Punch“ zwei Welttheile amüſirt,
Gar manches Mal hat er das engliſche Volk geärgert,
aber auch gar manches Mal zu Thränen gerührt. Es
giebt wenige Zeitungen und noch weniger Menſchen, welche
im Laufe eines halben Jahrhunderts ſo wenig Unheil ar-
gerichtet haben, wie Mr. Punch. Einzelne Schöpfungen,
die in ihm erſchienen, ſind unvergängliche Zierden der eng-
liſchen komiſchen Literatur. Jmmer ehrlich und immer
decent, nimmt „Punch“ eine wohlverdiente Stellung unter
den Witzblättern der Welt ein.

Erinnerungen an den Grafen Moltke
Wie früher gemeldet, hat Graf Walderſee als Chef des
Großen Generalſtabes alle Zeitungsartikel über den 90
Geburtstag Moltkes für das Archiv des Generalſtabes
ſammeln laſſen. Heute können wir berichten, daß ſein
Nachfolger, Graf Schlieffen, die Nekrologe über den großen
Feldherrn ſammeln läßt. Bis jetzt beträgt die Zahl derArtikel über 2000, und noch täglich eſen ſolche aus
fernen Welttheilen in Max Karfunkels NachrichtenBureau
„Argus“ ein, das mit der Sammlung beauftragt iſt. Jn-
tereſſant iſt, daß man auch von Frankreich aus ſich leb
haſt um dieſe Sammlung bemühte.

Aus Frankfurt wird berichtet: Wie wir ver-
nehmen, wird der Elektrotechniker-Kongreß, der von der
Elektrotechniſchen Geſellſchaft, unterſtützt von nam
haſten Gelehrten und Jngenieuren, veranſtaltet wird, vom
7. bis 12. September er. in Frankfurt a. M. ſtattfinden.

Zwei Millionen Mark ſchenkte Kaufmann von
Donner in Hamburg aus Dank für eine an ſeiner Gemahlin
von dem Frauenarzt Dr. Michelſen zu Wiesbaden glücklich voll
zogene Operation für ein in Hamburg zu errichtendes Kranken
haus, zu deſſen Oberarzt r. Michelſen ernannt wurde. Dieſer
wird in zwei Jahren nach Fertigſtellung der Klinik von Wies-
baden nach Hamburg überſiedeln.

Exkönig Tamaſeſe in Samoa iſt verſtorben
Tamaſeſe wurde bekanntlich 1886 als König ausgerufen, nach
dem Fürſt Bismarck den König Malietoa als Kriegsgefangenen
nach den Marſchallinſeln hatte abführen laſſen. Um den Auf
ſtand gegen Tamaſeſe im Jahre 1888 niederzuſchlagen, machte
das deutſche Geſchwader im Dezember 1888 die unglückliche
Landung. Nach dem Zuſtandekommen der Samoagkte hal
Tamaſeſe eine politiſche Rolle überhaupt nicht mehr geſpielt.

Wektterſchäden aller Art.
Kölu, 26. Juni. d der vergangenen Nacht brach über

die Oberrheingegend ein ſchweres Unwetter herein. Jn Ehren-
breitenſtein würden eine Scheune eingeriſſen und die Straßen
überſchwemmt, ſo daß die Einwohner in die oberen Etagen
flüchten mußten. Nach Pfaffendorf und Horchheim ſind Pioniere
zur Hilfeleiſtung ausgerückt. Der Eiſenbahnverkehr nach Nieder-
lahnſtein war Stunden lang unterbrochen.

Köln, 26. Juni. Wie der „K. V. Z.“ aus Saarlouis ge
meldet wird, hat ein gewaltiger Gewitterregen an der Lokh-
ringer Grenze viel Heu weggeſchwemmt und auch ſonſtigen
Schaden angerichtet. Vom Eiſenbahutunnel bei Hergarten iſt
das Portal eingeſtürzt, wodurch der Verkehr gehemmt iſt.
Aus Neuß wird gemeldet, daß ein Schaden
in den Feldern von Glehn, Lüttenglehn, Scherfhauſen an-
richtete. Die Feldfrucht iſt vollſtändig plattgeſchlagen, die Garten
gewächſe ſind vielfach vernichtet. Große Feldſtrecken ſind über
ſchwemmt.

rier, 26. Juni. Großer Schaden iſt durch einen
Wolkenbruch bei Wincheriungen angerichtet; der Bahnverkehr iſt
auf der Strecke Trier-Metz unterbrochen. Ein Vater wurde
mit ſeinen drei Söhnen von den Fluthen fortgeriſſen; die Söhne
wurden gerettet, der Vater ertrank. Durch Blitzſchlag entſtanden
mehrere Feuersbrünſte, u. A. in Trittenheim. Die Weinreben
haben ſtark gelitten.

Metz, 26. Juni. Durch den geſtern Abend niederge-
gangenen Wolkenbruch iſt der Eiſenbahndamm zwiſchen Cour-
celles und Pange unterwaſchen. Bei Teterchen iſt der Tunnel
zugeſchwemmt. Beide Strecken ſind unfahrbar.

Bremen, 26. Juni. Heute Nachmittag und gegen Abend
entlnden ſich ſchwere Gewitter über Stadt und Umgegend. Der
Blitz ſchlug an mehreren Stellen ein und ſetzte eine Mühle in
Brand. Das Feuer wurde jedoch bald gelöſcht.

(Vergl. in der Morgenausgabe unter gleichem Titel.)

Halliſche Lokalnachrichten vom 27. Juni.
Der Nachdruck unſerer Orginal-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quelley

angabe geſtattet.
Stadttheater. Das Gaſtſpiel der Weimaraner, welches

ſich allmählich ſeinem Ende zuneigt, ſoll nicht abgeſchloſſer
werden, ohne uns noch den Genuß eines Schiller'ſchen Dramas
geboten zu haben. Für Sonntag iſt die Aufführung der „Brauf
von Meſſina“ in Ausſicht genommen. Die Titelrolle hat eine
der hervorragendſten Jnterpretinnen claſſiſcher Frauengeſtalten
Alwine Wiecke, die unter dem Namen Halberſtadt noch vor
2 Jahren am Hannoverſchen Hoftheater wirkte übernommen.

Die Sing Akademie führt am Montag, den 29. d. M.
Abends 7 Uhr in der Marktkirche unſeres großen Lands
manns Händel „Samſon“, Oratorium für Soli, Cho
und Orcheſter unter Leitung des Herrn Otto Reubke un
unter Mitwirkung des Halle'ſchen Stadt un
Tbegter-Orcheſters, ſowie renommirter Soliſten auf
Es wird einer beſonderen Empfehlung dieſer n
kaum bedürfen, weil ihr von den Halleſchen Muſikfreunden
zweifelsohne das allſeitige Jntereſſe entgegengebracht wird.
Was das aufzuführende Werk betrifft, ſo muß die Wahl als eine
ſehr glückliche bezeichnet werden, da der „Samſon“ mit dem un
gefähr gleichzeitig entſtandenen] „Meſſias“ nicht allein die be
dentendſten, ſondern auch die populärſten Oratorien Händel's
ſind. „Samſon“ hat in wenigen Monaten das ſtattliche
Alter von 150 Jahren erreicht und noch heute blüht das herr-
liche Werk in vollſter Jugendfriſche. Von den gewonnuenen
Soliſten ſind Fräulein Helene Oberbeck aus Berlin
(Sopran), die in Liszt's „Eliſabeth“ hier und in Leipzig
gefeierte Frau E milieWirth aus Aachen (Alt) und der treff
liche Barytoniſt Ernſt Hun gar aus Schwerin auf das Vor-
theilhafteſte bereits bekannt. Herrn Carl Dierich aus
Schwerin (Tenory) geht gleichfalls ein guter Ruf als Oratorien
ſänger voraus. Von Herrn Reubke. dem muſikaliſchen Leiter
der „Sing-Akademie“ aber weiß man ohne Weiteres,
daß er mit künſtleriſchen Eifer und unbedingter Gewiſſenhaftig
keit ſich der Vorbereitung ſeiner Konzert-Aufiührungen unter
zieht und deshalb zweifeln wir nicht einen Augenblick daran,
daß die „Sing- Akademie auch mit dem Konzert am Montag
wieder einen ſchönen Erfolg davontragen wird.

Abſchiedseſſen. Der zum Generolmajor ernannte, bis-
herige Oberſt des Füſilier- Regiments Nr. 36, Herr Münch,
hat ſich geſtern in einer von Herzen kommenden und zu Herzen

ehenden Anſprache von ſeinen Mannſchaften verabſchiedet.
eute Mittag findet im Hotel „Stadt Hamburg das übliche

Offizier-Abſchieds-Eſſen ſtatt.
Halle und den Saalkreis iy Der Bauernverein für

am 14. Juli er. in den herrlichen Räumen der „Saglſchloß
branerei“ durch Coucert, Eſſen und Ball ſein Sommerfeſt.

Ehlbecks Menagerie. Wir machen darauf aufmerkſam
daß die bedentende Menagerie des Direktors Ehlbeck auf dem
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Stücke die ihnen in

latze hierſelbſt, welche ſich beſonders durch eine große Ant ger Löwen auszeichnet und auch im eine
zeiche Auswahl ſehenswerther Thiere in außergewöhnlich ſchönen
Exemplaren aufweiſt, übermorgen (Montag) unſere Stadt wieder

verlaſſen wird. Morgen wird alſo der letzte Tag der Aus
ſtellung der Menagerie ſein.

y Verſteigerung. Das auf den Namen der verehelichten
Meta hie eb. Naumann, hierſelbſt eingetragene, an
der Raffinerieſtraße belegene Grundſtück wurde krwf ver
n Das Höchſtgebot mußte ein Hvypothekengläubiger
jachen.

Daß in „Bad e am kommenden Dienstag
(z0. Juni) das diesjährige Brunnenfeſt gefeiert wird,
haben unſere Leſer Jprch den Anzeigentheil bereits erfahren.Wie man uns mittheilt, ſtehen den nen am Feſte in
dieſem J ren anz beſondere i bevor, auf die
wir noch zurückkommen. Auch nach dieſer Richtung hin beab-
ichtigen die neuen Eigenthümer des Bades ſich ſplendid einzu
ühren. Jm Großen und Ganzen hat man an dem üblichen
Feſtprogramm feſtgehalten. Eingeleitet wird das Brunnenfeſt
Mittags 11 Uhr durch eine Feſttafel, für welche der in dem
Beſtreben, ſeine Gäſte: ſämmtlich zufriedenzuſtellen, unermüdliche
Vadereſtaurateur Herr C. Robde ein Menu aufgeſtellt hat,
bei deſſen bloßem Leſen auch dem verwöhnteſten Feinſchmecker
de erz pardon: der Magen im Leibe lachen wird. Und

as Verzeichniß auserleſener Weine bei zivilſten Preiſen! Der
Preis des Couverts iſt auf 3,50 feſtgeſetzt. Um 4 Uhr Nach
mittags nimmt dann in dem herrlichen Konzertgarten das Kon
zert der Kurkapelle des trefflichen Halleſchen Stadt und
Theater-Orcheſters ſeinen Anfang. Das uns vorliegende
ſehr reichhaltige Konzert Programm iſt auf eine Dauer bis in
die ſpäten Abendſtunden binein berechnet und enthält in ge
nng Zuſammenſtellung die Perlen der Konzertnummern

ir Militärmuſik. Mit dem Eintritt der Dunkelheit wird das
anze Bad der Park und die angrenzenden Villen einge-Kloſſen auf das Prächtigſte illuminirt. ür dieſe

Jllumination und das den Abſchluß des Feſtes bildende
Brillant-Monſtre- Feuerwerk (geleitet von HerrnPfeiffer) ſind die Eingangs angedeuteten Ueberraſchungen
aufgeſpart. Kurz die. Veranſtalter des Feſtes werden Alles
aufbieten, das Vrunnenfeſt zu einem Ehrentage des Bades zu
ne Möge das erfriſchende Regennaß, welches der heutige

iebenſchläfer tückiſcher Weiſe ſchon am frühen Morgen ent
ſendet, an dem Feſttage in den Schlenßen da oben fefhgehalten
werden und heiterer Sonnenſchein den Tag verſchönen.

w. Viktorigtheater. Von morgen (Sonntag) ab werden
die Preiſe im Viktoriatheater um ein Bedeutendes ermäßigt
werden: es ſoll dies, wie uns die Direktion mittheilt, der letzke
Verſuch ſein, die e in Halle 8 erhalten. Gelingt
auch dieſer Verſuch nicht, ſo wird das ViktoriaTheater ge-
ſchloſſen werden. Am Sonntag wird, das Luſtſpiel „KyritzPyritz“, am Montag „Weg zum Herzen in Scene gehen.

Ertrunken. Leider müſſen wir ſchon wieder von einem
entſetzlichen Unglück unſern Leſern Mittheilung machen, das ſich
in den Nachmittagſtunden des Farigen Tages in der Näbe der
Wasanſtalt an den Pulverweiden zugetragen bat. Der 118,Jahre alte Schulknabe Karl Werge, Sohn eines Dienſtmanns
in der Meckelſtraße, war mit mehreren ſeiner Schulkameraden
nach den Pulverweiden gegangen, um im ſtädtiſchen
Freibad zu baden. Da aber daſſelbe des hohen Waſſers wegen
geſchloſſen war, begaben ſich die Knaben nach der Schiffsſagle
und badeten in einer neben der Gasanſtalt durch das Austreten
der Soale gebildeten Lache. Hierbei kam der Knabe Werge dem
noch theilweiſe überſchwemmten, Ufer zwiſchen der Saale und
der Lache zu nahe, ſodaß er plötzlich vom Strom erfaßt und
fortgetrieben wurde, um gleich darauf in den Fluthen unter
zugehen. Da Hilfe zur ter nicht in der Nähe war, ſo
ertrank der Bedauernswerthe. Möchte doch dieſer erſchütternde
Unglücksfall allen Eltern zu ernſter Mahnung dienen, daß ſie
ihren Kindern immer und immer wieder anbefehlen, nur in
de meeggtalten. wo Aufſicht ſtets zur Stelle iſt, ein Bad zu

i!

Halliſche Lokalnachrichten befinden ſich auch in
der erſten Beilage.

Stadttheater.
Gaſtſpiel der Weimaraner.
Die Waiſe aus Lowood.

Der Roman von Currer Bell und Charlotte Birch Pfeiffer
„Die Waiſe aus Lowood“ wurde von letzterer zu einem Drama
gleichen Namens umgearbeitet. Dieſes Drama iſt, wie ja die
meiſten Schauſpiele der Charlotte Birch-Pfeiffer, reich an be
dentenden Bühneneffekten und bewirkte daher auch bei ſeiner
geſtrigen Aufführung den Beifall des Auditoriums; im u
gber beſitzt daſſelbe keinen hervorragenden Werth, denn faſt
ſämmtliche Anſprüche, welche man an ein gutes Drama zu ſtellen
hat, läßt es vermiſſen. Die Vorfabel wird nicht im erſten Akte
völlig exponirt, ſondern zum großen Theil erſt im letzten bekannt
gegeben; wir tappen daher faſt das ganze Stück hindurch im
Dunkeln herum und wiſſen eigentlich gar nicht recht, worum es
ſich handelt. Der einzige Geſichtspunkt, welcher in demſelben
wirklich erfreulich iſt, bezieht ſich auf die Charakterentwickelung
Der Jane Eyre, der Waiſe aus Lowood. Dieſe Hauptrolle lag
in den Händen von Frl. Jenicke; ſie erledigte ſich derſelben
mit großer Hingebung und erzielte beſonders in den Scenen,
wo die trotzige Seite ihres Charakters zum Durchbruch kommt,
eine bedeutende Wirkung. Jn der erſten Begegnung mit dem
Lord Rowland Rolbeſter, in welcher ſie ſofort mit einer tiefen
Liebe zu demſelben erfüllt wird, erſchien ſie etwas allzu
niedergedrückt und eintönig, wie ſie denn auch in allen
andern Scenen, in denen ſie mit dem Lord zuſammen
trifft, etwas, gar zu rührſelig war; doch wirkte ſie ge
radezu erſchütternd in dem Kampfe, den ihr armes, von
aller Welt verlaſſenes Herz fortgeſetzt kämpft, um die lodernde
Liebe zu dem von ihr verehrten Manne zu beſiegen, und bei
dem ſie im letzten Augenblicke dennoch unterliegt. Frl. Jenicke
verfügt über eine außerordentlich klangvolle Stimme, welcher ſie
einen gewaltigen Ausdruck von inniger Liebe ſowohl wie von
zähem Zorn zu verleihen vermag; und hierbei wird ſie von
ſeinem hinreißenden Spiel und bedeutender Bühnenroutine aufs
Wirkſamſte unterſtützt. Herr Brock als Lord Rocheſter bot,
wie wir es von dieſem talentvollen Künſtler gewohnt ſind, eine
ſchöne abgerundete Leiſtung: er war ein vollendeter Edelmann
vom Wirbel bis zur Sohle und als der unglückliche, verſchloſſene
Menſch wie als der glückliche Mann, der endlich ſeines Herzens
Ruhe und Frieden in der Liebe eines edlen Weibes findet,
gleich gut und wirkungsvoll. Auch die übrigen Rollen hattenine glückliche Beſetzung gefunden, beſonders wollen wir Frau
Hettſtedt als Miſtreß Reed und Frl. Lehfeld als Miſtreß

udith lobend hervorheben. Das Haus war, wohl des rn
ichen Wetters wegen und dann auch, weil die BirchPfeiffer'ſchen

i früheren Jahren anhaftende Zugkraft ein
ebüßt haben, außerordentlich ſchwach Frieht Ein Vorzug der
ufführung war es übrigens, daß die Regie den recht abge-

Ichmackten Schluß des Stückes einfach geſtrichen hatte. Dr. G.

Gerichts Zeitung.
-2, Aus der Strafkammerſitzung zu Halle

am 25. Juni. Wie ſchon geſtern kurz mitgetheilt, wurde der
r Mittag aus Giebichenſtein einerer bekannten Führer der hieſigen ſozialdemokratiſchen Partei,
u 1 Monat Gefängniß verurtheilt. Der Anklage lag folgender

hatbeſtand zu Grunde: Herr Mittag hatte ſich in einer am
4. Februar abgehaltenen öffentlichen Arbeiterverſammlung über
ine am 22. Januar d. J. vor bieſiger Strafkammer erfolgte

erurtheilung des Redakteurs vom hieſigen ſozialdemokratiſchen
olksblatt, Herrn JIlge, dahin geäußert, daß „das Volksblatt

n Halle ungeheure Verfolgung zu leiden habe; der Redakteur
eſſelben ſei zu 1 Jahre Gefängniß verurtheilt worden (wegen
ines Leitartikels mit der Ueberſchrift: Dem Arbeiter eine tüchtige

des Sozialiſtengeſetzes die doppelte Pfl

Redner, polniſch vorgekommen. Auf ſolche Richterſprüche müſſe
man achten. Die Sozialdemokraten wollten nach dem Geſetz ge
meſſen ſein, wie die Andern. Das obige Urtheil erſcheine ihm
parteiiſch.. Der als Zeuge vernommene Herr Landgerichts
Direktor Reuter ſagte aus, daß die Begründung W
Urtheils, wie ſelbige der damalige Gerichtshof beſchloſſen hatte,
dahin gelautet: „Die Sozialdemokraten hätten nach Aufhebung

icht, die allgemeinen Ge
ſetze zu achten und ſich ihnen unterzuordnen. Der Braud und
Hetzartikel im damaligen Volksblatt ſei aber in ſo ſcharfer Sprache
geführt, r ar Velingiß für das begangene Vergeben an
gemeſſene Strafe ſei. Nach dieſem Reſultat der Verbandlung
erachtete die kgl. Staatsanwaltſchaft öffentliche n für
erwieſen, jedoch nicht nach S 186, ſondern blos nach s 185
St.G.B. (eiufache Beleidigung), weil keine Behauptung einer
nicht erweislich wahren Thatſache vorläge, die geeignet, Herrn
Direktor Reuter verächtlich zu machen und ihn in der öffent
lichen Meinung vrrzuer die Die Beleidigung liege zweifel
los in den, Ausdrücken „poluiſch“ und „es erſcheine parteiiſchoder parteilich Als Strafe würde 1 Monat Gefängniß ange
meſſen ſein. Uebrigens ſei das damalige Richterkollegium in
ſeiner Geſammtheit beleidigt, da es doch den Richterſpruch gegen
Jllge gefaßt hatte. Demgemäß müſſe den Beleidigten ſämmtlich
Publikationsbefugniß zuerkannk werden und zwar in allen hieſigen
Zeitungen. Vom Vert r wurde nachzuweiſen verſucht, daß
ar keine perſönliche Beleidigung, ſondern nur eine ſachlicheKritit eines Richterſpruches vorliege. Der Gerichtshof erkannte

jedoch auf Schuldig der öffentlichen Blet nach 8 185
Str.-G.-B. des geſammten damaligen Richtercollegiums und
fällte das bereits geſtern von uns mitgetheilte Urtheil.

Berliner Börſe vom 27. Juni 1891.
Anfangscourſe 12 Uhr Minuten,

mitgetheilt von L. e Mit Bankgeſchäft Halle a/

Kredit 241,75ranzoſen 128,75 Buſchtiehrader 209.70
ombarden 465.25 Elbethal 9650Disconto-Commandit. 180,75 Gotthardtbahn 147,50

Handels- Geſellſchaft 140,10 Wal Mittelmeer 100,30
Dresdner Bank 141,30 arſchau Wien 244Darmſtädter Bank 138, 59 Jtaliener 92,Nationalbank f. D. 11850 49 Ungarn 2010

nternationale Bank 100,50 4 r 997,15ortmunder Union 57,60 Ruſſ. Noten 233,25
Laurahütte II8 ibernig 166.Bochumer Guß 114,40 elſenkirchen F. 158.75
Mainzer Eiſenb. 113, Harpener e 1386,40
Marienburg-Mlawka 70,30 annenbaum. 123,80
Se eSüdbahn 8760 Dynamit-Truſt 143,60
Lübeck-Vüchener 155,75 Noördd. Lloyd e 11I6,76

Tendenz: ſtill.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung.
Berlin, 27. Juni 1891 2 Uhr Min. Nachm.

Fonds- Börſe.
*40/0, Reichsanleihe 105,90 *Laurahütte 11780
13 do 998,75 *Dortm. Union St.Pr. 58,10

o o 85,50 Gotthardbahn 146,70Conſols 105,50 Oeſtr. Cred.Actien 162,
*3 do 98,90 n oſen 127,7585,30 ombarden 444,o do*Neue Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 173

Conſols 85,25 FCröllw. Papierfabrik 135,*3 VLandſch. CEtr.Pfd. 96,10 C Kohlen 1385,75
o 84,90 Ruſſ. Süd-Weſt 87,60*Disconto-Commandit 180,40 4 Oeſtr. Goldrente 96,50
*Darmſtädter Bank 138,20 455 Ung. do. 91 50
Deutſche Bank 152,75 Jtal. ienten 92*Berl. Handelsgeſellſch. 140, *80. Ruſſ. e 99,50
*Dresdner Bank 141,50 Oeſtr. Noten. 174,90
*Bochumer Gußſtahl 116,30 Ruſſ. do. e 233,25

Tendenz:
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen

per Ultimo.
Getreide-Börſe.

Weizen: loco235, Juni-Juli 230,50, Sept. Oct. 205,50 ſchwankend.
Roggen: loco212, Juni-Juli20475, Sept.Oct. 190,75 ſteigend.
Hafer loco Juni-Juli 166,75, Sept.Oct. 145,75 matt.
Nüböl: JuniJuli 58,40 matt.
Spiritus (70er Waare) loco 47,30, Juni-Juli 46,60, September

October 44,80 flau. (50er Waare), loco
Petroleum loco: 28,

Fondsbörſe. Den Anſtrengungen, welche die Baiſſepartei
macht, um die Curſe jetzt, nachdem die Ultimoregulixrung be-
endet, noch weiter herabzudrücken, kamen heute zwei Momente
u Hülfe, deren einer allerdings genagen erſcheint, große Verſümmnng hervorzurufen. Der „Württembergiſche Staats-

anzeiger“ erklärt nämlich, daß ſeine grimng ihre Schienen-
ſtempel nicht aus den Händen gegeben habe, während
nach Angabe der „Weſtfäliſchen Volkszeitung“ der Bochumer
Verein einen ſolchen Stempel beſeſſen und gebraucht haben ſoll.
Den zweiten Rückhalt gewährte der Coutremine der weitere
Rückgang des ruſſiſchen Notenkurſus, der immer wieder auf die
ſchlechte Ernte zurückgeführt wird, wenngleich von beſter Seite
w. wird, daß die Ausſichten durchaus nicht ſo ungünſtig
ich geſtalten. Wie dem auch ſei, die Spekulation hält
ſich noch mehr zurück, als ſie es bisher gethan. Auch geringe
Abgaben genügen ſchon,, um die Preiſe zu drücken.
Am erſten wurden natürlich Bochumer angegriffen, welche
mehrere Prozente nachgeben mußten, denen ſich dann noch
Laurahütte und Dortmunder anſchließen mußten. Weniger er
heblich war der Rückgang in Kohlenwerthen, welche ſich ziemlich
ut behaupten konnten. Auf dem Bahnenmarkte zeigt
ich Kursabbröckelung der Lombarden und gaben
außer, Lombarden, Staatsbahnen und Elbethal etwas nach,

Buſchtiehrader und Duxer konnten ſich halten. Schweizer Bahnen
waren matt, außer Gotthard. Oſtpreußen und Mainzer gaben
um Kleinigkeiten nach. Ruſſiſche Noten waren, wie eingangs
ſchon erwähnt, matt. Privatdiscont 35/8 Schluß war ſpäter
noch weiter ermattet. 8Getreidebörſe. Auf dem heutigen Frühmarkt war die Haltung
ſchwach und die Preiſe gaben für Weizen und Roggen 1.4 nach. Das
anhaltend ſchöne Wetter und ſchwache Berichte vom Auslande
drückten; an der Börſe lagen ſehr ungünſtige Saatenſtandsbe-
richte vor, ſodaß die Preiſe für Weizen und Roggen 1 Mark
über die geſtrigen Schlußpreiſe notirten. Hafer ſtill, das Ge
ſchäft behauptet. Roggenmehl bei vereinzelten Umſätzen höher
bezahlt. Rüböl bei ſtillem Geſchäft zu etwas billigeren Preiſen.
Spiritus wurde auf ſtarke Realiſationen um 60--90 Pfg. ge
drückt, wurde auf Deckungen aber etwas beſſer.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen
Die Aktienzuckerfabrik Schortewitz bei Weiſſandt

erzielte für 1890/91 bei einem Aktienkapital von 150 000 einen
Reingewinn von 98600 -4 circa 60 -4 des Aktienkapitals.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
(Privattelegramme der Halliſchen Zeitung.)

Paris, 27. Juni. Die kleinen Bäckereien arbeiten
wie gewöhnlich und ungeſtört, nur die großen Bäckereien,
welche dem Syndikat angehören, arbeiten nicht. Die
Bäcker, welche ihre Kunden nicht bedienen können, werden
von den Militärbäckereien unterſtützt. Es ſind ſehr ſtrenge
Maßregeln getroffen worden, um die Ordnung aufrecht zu
erhalten; alle Truppen von Paris ſind conſignirt, und der
Polizei- Präſident hat alle Poſten verdoppeln laſſen, auch

Paris, 27. Juni. Die wichtigſten Blätter bedauern
das Kammervotum, welches die Brüſſeler Conferenz Akte
abgelehnt und ſo den König von Belgien verletzt und
Frankreich als Gegner der Sklavereibekämpfung hinge-
ſtellt habe.

London, 27. Juni. Die Schneider der City und des
Weſtends drohen wieder mit einem ernſten Ausſtande.
5000 verſammelte Schneider haben nämlich beſchloſſen, die
Arbeit v wenn ihnen nicht der Achtſtundentag
bewilligt werde.

(Hirſch's Telegraphiſches Bürean.)
Görlitz, 26. Juni. Als muthmaßlicher Mörder der

Wittwe Topolinsky in Bughammer ward der Schloſſer
Wilhelm Klein in Burghammer verhaftet.

Paris, 27. Juni. Die „Temps“ melden aus Rom
Hervorragende römiſche haben ſich erboten, in
Laufe das Jahres das Manco der päpſtlichen Kaſſen zu
decken. Eine Commiſſion von Kardinälen iſt eingeſetzt
worden, um die Reviſion der Kaſſen- Angelegenheit in
Ordnung zu bringen. Die Commiſſion hat feſtgeſtellt, daß
die jährlichen Ausgaben des heiligen Stuhles ſieben
Millionen betragen ferner, daß Frankreich allein
ſoviel Peterspfennige aufbringt, als die geſammte übrige
katho Welt zuſammen.

Marſeille, 27. Juni. Ein großer Skandal droht hier
infolge der Aufdeckung eines Schwindelbureaus, welches,
geleitet von Oberbeamken des Militärdienſtbureaus und der
Bürgermeiſterei, den Zweck verfolgte, Dienſtpflichtige gegen
hohe Summen vom Militärdienſte zu befreien.

(Wolff's Telegraphiſches Bureau.)
Konſtantinopel, 27. Juni. Der Sultan empfing

geſtern Herrn von Radowitz, welcher demſelben
das Großkreuz vom weißen Falken, ſowie Briefe
des Großherzogs von Weimar und des Herzogs
von Altenburg überrreichte, die dem Sultan für
die hochherzigen Gaben für die Ueberſchwemmten
des Saalegebietes danken. Darauf verabſchiedete
ſich Herr von Radowitz, der Abends nach Berlin
reiſte.

Konſtantinopel, 27. Juni. Der deutſche Kaiſer rich
tete ein eigenhändiges Schreiben in warmen Ausdrücken an
den Sultan, demſelben für das Entgegenkommen bei der
ſchnellen Befreiung der Gefangenen von Tſcherkesköi
dankend und bittend, auch der hohen Pforte, insbeſondere dem
Großvezier und dem Miniſter des Aeußern für deren Hal
tung zu danken. Der Sultan war hoch erfreut und be
auftragte den Herrn von Radowitz, ſeine herzliche Dank-
barkeit zu übermitteln.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.)
Für Sonntag, 28. Juni:

Warm, heiter, ſchwül, ſpäter ſtark wolkig, regendrohend.
Strichweiſe Gewitter.

Für Montag, 29. Juni:
Veränderlich wolkig, theils heiter, mäßig warm. Strich-

weiſe Gewitter und Regen.

W Vor allen anderen Toilette Seifen Ver
o dient dieDOPERINGS SEIPPE.

In ihrer Wirkung Haut und des Teints
auf Schönheit der
unlbertroffen, sie ist bei billigewm Proeis, nur 40 Pfg. per Stück,
cüeo beste Seife der Welt. regten Co.rien Droguerlen u, Colo-
nialwaarengeschäften. [11978

Familien- Nachrichten.

Geſtern Abend gegen 7 Uhr entſchlief ſanft nach
langem Leiden unſere gute liebe Pflegemutter, Schweſter
und Schwägerin, die verw. Rentiere [12031

Bertha Just geb. Mempelin ihrem vollendeten 68 Lebensjahre was wir Ver-
wandten und Bekannten hiermit tiefbetrübt anzeigen.

Halle a. S., den 27. Juni 1891.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Montag Nachmittag 3 Uhr
auf dem Gottesacker zu Dornitz ſtatt.

Heute Morgen 4 Uhr verſchied ſanft nach kurzen
ſchweren Leiden unſer guter Gatte Vater und, Bruder,

Herr Fabrikbeſitzer Bruno Richter.
Wettin a/S., den 26. Juni 1891.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Sonntag Nachm. 5 Uhr ſtatt.

Wir erfüllen hiermit die trauxige Pflicht, anzu
zeigen, daß wir durch den am 26. Juni erfolgten Tod
des Champagnerfabrikanten [12033

F. F. Knabe zu Freyburg a. U,,
ein langjähriges und thätiges Mitglied unſerer Han
delskammer verloren haben. Wir beklagen dieſen Verluſt
um ſo mehr, als wir in dem Entſchlafenen, welcher der
Handelskammer ununterbrochen, vom Jahre 1877 an

hat, einen Collegen zu betrauern haben, welcher
ich durch ſeine unermüdliche Thätigkeit, durch ſeinen

ifer und ſeine Pflichttreue im öffentlichen Dienſte
hervorgethan und die Arbeiten der Handelskammer
dauernd gefördert hat. Dem Dahingeſchiedenen, welcher
auch im perſönlichen Verkehr mit ſeinen Collegen, durch
ſeine Liebenswürdigkeit, Beſcheidenheit und Freimüthig-
keit ſich die allgemeinſte Verehrung und Hochachtung S
zu erwerben gewußt hat, werden wir ein getreues Ge-
denken bewahren

Er ruhe in Frieden.
Halle a. S., den 26. Juni 1891.

Die Handelskammer.
Betheke. Fung-

Paſt und die Peitſche). Das ſei manchem, auch ihm, dem befohlen, daß jede Kundgebung ſofort unterdrückt werde. S S e

11897] Wegen stelle ich meine gesammteDamen und kincer-Confection B. H. e W RVorSerückter Saison zu und unter Horstellungspreis zum Verkauf. Halle, Sanle,
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M arog T ſaſſer „Vino da Vasto“ der
90 Pſ. per Flasehe Deutſch Jtalieniſchen85 v e 12 Flaschen Wein-Jmvport-Geſeuſchaft

(ohne Glas) d dG eneh Frankfurt am Main) ſinangenehme leichte italieniſche Naturrothweine, welche als wohl
betömmliches Tiſchgeträuk ganz beſonders zu empfehlen ſind,
und deren Qualität nach dem Ausſpruch competenter Wein-
kenner von keinem der ſogenannten Bordeaux-Weine in gleicher
Preislage erreicht wird. Durch königl. ital. Stagtskontrolle
wird für abſolute Reinheit garantirt. Zu beziehen ſowie
auch ausführliche Preisliſten ſämmtlicher Marken der Geſell
ſchaft, durch die bekannten Verkaufsſlellen. (11981

ſowie die drei Sorten
Amtsblattes unter

Atgtliche Vekanntmachung.
Die Kreiseingeſeſſenen werden anf die im 25. Stück des

er. 838 abgedruckte Bekanntmachung der
Hauptverwaltung der Staatsſchulden vom 3. d. Mts, betr. di
ausgelooſten uns zur Rückzahlung gekündigten Schuldverſchreib-
nungen der Staats Prämien- Anleihe de 1868 A. hierdurch be
ſonders aufmerkſam gemacht und auch namentlich auf die in
dieſer Bekanntmachung enthaltene Aufforderung wegen Einlöſung
ſchon früher ausgelooſter und gekündigter, aber jetzt noch rück-
ſtändiger Stücke der Staatsanleihen von 1868, 1850, 1852, 1853
und 1862 ausdrücklich hingewieſen.

Halle g/S., den 20, Juni 1891.
Der Königliche Laudrath des Saalkreiſes.

Geheime Regierungs Rath-

C. v. Krosigk.

einen Proſpekt über
etr. die

Mühlberg 1e,

[12008
BVerautwore liche e

Pokiſik, Fenilleton und den i
J. V. Dr. Walther GebeMuſik, Louis Lehmann für
lich zu Halle

91 h

Die Stadt Auflage der heutigen Nummer enthält

vorzügliches ärztlicherſeits ſtemptovtener Geſundheits
und Erfriſchungsgetränk. Die
Hnarzer Königesbrunnen für alle a. S. und
Umgegend hat Kud. Hoinann's Witiwe, Halle a. S.,

arzer Königsbrunnen, ein
eneralvertretung des

Berlag der Attiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Hene.

daktenre:; Cheſfredakteur Wrlhel ch Nukhonyſhr
ibrigen Juhalt, t des Nachbezeichneleh,ns leben für Lokales. rn Theater und
den Handels Börſen und Inſeratentheil ſämmt

Sprechſtundem Chefredaktenr Authony 10-,11 Redakteur Dr. Gebensleben
ihr Die Cy pedition (Bnſeratenannahme und Geſchäſtsan gelegenheiten

iſt net ar nenittee v d K
Tivoli Etablissement.
Sonntag, den 28. Juni, von 11 Uhr früh ab:

Frühſchoppenronrert
bei freiem Eintritt.

Abends:

Großes Elite Doppel Concert
und Solisten-Ahbenmnch,

O Eintritt 20 Pfg.

Das Martha-Haus
wird am 1. Juli ſein nenes Heim Sophienſtraße 6 beziehen, die Erweiter
ung ſeiner Arbeit aber erſt im Herbſt nach Fertigſtellung des Anbaues ein-
treten laſſen. Zur Erwerbung deſſelben haben treue Freunde roßmüthig de-
holfen, jedoch zur voßen Einrichtunn bedarf es noch vieler Stücke, für deren
Beſchaſſung es auf hilfbereite Hände hofft. Darum wer etwas übrig hat an
allerlei Hausrath, an Möbeln für unſere Logirzimmer, an Küchengeräthe,
Bettzeug. Tiſchzeug u. ſ. w., oder zu deſſen Anſchaffung durch eine Geldbei
ſteuer uns helfen will und kann, wird herzlich gebeten, es uns gütigſt zukom-
men zu laſſen. Geldgeſchenke nehmen die Unterzeichneten gern in Empfang.
I rres wolle man uns nur anmelden, wir werden es dann ſelbſt abholen
aſſen.

Paſtor Grüneisen, Marienkirche 3. Rentier W. Koch, Kirchthor
14. Frau Counſiſtorialrath Brynnder, kleine Ulrichſtraße 17. Frau Super-
intendent Försfer, Marienkirche 2. Frau Commerzienrath Häbner,
Luiſenſtraße 5/6. Frau Ad. Jentseh, Kirchthor 12. Frau Profeſſor
Kohlschütter, Karlſtraße 31. Frau Oberprediger Saran, Moritzkirche l.
Frau Oberbürgermeiſter Staude, Sophienſtraße 22. Fräulein von Voss,
Königsplatz 2. Die Hausmutter Frau Karxtte.

Auntliche Bekanntmachungen.
Jn den nächſten Tagen werden den Hausbeſitzern behufs Berichtigung der

ſtädtiſchen e et Formulare zur Eintragung der mit dem 1. Juli
cr. (3. Quartal) eintretenden Wohnungs- und Miethsveräuderungen zugehen.

Außer dem in Mark zu verzeichnenden Miethszins iſt genau anzugeben,
was ſonſt noch der Pächter oder Miether dem Verpächter oder Vermiether als
Entſchädigung ſür überlaſſene Grundſtücks bezw. Wohnungsnutzung zu zahlen
oder zu leiſten hat. Der Werth der nicht in baarem Gelde beſtehenden Leiſtungen
wixd diesſeits durch Abſchätzung feſtgeſetzt.Die ausgefüllten Zoimulare ſind vom dritten Tage des Quartals ab zur

Abholung bereit halten.
Halle g. den 20. Juni 1891 Der Magiſtrat.

Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß vom 1. Juli er.
ab mit Genehmigung des Vezirks- Ausſchuſſes in Merſeburg an Stelle der bisher
beſtandenen vier Schornſteinfeger-Kehrbezirke die Stadt Halle in fünf örtlich mit
den fünf PolizeiRevieren zuſammenfallende Schornſteinfeger-Kehrbezirke eingelheiltworden iſt, ſowie daß der Herr RegierungsPräſident den Schernſteinfegenmelſter

Michalke zum Bezirke-Schornſteinfeger ernannt und für die nächſten zwei Jahre
die Beſetzung der einzelnen Stellen wie folgt beſtimmt hat:

Es erhält:
1. den irk d J. PolizeiReviers der Schornſteinfegermeiſter Zöllner, (Berg-

gaſſe Nr. 4),

2. den r g II. Polizei-Reviers der Schornſteinfegermeiſter Helbing, Stein
weg Nr. 9),

3. den Bezirk des III. Polizei-Reviers der Schornſteinfegermeiſter Michalke,
4. d ſeet d PolizeiReviers der Schornſteinfegermeiſter Fiſcher, (gr.

allſtraße
5. den Bezirk des V. PolizeiReviers der Schornſteinfegermeiſter Weber, (große

Steinſtraße Nr. 49).
Anträge auf Reinigung der Schornſteine ſeiteus der Hausbeſitzer ſind daher

von dem vorgenannten Termine ab nur an den betreffenden BezirksSchornſtein-
feger zu richten.

Halle a. S., den 25. Juni 1891.

Vom 1. Juli er. ab wohne
[11994ch

Leipzigerstrasse 105
u. bin daselbst täglich von
II--2 Uhr zu sprechen.

Dr. P. Herzfeld.
Sonntag letzter Tag

J. Ehblbeck's Nenagerie
Nhples

geöffnet von 9 Uhr Morgens bis
Uhr Abends.Ergebenſt ladet ein J. BhIbecelk.

Viſitenkarten,
Verlobunngs-, Vermäh lungs
Geburts, Todesauzeigen,

ſowie ſämmtliche

Druckſachen
liefert zu billigen Preifen in

ſauberſter Ausführung [12022

Herm. Könler,
Buchsruckerei und Papierhandlung,

Große Steiuſtraße 15.

i

F. A. Hollmwisg,
Beruburgerſtr. 22,

ColonialwagrenhandlungBäckerei u. Mehl-Riederl.
empfiehlt ſämmtliche Colonialwagxen.
Spec: rohe u. gebr. Kaffees, Cösliner
Sahneubutter. (11993ar I. u. II. Sortean. Roggenbrod st. 57
div. feinſcbhmeckende Kuchenſorten n.
Tveegebäcke, täglich friſch; beſltes
Weizen- u. Roggenmehl, Frühſtücks-
befördernung von früh 4 Uhr an.

FHassage
unch Heilgymnastik
P. Oertling und Prau,

Heinrichstrasse 8.
Sprechst. für Damen 12--1 Uhr.

Herren 3--52

12025)

Aus Berlin kommend, empfehle ich
mich den hieſigen Damen ſoweit ſie
nicht der jüdiſchen Religion angehören

Ausſchreibung.
Zum

burg ſind die

ZSimmerarbeiten des
Dachſtuhles

geben. Angebote ſind bis
Sonnabend, 4. Juli,

Vorm. 10 Uhr,
im Baubuyrſau auf der Bauſtelle ab-
zugeben, woſelbſt Zeichnungen und
Bedingungen ausliegen und die Ay-
gebotsſormulare entnommen werden
können. Zuſchlagsfriſt 14 Tage.

Halle a. S., den 26. Juni 1891.
Jm Auftrage des Landes Directors

der Sachſen:Knoch Kallmeyer,
Negierungs-Vaumeiſter.

Obet- Verpachtung.

Gewehrichten des Unterforſtes Merfe-

burg ſoll [12018Montag, den 6. Juli, 9 Uhr,
im Hyepitalgarten bei Merſeburg an
die Meiſtbietenden verpachtet werden.

Schkeuditz, den 26. Juni 1891.
Königliche Oberförſterei.

Wieſenhen
ſowie Kleehen, Esparſette und Luzerne
neuer Ernte in uur beſter Waare
werden größere Poſten zu kaufen geſucht.

Offerten ſind frauco nächſter Bahn
ſtation einſchließlich Verladen auf den
Waggon zu machen u. unter dem
Zeichen V. S. 757? an Rudolf
Mosse, Magdeburg zu ſenden.

Genoſſenſchaftsregiſter
des Königlichen Amtsgerichts
Autolg Be a. S.
Zuſolge Verfügung vom 22. Juni

1891 iſt an demſelben Tage bei der
unter Nr. 18 des Genoſſenſchaſts-Re-
giſters eingetragenen Genoſſenſchaft in
Firma:

„Allgemeiner Conſum Verein zu
Dölau bei Halle a. S. eingetragene
arſenichaft mit beſchränkter Haft

icht“
mit dem Sitze zu Dölau bei Halle a. S.
folgende Eintragung bewirkt worden:

Der Dachdeckermeiſter Paul Kühne
iſt aus dem' Vorſtande ausgeſchieden
und an deſſen Stelle der Berg
mann Robert Mammitzſch zu Dölau

Neuban der Verſicherungs-Anſtalt Sachſen Anhalt zu Merſe 8. Gaſtſpiel der Mitglieder
(12029 d Großherzogl. Hoftheaters

im Wege der Wettbewerbung zu ver

Dacſt- Iheater.

zu Weimar.
Sonntag, den 28. Junk.

Die Braut von NMessina,

Die tein dlichen Brüder
Trauerſpiel in 3 Aufzügen von

Friedrich von Schiller

Perſonen.
Donna Jſabella, Fürſtin

von Meſſina L.Don Manuel, ihre D. Neuffer
Don Ceſar, Söhne P. Wiecke.
Beatrice. A. Wieckeiego I iſchbach1. Bote g. Franke2 Vote K. Hennig
Cajetan, Ritter im M. Wegner.
Bereugar, Gefolge E. Tſchirch.
Maufred, Don G. Lehmanu,Triſtan, Manuels F. Sturm.
Bohemund, Ritter im H. Miſchke.
Krolvt. Geſolge P. Paſſarge.
doger, Don Ceſars B. Schuſtherr

Die Chöre werden unter freundliche
Mitwirkung ſtudirender Herren dei

hieſigen Univerſität geſprochen.
Nach dem 2. Akt Paufe.Anfang üor. Ende 10 Uhr.

9. Gaſtſpiel
der Mitglieder des Großherzogl.

Hoftheaters zu Weimar.
Moutag, den 29. Juni.

Der Raub der Sabinerinnen,
Schwank in 4 Akten von Franz nnd

Paul von Schönthan.

V Der Betrag für die ausfallen-den letzten beiden Abonnements-Vor-
ſtellungen wird am Montag un
Dienstag Vormittag an derTheaterTages aſſe zurückgegeben.

Victoria Theater.
Sonntag, den 28. Juni 1891.

mäßigte Preife. [12032
Vorverkauf: Sperrſitz 80 Parque-

60 Saal 40 43. Familienbillets
(nur an der Kaſſe) 10 Sperrſitz 6,50
10 Parguet 5. 10 Saal 3

Auf vielſeitiges

Kyritz-Pyrit zGroße Poſſe in 5 Bildern von Wilken.
Montag, 29, Juni: Der Weg zumHerzen.
Luſtſpiel in 4 Akten v. Adolf L'Arronge.

Ermäßigte Preiſe.
Der Eingang Frauckeſtr. iſt eröffnet.

Herrſch. Wohnhaus

Verlangen:

zur Anfertigung eleganter Damen
koſtüme unter [11985Garantie
für guten Sitz Fr. L. HMorn,

Die Polizei- Verwaltung. Anhalterſtr. 9 I.

in den Vorſtand gewählt.
Halle a. S., den 22. Juni 1891.

Königk. Amtsgericht. Abtheilung VII.

mit ſchönem Garten, Mitte der Stadt

d

F cJ e

2 er W J4 5 S

Mittwoch den 1. Juli
Beginn meines diesjährigen grossen

Inventur- Ausverſtaufs.
Die bedeutenden Preisermässigungen sämmtlicher Waaren-Gattungen

werden demnächst bekannt gegeben werden.

4. Narkt 4. 9] 0 Leine 4. Iarkt 4.
Gesohäftshaus für Manufaetur- und Modewaaren,.

Gebaner-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Saale)

Off sub Z. 12002 dch. d. Exp. d. Ztg. erk
in angen. geſunder Lage, &rehgten
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Kreisſynode Halle Stadt.
Halle, d. 26. Juni.

II,

füttlichen Einf
halb der Kreisſhynode gemacht worden, undfalls derſelbe ſich als ein theilweiſe ſ,chäd-
jicher herausſtellen ſollte, welche r r nwerden ger Abhilfe und Beſſerung gemacht
wurde durch einen eingehenden Vortrag des Herrn Gymnaſial-
Direktor a. D. Profeſſor D. Naſemann eingeleitet. Derſelbe
hoh bervor, daß, während vor 50 Jahren in Deutſchland außer
in der Wiſſenſchaft keine Tendenz zum Zuſammenſchluß in Ver
einen vorhanden war, das Jahr 1848 einen bedeutſamen
Wandel herbeiführte, indem der praktiſche damals
nnächſt in politiſcher r allerdings in ſolchem Ueber
chwang zu Tage trat, daß er den erſtrebten Zielen zum Schaden
gereichte und bald ſich eine Ermüdung, ja ſogar Ablehnung
geltend machte, J die öffentlichen Zuſtände mithalfen. Als
e dann ſpäter die deutſchen Stämme ſich intimer berührten,
g, zeigte ſich, von der öffentlichen Ordnung geſtgttet, ein er

höhter Zuſammenſchluß derjenigen, welche der Einigung be
durften oder zugänglich waren. Der Sozialismus trug den
F a über den n davon auf den mannigfachſtenGebieten, ſo in ſtgatlichen, kirchſichen, kanfmänniſchen, überhaupt
wirthſchaftlichen Fragen, und es kann nicht Wunder nehmen,
daß ſich auch vielfach Vereinigungen bildeten, welche nur der
Bequemlichkeit, ihren Mitgliedern Vergnügungen zu verſchaffen,
die en wollen. Gerade die letzteren Vereinigungen haben ſich
in der jüngſten Zeit auch bei uns in einer Weiſe vermehrt, die
z mit der ſittlichen Volkswohlfahrt ſchwer verträgt: eine

rſache dieſer Erſcheinung iſt zweifellos in dem oft übermäßig
hohen und ſchnellen Verdienſt, der freilich auch ſehr wechſelnd
iſt, zu ſuchen, wodurch die Solidität der früheren Generationen
an vielen Stellen im Niedergang bezriffen und an die Stelle
abwariender Genügſamkeit Begehrlichkeit getreten iſt. Der
Redner wies dann auf die Fülle der verſchiedenſten Vereine,
welche weſenttich Vergnügungszwecke verfolgen, auch in unſerer
Stadt hin. Die Folgen dieſes Vereinsweſens ſeien ſchwer und
nnabſehbar. Das Bedenkliche ſei zunächſt die Regelmäßigkeit,
mit der man beſtimmte Abende zu Vergnügungen im Voraus
feſtſetze, leicht könne dadurch die ernſte Arbeit des Tages
raten dem Vergnügen des Abends hintenaugeſetzt, das

flichtgefühl gemindert werden. Schwer falle ins Gewicht, daß
durch das Vereinsweſen dem Einzelnen häufig Ausgaben auf-
erlegt würden, welche zu ſeinen Einnahmen und den Be-
dürfniſſen ſeines Hausſtandes nicht im Verhältniß ſtänden.
Der größte Schaden des übermäßigen Vereinslebens liege jedochdarin, daß die Mitglieder dem Jamlienteben entfreindet und
dieſes ſo zum Schaden für die ſpäteren Generationen zerſtört
werde. Abhilfe thue dringend noth. Dieſelbe ſei jedoch in
änßeren Maßregeln am allerwenigſten zu ſuchen, döch könne
man vielleicht damit einverſtanden ſein, wenn die behördliche
und polizeiliche Erlaubniß zu Tanzvergnügungen, zur Einricht
ung von Vergnügungslokalen c. nur unter Einſchränkungen ge
geben würde. Mehr Erfolge dürfe man ſich ſchon von einer
ernſthaften, bildenden, zugleich auregenden Volkslitteratur, keines-
wegs jedoch blos kirchlich-religiöſen Jnhalts, verſprechen doch
ſei auch hier Vorſicht geboten, wie denn der kürzlich in Weimar
nach dieſer Richtung gemachte Verſuch mit Recht nicht die Gunſt
des Publikums gefunden habe. Mit Zagen glaubte der Redner
weiter den Vorſchlag auf Veranſtaltung von Familienabenden

Erſte Veilage zu 148 der Hallif

c
Halle, Sonntag 28. Juni 1891.

der Selbſtbeſchränkung ihrer Vergnügungen den übrigen Volks
klaſſen als Beiſpiel und Vorbild zu dienen beſtrebt ſein müßten.
Jn der ſich an den Vortrag anſchließenden Beſprechung betonte
Herr Geh. Sanitätsrath Dr. Hüllmann in Zuſlimmung zu
den Ausführungen des Referenten, daß in unſerer Zeit das Ver
einsleben das Familienleben arg beeinfluſſe, in erſterem auch
die Urſachen des ſteigenden Alkoholismus wie der geſteigerten
Nervoſität der heutigen Generation zu ſuchen ſeien. Die Noth-
wendinkeit, den jungen Leuten, welche ohne jeder Anhalt in die
Städte kommen und den Verſuchungen ausge-ſetzt, leicht ins Verderben gerathen können, durch richtig gelei-
tetes Vereinsleben Erſatz ſür das Familienleben zu bieten,
wurde von den Herren Paſtor Jord an und Diakonus Grün
eiſen betont; beide Redner wieſen auch darauf hin, daß bei
der unzureichenden Beſchaffenheit der kleinen Familienwohn-
nungen zur Hebung des Familienlebens unter der ärmeren Be
völkerung es angebracht erſcheine, denſelben an Feiertagen
Vergnügungen zu bieten, welche ſich der Einzelne ſich nicht ver-
ſchaffen könnte und die zugleich auch Geiſt und Gemüth etwas
böten, z. B. daß man ſie in die freie Natur hinausſühre und
dort für angemeſſene Unterhaltung ſorge; von den Familien
abenden hielt Herr Diakonus Grüneiſen nicht viel, da ſie
meiſt denſelben Fehler an ſich tragen, wie die Vereinigungen,
deren Bekämpfung es gilt, nämlich zu lange in die Nacht hinein
gehn werden, während doch die Familie gerade am Abend
ins Haus gehört. Nachdem auch noch die Herren Oberdiakonus
Wächtler und Prof. D. Beyſchlag ſich im Weſentlichen
zuſtimmend zu den Ausführungen des Referenten geäußert,
welche vorausſichtlich durch den Druck weiteren Kreiſen zugäng-
lich werden, nahm man folgenden Leitſatz an:

Gegenüber der übermäßigen Zungahme von Vereinen für
Verganügungen außer dem Hauſe iſt die Liebe zum Hauſe und die
Freude am Familienleben, wo ſie noch vorhanden, zu ſtärken,
wo ſie verloren gegangen, neu zu wecken und zu beleben, vor
nehmlich durch das Vorbild und Beiſpiel der Einzelyen.
Zum Schluß der Verhandlungen gelangten noch einige ge-

ſchäftliche Angelegenheiten zur Erledigung. Es wurde nämlich
zunächſt in die Rechnungs- Kommiſſion der Diözeſe an Stelle
des verſtorbenen Herrn Bergrath Hecker Herr Stadtrath Ke-
ferſtein gewählt; außer demſelben r noch die Herren
n Pfanne und Rektor Marſchner dieſer Com-
miſſion an.

Darauf wurde für die Rechnung von 1889 Enlaſtung aus-
geſprochen; an Einnahmen weiſt dieſe 14 744,33, an Ausgaben

14 024,43 anf. Endlich wurde der Etat für die nächſte drei-
jährige Periode auf 18015,37 jährlich feſtgeſtellt.

2. Jahres- Verſammlung
des Turnlehrer-Vereins der Provinz Sachſen.

I.

7 Halle, den 27. Juni.
Geſtern Mittag fand im „Prinz Carl die Begrüßung

der zahlreich erſſchienenen Theilnehmer ſctatt.
Zunächſt hieß Herr Kohlrauſch-Magdeburg, der Vor-
ſitzende des Vereins, die Erſchienenen herzlich willkommen, ſo
dann begrüßle Herr Stadtſchulrath Dr. Krähe im Namen des
Magiſtrates die Theilnehmer der Jahresverſammlung, worauf

err Lohſe, der Vorſitzende des Halleſchen Lehrer-Turn-
ereins auch noch im Namen ſeines Vereins den Verhandlungen

der Jahresverſammlung in herzlichen Worten Erfolg wünſchte.
Die Anweſenden begoben ſich dann nach der Turnhalle der
Taubenſtraßenſchule, wo die 4. bis 1. Knabenklaſſe und die 2.
und 1. Mädchenklaſſe dieſer Schule Turnübungen vorführten,
darauf nach dem „Feldgarten“ des Waiſenhauſes, wo ſig mit
Jntereſſe die Turnſpiele der Knabenbürgerſchule, der Vorſchule

chen Zeitung vorm. im G. Schiwetſchke'ſchen Verlage.

einen eingehenden Vortrag des UniverſitätsTurn und Fecht
lehrers Feſſel- Halle über Turnlehrer- Bildung
nnd Foxrtbildung. Jm, Auſchluß an ſeine Aus-
führungen hatte der Referent eine Reihe von Leitſähen auf
eſtellt, welche ſchließlich nach einigen Abänderungen in folgender

orin angenommen wurden:I. Zum Turnlehrer iſt nur der heranzubilden, welcher neben
leiblicher Tüchtigkeit auch die Gewähr bietet, daß er die päda-
gogiſche r Lehramte erwirbt.

2. Die Lehrer-Bildungs- Anſtalten ſind auch die natürlichen
Vorbereitungsanſtalten für Turnlehrer.

3. Die Art der Vorbildung für den Turnnnterricht ent-
ſpricht der für die anderen Disciplinen:

Der Turnunterricht hat wie jeder Unterricht ſich den
allgemein anerkannten methodiſchen Regeln zu ſügen.
Beſonders wichtig iſt, daß mit den Freiübungen die
Ordnungsübungen organiſch zu verbinden ſind.II. Von einem ſonen urnen unterſcheidet ſich die Aus
bildung der Turnlehrer nur dadurch, daß dieſe auf den
methodiſchen Zuſammenhang der Uebung beſonders auf
merkſam gemacht und zum Selbſtfinden angeleitet werden.

III. Die Ausbildung iſt eine praktiſche und theoretiſche.
a. Abſolute Sauberkeit in der Ausführung leichterer Ueb

ungen iſt unbedingt zu fordern.b. Wenigſtens ſoll der Stoff der Schule, für welche der
Lehrer vorgebildet wird, im Kurſus zur Durchführung
kommen.

e. Der theoretiſche Unterricht ſoll den Körper des Menſchen
und ſeine Funktionen, ſoweit ſie für den Turnunter-
richt in Betracht kömmen, und die erſte Hülfe bei
Störungen dieſer Funktionen kennen lehren. Ferner
muß der Turnlehrer ein ſachgemäßes Urtheil über die
Zweckmäßigkeit der Geräthe haben. Die methodiſche
Auswahl und Behandlung hat er theoretiſch zu be

greifen und geſchichtlich ſich klar zu machen.
4. Fortdildung des Turnlehrers iſt durchaus nothwendig

Sie beſteht in:J. ſorgfältiger Vorbereitung auf den eigenen Unterricht
II. verſtändiger Benutzung von guten Lehrbüchern (Einheit

der Turnſprache iſt anzuſtreben),
III. Beſuch von Turnlehrer-Verſammlungen,
IV. Theilnahme an Turnvereinen evenk. Gründung eines

ſolchen.
An der Weſprechnyg dieſer Leitſälze belegen ſich be

ſonders die Herren Dickhanuſt Halberſtadt, Dieb o w-Halle,
Grigel-Halle, PlTatz-Quedlindurg, Dr. Ul e-Halle, Pein-
8 Dick Nordhauſen Kohlrauſch- Magdeburg

leeberg- Magdeburg u. a.Rachdein dann der Kaſſenbericht von Herrn Rettelbuſch
Merſeburg erſtattet und Entlaſtung für die Rechnung ausge
ſprochen war, erfolgt die Neuwahl des Vorſtlandes, welche ſich
durch Wiederwahl der bisherigen Mitglieder bis auf den D.
Schriftſführer, der wegen Krankheit ſein Amt niederlegte, und
an deſſen Stelle Herr Becker Nordhauſen trat, erledigte Der
Letztgenannte erſtättete dann Bericht über die 1i. deutſche Turn
lehrer- Verſammlung in Caſſel und zum Schluß wurde zum
nächſtjährigen Verſammlungsort Magdeburg gewähblt.

Von der Kunſtausſtellnng.
Wie unſere Leſer wiſſen, wird die Ausſtellung am 28. d. M.

geſchloſſen. Jn (etter Stunde wollen wir daher hiermit noch
einmal alle Kunſtfreunde der Stadt und Umgegend zu einem
recht regen Beſuche einladen. Denn noch in der letzten Woche
hat ein zahlreicher Wechſel der Bilder ſtaltgefunden, und wenn
nun guch die großen Hiſtorienbilder bis auf Marr's und Roebers
Gemälde bereits weitergeſandt ſind, ſo hat doch die Ausſtellung
durch den Umſtand einen neuen Reiz gewonnen. daß die vom
Kunſtverein angekauften und zur Verlooſung beſtimmten Bilder
bezeichnet worden ſind. Wir fanden als ſolche angegeben

kchec
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Leſage und Micand waren leichenblaß, letzterer gab ſich nicht einmal die
Mühe, das ihn beherrſchende Entſetzen niederzukämpfen. Sie waren drei Schritte
von Fifi und der Vollard entfernt und erwarteten einige Handelsfrauen, mit
n 4 confrontirt werden ſollten, welche ſich aber nicht durch die Menge drängen
onnten.

„Mama,“ ſagte T leiſe zu ſeiner Mutter. „wir ſind in großer Noth, und es
iſt die höchſte Zeit. Jch kenne Micaud! er würde jede Gelegenheit ergreifen, um
r Nadel aus dem Feuer ziehen zu können. Wenn der uns ſieht, ſo ſitzen wir
eſt,

„Das traue ich W nicht zu.“„Du weißt, wie ſehr ihm ſein Kopf lieb iſt um dieſen zu retten, würde er

uns ſofort denunciren. Mutter, es erbt nur einen Ausweg: einen nervöſen An-
fall! raſch, vorwärts mit dem Anfalll“

Und ohne die Zuſtimmung der Vollard abzuwarten, wandte er ſich haſtig den
Nächſtſtehenden mit der Bitte zu: „Meine Mutter befindet ſich unwohl! Raſch,
Luft, Riechſalz, Eſſig, Oel für meine arme Mutter!“

Die Vollard hatte ſich nach hinten hinübergeworfen und wandt ſich krampf
i Die Menge machte Platz und einen Augenblick ſpäter waren beide aus dem

edränge.
„Gerettet!“ rief Fifi. „Das mag uns aber für den Augenblick genügen,

per wir haben Kleid und Umſchlagetuch zu ſehr mäßigem Preiſe; machen wir
uns davon!“
und das ſo raſch als möglich,“ warf die Vollard ein; „gegen Mittag muß
ich meinen Poſten bei der ehrenwerthen Frau Laroche antreten.“

„Wird die gut gepflegt und bewacht ſein!“

XIV.
Schlag zwölf Uhr meldete ſich die Vollard bei der Frau Laroche. Sie war von

der Pinchard t welche ſeit ſechs Jahren immer dasſelbe leinene Kleid trug,
in betreff der Eleganz heute alſo hinter ihrer Freundin r

Als beide bei der Portierloge vorbeigingen, bemerkten ſie daſelbſt Fifi, welcher
bereits mit der Frau Rabouin, der Portierfrau, auf vertrautem Fuße ſtand. Er

äumte gerade die Fleiſchbrühe ab. Und während er ſich ſo mit häuslichen
rthſchaftsarbeitenbeſchäftigte, entwarfer in Form eines traulichen Geſpräches die Grundlagen für einen mit der d Rabouin abzuſchließenden Vertrag. Dieſem Ver-

trage zufolge ſollte er am Tiſche der Portierfrau eſſen, in einer auf dem Hänge
boden angebrachten Schublade, wohinein man kriechen konnte, wenn man recht
nan war, ſchlafen. Als Gegenleiſtung für dieſe Gaftfreundſchaft verpflichtete

ch Fifi die Treppe zu fegen, allen Leuten, welche an die Loge kamen, Auskunft zu
geben, die Wirthſchaft zu beſorgen und während der Nacht zu öffnen. Er erbot ſich
nußerdem freiwillig das Einkaufen zu beſorgen, und dieſe Aufmerkſamkeit erfreute
die in Rabouin in hohem Grade. Er rechnete darauf, daß bei dem Einkaufe
der billigſten Stücke Fleiſch in der Halle ein kleiner Gewinn von fünf oder ſechs
Sous für ihn abfallen dürfte. Eben ſo viel bei dem Wein, bei dem Material-

aarenhändler und an Früchten und am Gemüſe; waren ſchon n Sous von
er Portierfran erhoben. Die Miether geben wohl ebenſo viel für geleiſtete Dienſte,

errliche Zukunft!
„Ah, da kommt die Mama!“ ſagte Fifi als er die beiden Frauen herantreten ſah

W und da kam das Sümmchen von rund 25 Sous täglich heraus. Brillante Stellung!

(34) Romaubeilage der Halliſchen Zeitung. es
Der Geheimpoliziſt. Krimſnafroman von Conet Guerault, deutſch von C. Helmer,
ich; darum war Dir auch mein Beſuch ſo unangenehm, denn Du ziehſt die Frei-
heit und den Aufenthalt in Paris der Galeere vor, und das iſt ganz natürlich
Wohlan! Es hängt nur von Dir ab, beides auch fernerhin genießen zu können.“

„Wahr?“ fragte Piednoir ungläubigen Tones. „Aber Es muß dafib
etwas geleiſtet werden

„Verſteht ſich von ſelbſt.“
„Jſt's ſchwierig
„Es giebt nichts einfacheres.“
„Soll ich mich von meinen Kameraden trennen
„Jm Gegentheil! Du mußt fortfahren, mit Jhnen zu arbeiten Jeden

Abend wirſt Du mir die Ehre erweiſen, einen Liter Wein mit mir zu trinken, und
zwar an der Ecke der Rue de la Calandre im Weinhauſe „Zum Opfer Abrahams“.
Wenn Du mir in dieſer Angelegenheit treu beiſteht, dann eine reichliche Be-
lohnung und einen Poſten als Auſpaſſer.“

„Meinetwegen! Iſt mir lieber als der Bagno.“
„Alſo bis morgen abend,“ ſagte Mylord und entfernte ſich.
Piednoir hatte die Thür wieder verſchloſſen.
Einen Augenblick darauf glitt jemand vom Dache die Dachrinne hinab und

ſtieg von da auf den Treppenflur. Es war Fifi Vollard. Er hatte ebenfalls an
das Tabatierenfenſter gedacht, welches Piednoirs Zimmer Licht gab; das Zimmer
war eine Manſarde, wie die Pinchard'ſche. Piednoir theilte aber keineswegs die
Abſicht jenes Philoſophen, welcher am liebſten in einem Hauſe von Glas geſeſſen
hätte. Er hatte im Gegentheil das einzige Glas, durch welches man ihn ſehen
konnte, das Dachfenſter nämlich, mit einem Stück Leinwand dicht verhängt. Fif
hatte alſo nichts geſehen und war darüber ſehr ärgerlich.

XI.
Das Kaffee „Zum tollen Schaſ“ war keine Verbrecherhöhle. Die Geſellſchaft.

welche hier verkehrte, beftand aus Handwerkern ohne Arbeit, aus Bummlern, aus
Leuten, welche aufleſen u. ſ. w. Lauter Leute voller Argwohn
gegen die Polizei, in welcher ſie zukünſtige Feinde witterten, aber noch nicht ver-
dächtig genng, um bereits überwacht zu werden. Das „Tolle Schaf“ erhielt al-
ſo auch nur ſehr ſelten den Beſuch der Polizei. Dieſem Vortheile geſellte ſich auch
die günſtige Lage des Lokals bei. Die Rue Zachariä iſt eine kleine, enge ein
wenig abſchüſſige Straße, welche in ein Labyrinth von dunklen öden Gäßchen

Selbſt um Mittag begegnet man da niemand. Außerdem war der'irth des Lokals, welcher früher in Conflict mit den Geſetzen gerathen war und

Strafen erlitten hatte, ſeinen Genoſſen ſehr zugethan. Dieſer Ort war alſo in jeder Beziehung für eine Verſammlung der Soufſlard ſchen Bande gut gewählt.

Es war elf, Uhr als Soufflard in das Lokal trat. Der Wirth ſaß hinter
dem Schenktiſche.

g m ſie da?“ fragte ihn Soufflard den Finger an den Mützenſchirw
egend.ß „Seit einer Stunde.“

Mit finſterer Miene und die Hände in der Taſche wandte ſich Soufflord nach
einer im Hintergrunde des ſchlecht erleuchteten Gaſtzimmers ſichtbaren Thür. Er
ſtieß dieſelbe mit einem Fußtritte auf und trat ein. Die aus acht Perſonen beſtehende Ge
ſellſchaft ſaß in bnuter Reihe um einen mit Gläſern und Flaſchen beladenen Tiſch



in deſſen Mitte ein Punſch brannte, deſſ
niedrige Decke hinanleckte.

Perſonen waren:
Bicherelle und Piednoir.
den drei letzten, an der B
Diebſtählen.

Bevor das von den Pinchards ausfindig gemachte „Geſchäft“ beſprochen wurde,

„Breitlahner im Zillerthal' bon Nicolai Aſtudin (München),
„Gewitterſtimmung im Gaſteinthal“ von Paula Bonte
(Berliy), „Fruchtdeſſert' von Marie Eichmann (Grüneberg
in Schl.), „Motiv aus dem Weſterwald' von Auguſt
Keßler (Düſſeldorf), „Gebirgsbach“ von Marie von
Keudell (Verlin), „Abendſtimmung“ (Motiv aus Tegel) von
W. Moras (Königsberg), „Roſen“ (Blumenſtück) von Anna
Peters (Stuttgart), „Hinterſee- von Robert
(München), „Am Brienzerſee“ (Berner Oberland) von J. G.
Steffan (München), „Frühſommerlandſchaft“ von Ebel,
„Landſchaſt ans Heſſen“ von Pflugradt und „Norwegiſcher
Fjord“ von Askevold.
Die Auswahl der Bilder iſt eine recht glückliche und wird

ſicherlich bei allen Mitgliedern des Vereins allgemeine Aner
kennung finden; es iſt aber auch zu wünſchen und zu hoffen, daß
die lockenden Ausſichten auf Erlangung einer der reizenden An
ſichten für Manchen ein Antrieb zum Beitritt ſein wird!

Das Bild von Marr, „Die Kinder von Bunzlan“, hatten
wir bereits ausführlicher z Das Koloſſalgemälde von
Fritz Roeber (gemalt 1885): „Der große Kurfürſt bringt
Brandenburg bei dem Einfall der Schweden Hülfe (Mai 1674)
iſt ein würdiges Seitenſtück zu Vogel's großem, bis vor Kurzem
bier ebeufalls ausgeſtellt geweſenem Bilde. Zeigt uns letzteres
den großen Herrſcher am Ende des Lebens, im Hofkleid, um
geben von ſeinem Hofſtaat, wie er die bei ihm Hülfe ſuchenden
Hugenotten empfängt, ſo ſtellt ihn Roeber hoch zu Roſſe in
Jeiner Feldberrntracht im beſten Mannesaglter dar, wie er von
ſeinen treuen, ausgeraubten und ausgeplünderten Brandenbur-
gern als Reiter begrüßt wird, während im Hintergrunde die
Anzeichen der Schlacht und brennende Gebäude ſichtbar ſind.
Auch dies Bild iſt nach Kompoſition und Farbe ein Meiſterwerk,
alle Perſonen ſind nach Alter und Geſchlecht in charakteriſtiſchen
Aeußerungen wiedergegeben. Jmmer wieder aber kehrt der
Blick zur Geſtalt und beſonders zum Geſicht des Kurfürſten zu
rück, wie er ſchmerzbewegt, voll innigen Mitleids für ſein Volk
und Land auf die ibn, umjubelnden, ihm dankenden und ihn ver-
ehrenden Landlente blickt, welche wieder r in dieZukunſt blicken, während der Herrſcher bei ſich erwägt, wie viel
unermüdlichen Fleiß und zähe Arbeit es koſtet, die vom Feinde
dem armen, kanm vom dreißigjährigen Kriege wieder geneſenen
Lande geſchlagenen Wunden wieder zu heilen.

Der Reichsbaukprozeß in Neiße.
Der Andrang des Publikums iſt ein ganz enormer. Der

Präſident bemerkt nach Aufruf der Geſchworenen, daß die Zahl
der Geſchädigten noch nicht vollſtändig feſtgeſtellt ſei. Da die
Verhandlung ergeben dürfte, daß der Geſchworene, Ritterguts
beſitzer Freiherr v. Falkenhauſen ebenfalls zu den Geſchädigten
gehört, ſo beſchließt der Gerichtshof: dieſen von der Geſchwore
nenliſte zu ſtreichen. Als Sachverſtändiger wohnt Reichsbank-
Direktor Mannowsky (Breslau) der Verhandlung bei. Bei
Feſtſtellung der Perſouglien des Angeklagten ergiebt es ſich, daß
Zetzterer u. A. die Pflegſchaft über das Vermögen von Emin
Paſcha geführt habe.

Es wird alsdann der Anklagebeſchluß verleſen. Der Ange
klagte bemerkt auf Befragen des Präſidenten Jch dekenne
mich ſchuldig, nur habe, ich keineswegs ſo viel Wechſel ge
Fälſcht, als in der Anklageſchrift aufgeführt ſind; es figurirxen
darunter eine Reihe Prolongationswechſel. Präſ. Sie haben
einen Amtseid geleiſtet? Angekl.: Jawohl, allein ich war auf
viermonatliche Kündigung ohne Penſionsberechtigung angeſtellt
T Präſ. Sie fühlten ſich doch aber als Beamter Angekl.:
Das kann ich eigentlich nicht ſagen. Da ich nicht feſt angeſtellt
war, ſo konnte ich mich auch nicht als Beamter fühlen. Präſ.
Wodurch ſind Sie nun auf die Vahn des Verbrechens geralhen

Angekt. Meine Einnahmen betrugen wenig über 2000 Mark,
ich hatte aber an die Familie Trefhz allein jährlich laut Vertrag
2900 Mark für die Vankräumſichkeiten zu zahlen. Die erſtenzwei Jahre gelang es mir wohl, mich ſothdntſtig durchzuſchlagen,

m. Jahre 1883 wurde meine Lage jedoch eine ſolch bedrängte,
daß ich mich ſchließlich verleiten leß, falſche Wechſel zu machen.

Präſ. Sie maddten aber nicht blos falſche Wechſel, Sie unter
ſchlugen quch große Summen von den Jhnen amtlich anver
krauten Geldern? Angekl.; Allerdings, ich wurde eben, als ich
die Verbrecherlaufbahn einmal betreten, von einem Verbrechen zum
andern getrieben Jch machte ſalſche Wechſel, um mir Geld zu ver
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fremde Gelder anzugreifen.

en Flamme bis an die allerdings ſehr
e An einem Ende des Tiſches lag eine Maſſe Gegen-ſtände, darunter auch Spitzen, Silberzeug, Frauengeſchmeide.

Fifi, die Vollard, Eugenie Alliette, die drei
Die anf dem Tiſche angehäuften Gegenſtände rührten von
arriere d,Jtalie in Jory und in Neuilly ausgeführten

ſchaffen, und beraubte die Bankkaſſe, um die Wechſel zu decken, und
ſuchte andererſeits wiederum durch gefälſchte Wechſel die Kaſſen
defekte zu decken.

Präſ. Sie waren doch aber auch gerichtlicher Konkursmaſſen
Verwalter und hatten auch als ſolcher Einnahmen Angekl.:
Allerdings, dieſe Gelder gingen nur nicht immer gleich ein.
Präſ. Jhre Frau ſoll auch vermögend ſein -Angekl.. Meine
Frau batte zur Zeit noch kein Vermögen. gedient hatten
Sie doch Ausſicht, Einnahmen als Konkursmaſſen-Verwalter zu
erhalten, Sie befanden ſich mithin doch nur vorübergehend in
einer bedrängten Lage; war es Jbhnen denn nicht möglich, Geld
zu leiben Sie waren doch in e Stadt eine ſehr geachtete
Verſönlichkeit und haben auch hier Verwandte Angekl.: Jch
konnte mir von meinen Verwandten und Bekannten nichts leihen.
Auch meine Frau war äußerſt ſtreng, ich mußte ihr genau über
Alles Rechnung legen und durfte ihr nicht ſagen, daß ich für die
Büregulokalitäten 2000 zablen mußte. Präſ. Sie haben
auch Börſendifferenzgeſchäfte gemacht Angekl.: Jawohl, das
geſchah aber erſt ſpäter. Präſ.: Sie hofften dadurch Gewinn
zu erzielen Angekl.: Gewiß. Präſ. Das gelang Jhnen
aber nicht Angekl.: Nein. Präſ. Sie haben Jbre eigenen
Werthpapiere verpfändet, und um Jhre Frau darüber zu täuſchen,
haben Sie ihr ſtets die Koupons gegeben Angekl.: Jawobl.
Ich war, wie geſagt, in derartiger Bedrängniß, daß ich immer
weiter auf die Bahn des Verbrechens kam. Jch, ſuchte mich
ſchließlich zu betäuben und gab mich einem liederlichen Lebens-
wandel hin. Der Präſident erörtert nun die einzelnen Wechſel
und Buchfälſchungen und bemerkt ſodann: Angeklagter, Sie
haben anfänglich geſagt, daß Sie aus Noth gebandelt haben. Sie
haben aber auch bereits ſelbſt augedeutet, daß Sie ſehr viel für
Jhre eigene Perſon verbraucht haben Angekl.: Allerdings,
ich habe aber auch ſehr viel Prolongationskoſten und Zinſen zu
zahlen gehabt. Präſ.: Außerdem haben Sie in einem
bieſigen, ſehr anrüchigen Lokale verkehrt und dort
ſehr viel Geld verausgabt? Aunugeklagter: Jawohl. das
war aber nur in der erſten Zeit, in den letzten Jahren iſt das
uur ſelten vorgekommen. Präſ. Es ſoll auch in den letzten
Jahren vielfach vorgekommen ſein Angekl.: Jn den letzten
Jahren nur ſelten. Präſ. Sie ſollen im erwähnten Lokale
bisweilen an einem Nachmittag 40-50 Mk. verausgabt haben

Augekl.: Jawohl. Präſ. „Sie beſuchten das Lokal ge-
wöhnlich Nachmittags, wenn Jhre Frau Sie im Bureau wähnte,
während Sie des Abends zu Hauſe blieben und Jhrer Frau
gegenüber den ſoliden Ehemann ſpielten?“ Der Augeklagte
ſchweigt. Auf Autrag, des Stagtsanwalts wird feſtgeſtellt,
daß der Angeklagte in ſeiner Eigenſckaſt als Reichsbankvorſteher
2500-—3500 Mark, außerdem in ſeiner Eigenſchaft als gericht-
licher Konkursmaſſenverwalter vielfach 3000 Mark, aber auch
einmal 4300 Murk und im Jahre 1885 ſogar 7500 Mark jähr-
liche Einnahme gehabt hat. Außerdem hat der Angeklagte etwa
106 Mark jährlich als Verſicherungs-Agent gehabt. Präſ.
Aus Allem dem geht hervor daß Sie ſich in einer eigentlichen
Nothlage nicht befunden haben Angekl.: Jch befand mich
ſchon inſofern in einer Nothlage, als ich meiner Frau nicht
ſagen durfte, daß ich 2000 Mark an die Familie Treftz vielen
hatte. Präſ. Sie befanden ſich vielleicht in augenblicklicher
Geldverlegenheit, dies konnte Sie aber doch nicht veranlaſſen,

Sie erfreuten ſich doch in bieſiger
Stadt, eines ſehr guten Rufes; Herr, Stadtrath Tbau hat
zweifellos Jhnen gegenüber ſehr generös gehandelt und hätte
ſich jedenfalls auch nicht geweigert, Jhnen durch ein Darlchen
zu helfen Angekl.: Jch glaube nicht, daß mir Jemand eine
größere Summe leihen würde. Präſ. Wodurch kamen nun
Ihre Manipulationen ſchließlich zur Kenntniß Jhrer vorgeſetzten
Behörde Angekl.: Jch wurde eines Tages zu dem Vorſteher
der hieſigen Filigle des Schleſiſchen Bankvereins gerufen und
mir ein von mir auf den Namen Nonge gefälſchter Wechſel
vorgehalten. Jch geſtand auch ſogleich ein, den Wechſel
gefälſcht zu haben. Es wurde Anzeige erſtattet und alle
meine Fälſchungen und UÜJnterſchlagungen entdeckt: ich
wurde daher am 7. März d. J. verbaftet. Der
Präſident will nun zur Vereidigung des Sachver-
ſtändigen, Reichsbankdirektors Mannowsky (Breslau) ſchreiten.
Der Sachverſtändige entwirft in ausführlicher Weiſe ein Bild
von den Manipulationen des Angeklagten. Ein Geſchworener
ſtellt die Frage: ob die Kaſſe der hieſigen Reichsbank einmal
unverhofft revidirt worden ſei, Der Augeklagte bemerkt auf
Beſragen des Präſidenten Er ſei von der Reviſion niemals

„Zwölf Franken;
Die acht anweſenden
Pinchards, die Frau

zu erwerben.“

vorher benachrichtigt worden und habe daber ſtets einen ge
fälſchten Wechſel bereit gehabt, um das Defizit zu decken.Staatsanwalt: Der Kaſſenbeſtand kann ſich doch aber an
Augenblick ändern, der gefälſchte Wechſel, den der An el t
bereit liegen hatte, konnte ihm danach wenig helſen? iel
Jch wußte ganz genau, wann ich eine Reviſion zu erwart
bakte, zumal mir doch die Ankunft der Züge aus Breslau genan
bekannt war. Sobald ein Reviſor das Kaſſenlokal betritt, muß
jedes Geſchäft unterbleiben. Sachverſtändiger, Reichsbant
direktor Mannowsky: Das, was der Angeklagte zuletzt geſagt,
kann ich nur beſtätigen, die Reviſion war immer eine ünver,
hoffte; da aber dem Angeklagten die Ankunft der Züge bekannt
war, ſo konnte er ſich ſtets auf die Reviſion ein wenig vor
bereiten. Jch, muß dabei bemerken, daß die Buchführung des
Angeklagten eine ſo korrekte, ja geradezu muſterhafte war, ſo
daß wir annehmen mußten: die ReichsbankNebenſtelle in Nei
befinde ſich in beſten Händen. Es iſt bei der Reviſion ſeſt

eſtellt worden, daß die Kaſſe ſtets auch an den vorbergegangenenTagen geſtimmt hat, es kam höchſtens einmal eine Differenz

von 15 4 vor. Präſ. e er Sie müſſen doch im Laufe
der Jahre viele Hunderttauſende aus der Bankkaſſe entnommen
haben Der Angeklagte ſchweigt. Präf.: Sie baben aller
dings die Deſekte immer wieder durch falſche Wechſel gedeckt,
allein auch in dieſer Beziehung müſſen Sie doch in großartigſtem
Maßſtabe vorgegangen ſein, denn als die Kataſtrophe eintrat
waren noch Wechſel im Geſammtbetrage von über 90,000 im
Umlauf Augekl.; Das kann ſtimmen.

Auf Befragen des Staatsanwalts giebt der Angeklagte zu,
daß ihm die ungefähre Zeit der Kaſſeureviſion wohl bekannt
war. Sachverſtändiger, ReichsbaukDirektor Mannowsky:
Es iſt richtig, daß die Reviſionen nicht häufig vorgenommen
werden. Bei den umfangreichen Geſchäſten, die wir in Breslau
haben, iſt dies auch nicht möglich Wir halten das auch nicht
für nothwendig, da ſeit dem I50jährigen Beſtehen der deutſchen
Reichsbank, bezw. königl. preuß. Staatsbank und ſeit dem
100jährigen Beſtehen der Banknebenſtellen kaum 6-8 ſolch
trauriger Fälle vorgekommen ſind. ir haben eben zu den
Vorſtehern der Banknebenſtellen volles Vertrauen, da wir nur
wohlhabende Leute, die eine angemeſſene Kaution ſtellen können
und von denen wir uns überzeugt haben. daß ihre Rechtſchaffen-
heit keinem Zweifel unterliegt, zu Bankvorſtehern ernennen
Der Sachverſtändige bekundet im Weiteren auf Befragen des
Präſidenten, daß der Angeklagte zweifellos als Beamter anzu
ſehen ſei. Er habe einmal den Amtseid geleiſtet, den Titel
Kaiſerlicher Reichsbankvorſteher geführt und ſei auch von ſeiner
vorgeſetzten Behörde als Beamter betrachtet worden. Der An-
geklagte konnte ſich demnach wohl als Reichsbeamter fühlen.Der Präſident verlieſt alsdann eine eingeholte Auskunft des
Reichsbank-Direktoriums zu Dieſe beſagt edenfalls,
daß der Angeklagte als Beamter anzuſehen ſei. Der Sach
verſtändige bekundet im Weiteren, daß die Reichsbank nach Ab-
zug der Kaution um etwa 32 000 geſchädigt ſei. Der Präſident
ſtellt feſt, daß außer dieſer Schädigung eine e von Privat
perſonen um etwa 90000 4 geſchädigt worden ſeien. Der
Präſident verlieſt alsdann die den Geſchworenen de neeen de
249 Hauptfragen, zu denen noch eine große Anzahl Unter und
Nebenfragen, hinzukommen [Den Urtheilsſpruch brachten wir
bereits durch einen Drahtbericht aus Neiße in der bentiger
Morgenausgabe unter: „Nab und Fern.“]

Berlin.

Heer und Marine.
Vom letzten Sonnabend an war das 1. Garde-

Ulanen-Regiment zu Potsdam verſuchsweiſe in Krieg s-
bereitſchaft, geſetzt worden, um innerhalb drei Tagen mil
dem ganzen Wagenpark und allem zur Kriegsbereitſchaft
Nöthigen auszumarſchiren. Die Kompletirungsmannſchaften
werden aus den drei Potsdamer Kavallerie-Regimentern ge
nommen, ebenſo lieferten dieſe die 160 nöthigen Pferde. Nicht
richtig iſt es, was ein fortſchrittliches Blatt ſagte, daß dieſesder erſte Verſuch einer derartigen Uebung ſei an den Grenzen
der Monarchie baben deren ſchon öfters ſtattgefunden. Das
Kommando über die Truppen hatte der Kommandeur des Re
giments Oberſt- Lieutenant von Poppenheim übernommen.

Das 2. wärttemkepgiſpe Dragoner- Re
en ent Nr. 26 wird in Folge des Erlaſſes des Königs
ortan den Namen ſeines Chefs, des Generals der Kavalleri

Prinzen Wilhelm von Würtemberg führen.

„Fur Sie zwanzig Franken.“
wenn Jhnen das recht iſt,“ erklärte die Vollard nachdem

ſie den Stoff befühlt hatte.
„Na, geben Sie fünfzehn Franken: da ſetze ich noch zu aber nur um Jhre Kundſchaft

„Was meinſt Du?“ fiel Fifi ein; „der Frau iſt an unſerer ge
legen! Sie ſetzt dabei zu! Ach, wie brave Leute, dieſe Händler auf dem
Das rührt mich ungeheuer!“ Die Vollard nahm das Kleid. Sie wollte gerade be

empel!

ſollte der Raub vertheilt werden, und bei dieſer Gelegenheit gab es ſtets Streit
und Zauk. Es war ſchon viel getrunken worden; die Köpfe waren alle echitzt,
Soufflard ausgenommen, da er ſoeben das Zimmer betreten hatte.
Allielle Plage man Frennde?“ fragte Soufflard mürriſch und nahm neben

B.Muſteſt zu rechter Zeit hier ſein,“ antwortete i ir; i
der Gaumen trocken iſt, ne c Feſt warten.“ vatſch Pleduoir wenn wir

Soufflard warf ihm einen unheimlichen Blick zu; dann wandte er ſich zu
alen den Punſch aus und ſchenke ein! Zuerſt für mich wie ſelbſtver

„Der wird mich noch nervös machen!“ murmelte Piednoi utes a hören konnten. Piednoir, aber ſo laut daß
„Jch glaube, er iſt ärgerlich,“ flüſterte Sidor Pinchard in Fifis Ohr.
„Jſt ſonſt nicht ſeine Gewohnheit,“ entgegnete dieſer; „aber freili iednoiriſt kein Menſch, der iſt ein wilder Stier.“ seg ſeit

XIII.
Es war am Morgen, ungefähr um 9 Uhr, und eine außergewöhnliche Be-

wegung herrſchte in den dunkeln Galerien des Tempels. Wuth und Entrüſtung
zeigte ſich auf allen Geſichtern.

„Heute Vormittag.“ „O, die Kanaillen!“ „Man müßte ſie zu Charpie
erpflücken.“ „Eine ſo brave Frau!“ „Eine ſo glückliche Ehe!“ „Und

das arme junge Mädchen!“ „Dieſe Ungeheuer!“
Dieſes Zwiegeſpräch fand zwiſchen zweien Händlerinnen ſtatt, deren Läden in

der Nähe der Rotunde des Tempels gelegen waren. Das will ſagen in ganz ent
gegengeſetzter Richtung von der Rue du Temple. Die eine Händlerin verkaufte
Schuhwerk, die andere Frauenkleider und Mäntel. Jm Laden dieſer letzteren be
fanden ſich zwei Käufer, welche ſich wollene Kleider beſahen. Die Händlerin war
aber von dem Gegenſtande des Geſpräches mit ihrer Nachbarin ſo erfüllt, daß ſie
ihren Kunden kaum Rede ſtand. Dieſe Kunden waren eine Frau von etwa 40
Jahren und ein kleiner junger Mann von 15-—16 Jahren.

„Sagen Sie doch, Händlerin,“ herrſchte dieſer die Frau nach mehrmaligem,
n e Wortet gebliebenen Fragen an, „wollen Sie uns etwa noch lange hier ſtehen

Gleich gleich! mein liebes Mütterchen,“ ie Händlererchen,“ antwortetewas brauchen Die dem ch ortete die Händlerin endlich,
„Jch möchte ein Kleid haben, etwas Be i ür mei iftiung als Krankenwärterin paßt e. Bequemes, wie es für meine Beſchäftig
Da nehmen Sie dies
Der Preis?“

zahlen, als plötzlich mehrere Frauen, den Blick nach der Rue du Temple zuge
wandt, riefen: „Da ſind ſie! da ſind ſie!“

Und alle liefen nach dieſer Richtung hin.
„Warten Sie einen Augenblick, ich komme gleich zurück,“ rief die Händlerin

der Vollard zu.
Und ſie lief den andern uach. Jm Nu waren alle Läden des Temppels leer.

Alle Händler und Händlerinnen, ſtürzten auf denſelben Punkt hin.
„Was? Wie? Wir ſollen warten rief Fifi entrüſtet aus; „glaubt die wirklich,

daß wir hier ſtehen bleiben werden Für wen hält die uns denn Und einen
Blick über den Jnhalt des Ladens werfend, fügt er hinzu: „Die Frau verdient ein
Lehrgeld, und das ſoll ſie haben.“ Er bemächtigte ſich eines koſtbaren Umſchlage-
tuches und erklärte: Dieſe Frau ſehe ich in meinen Leben nicht mehr wieder; komme
weiter, Mamal!“

„Ja, wir wollen nach der Rue du Temple zu gehen; ich bin neugierig, zu er
fahren, was da vorgeht.“

„Jch gehorche; gehen wir dorthin!“
Sie folgten der Menge. Je, mehr ſie ſich aber dem Orte näherten, wo die

Neugierigen ſich zuſammendrängten deſto mehr verkürzte Fifi, von unbeſchreiblicher
Unruhe ergriffen, die Schritte.

„Na? Was packt Dich denn?“ fragte ihn barſch, die Mutter.
Siehſt Du denn nicht, wohin die Menge ſtrömt?“ gab Fifi zurück. „Nach dem

Laden des Vater Renault. Jſt Dir daran gelegen, dort ſtehen zu bleiben
„Unter ſo vielen Leuten! Da bemerkt man uns nicht einmal, und ich möchte
gern den Grund des Anflaufes wiſſen; das muß etwas außergewöhnliches

en.“
Jn der ſehr erregten Maſſe, welche den Laden des Herrn Renault um-

ſtand glänzte die Uniform einiger Soldaten und die Schärpe eines Beamten.
Vollard und ſeine Mutter kamen gerade an als die Soldaten die Menge auf
allen Seiten zurückdrängten, um Raum zu ſchaffen; und in dieſer Rückwärtsbeweg-

fügte es der Zufall daß Mutter und Sohn in die erſte Reihe zu ſtehen
amen.

„Verwünſcht!“ brummte Fifi beunruhigt, „ſo gut habe ichs gar nicht verlangt.
Auch der Vollard, welche ſich ſicher gefüllt hatte, ſo lange ſie ſich mitten im

Haufen der Neugierigen befand, war jetzt durchaus nicht mehr r arrh zu Muthe,
als ſie ſich den Blicken aller ausgeſetzt ſah. Wie ſie nun ſo überall umherſpäht,
um eine Stelle ausfindig zu machen, welche ihr das Entfernen ermöglicht, ſieht ſie
zwei von Soldaten und Polizeiagenten Männer herankommen.

Beim Anblick derſelben erbleichte die Vollard und war einer Ohnmacht nahe:
die beiden Männer waren Micaud und Leſage.

„Verſtanden flüſterte Fifi ſeiner Mutter zu, „eine Confrontation! ich weiß
nicht, ob Du denkſt wie ich; ich meinestheils würde aber meinen Platz ſ r gern

an einen anderen abtreten, ohne die geringſte Entſchädigung zu verlapgen.
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Galliſche Lokalnachrichten vom 27. Junt.
Der Nachdruck unſerer Orginal-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

augabe geſiattet.
Die Grnundſteinlegung der zweiten Kirche für die Ge

meinde St. Laurentii wird morgen, Sonntag, Nachmittags 5 Uhrauf dem Kirchenbauplatze, Wettiuerplatz, feierlich ſtattfinden.
Seit der Reformation ſind neue Kirchen in Halle nicht erbaut

orden. Ob im Jabre 1740, als die alte St. Georgenkirche ab
ebrannt war, der Neubau durch eine feierliche rer
gangen iſt, wiſſen wir zwar nicht, aber dieſer Bau bot doch

ur einen Erſatz für die durch den Brand am 6. Januar 1740
unbrauchbar gewordene alte Kirche. Die zwei Neubauten kirch-

licher Gebäude, der Kapelle im Diakoniſſenhauſe im Jahre 1869
und in den Kliniken i. J. 1883 kommen hier um ſo weniger in
etracht, als ſeit der Reformation manches kirchliche Gebäude

einem früheren Zweck entzogen oder überhaupt verſchwunden iſt.
ür den jetzt beginnenden Kirchenbau wurde das Grundſtück dem
ieſigen evangel. Kirchenbauverein i. J. 1883 zur Verfügung ge
tellt und von dieſem ſofort der Neumarktgemeinde üherwieſen.

Der Hoffnung, daß der Kirchenbau in nächſter Zeit begonnen
werden könnte, ſtellten ſich mancherlei Schwierigkeiten entgegen.

Dieſe ſind jetzt überwunden, und die Neumarktgemeinde hat die
hre und Freude, den erſten proteſtantiſchen Kirchban für unſere

Inzwiſchen ſo vielfach vergrößerte Stadt ins Werk zu ſetzen.
4 Der L an der Saale hält bekanntlich morgenſein diesjähriges Geſangsfeſt in Cöthen ab. An demſelben

werden auch, wie wir hören, verſchiedene Halliſche Geſang-
pereine ſich betheiligen und mit dem morgigen Jrigzuge nach

öthen abdampfen. Auch Sänger aus Magdeburg, Merſeburg.
chkeuditz, Lützen, Staßfurt, im Ganzen 16 Vereine, werden bei

dem Feſte vertreten ſein. Das Programm iſt ein überaus reich
haltiges: Nachmittags 3/ Uhr beginnt das Concert, in welchem
hauptſächlich Geſaugswerke für großen Chor mit Orcheſterbe
gleitung zum Vortrag kommen, die dem Feſthefte des vorjährigen
Allgemeinen Deutſchen Sängerbundesfeſtes in Wien entnommen
ind. Ein Feſteſſen und ein Commers im Hotel Rumpf werden
odann den Abſchluß des Feſtes bilden. Wünſchen wir der fröh-
ichen Sängerſchaar recht günſtiges Wetter!

Im ſtudentiſchen Guſtav AdolfsVerein hält Montag,
den 29. Juni Abends 8 Uhr im „Roſenthal“ (Weidenplan 2)

err Privatdocent Lic. Dr. Ficker einen d über
Ravenna und ſeine altchriſtlichen Kunſtſchätze“ mit Demon-ang an Photographien aus dem kgl. archäologiſchen IJnſtitut.
er Vortrag iſt ohne Zweifel auch für weitere Kreiſe von

Priſteſſe und es ſind deshalb Gäſte, auch aus nicht akademiſchen
reiſen, herzlich willkommen. Der Zutritt iſt frei.

Tivoli-Etabliſfement. Ueber das Skandinaviſche
echkrre meeerhe welches zur Zeit im Tivoli-
Etabliſſement concertirt und welches durch ſeine Leiſt
ingen, trotz ſeiner ſonderbaren unter dem Namen „Orchestre
ancaise“ näher bezeichneten Zuſammenſtellung (Piano und 6

andere verſchiedene Stimmen) das allabendlich in großer Zabl
perſammelte, böchſt diſtinguirte kunſtſinnige Publikum zu wahren
Beiſallsſtürmen hinreißt, erfahren wir von einem unſerer ſtets
zuverläſſig unterrichteten Correſpondenten, daß dieſes Enſemble
nur aus wirklich, in Königlichen Konſervatorien geprüften und
mit Preiſen bedachten Künſtlern beſteht, von n jeder ein
elne als Virtuoſe auf ſeinem Jnſtrumente bezeichnet werden
ann. Der noch ſehr jugendliche erſte Geiger un dwigWran-

gell aus Chriſtiania war der beſte Schüler des berühmten
Königlichen Profeſſors Böhn daſelbſt; ein anderer erſter
Geiger, Karl Johanneſen aus Sarpsborg, war einer der
bevorzugteſten Schüler des Altmeiſters Jo ach im in Berlin, und
wurde von demſelben auf Koſten des Königs von Schweden aus
gebildet. Nachdem er öſters ſelbſtſtändig in den verſchiedenen
Hauptſtädten Europas, ſo auch in der Philharmonie in
Berlin concertirt hat, kam er mit ſeinem jetzigen Dirigenten
zum erſten Mal nach Halle und bildet eine der Hauptſtützen
dieſes Enſembles. Der Pianiſt Max Heinicke aus Karls
rong iſt 2 Jahre lang als Schüler Liſzt s in Weimar
)bätig geweſen. Der kleine Marmorphon-Virtuoſe Sven Wil
lam Nilfſon war noch vor 2 Jahren ein armer verwaiſter
Hirtenknabe in den Gebirgen Skandinaviens, wo ihn zufällig
auf ſeinen Concertreiſen ſein jetziger Meiſter, Herr Berthel-
Ten dabei antraf, wie er mit zwei metallenen kleinen Hammern
verſchiedene zuſammengeſuchte Bachſteine bearbeitete, und dieſem
ämproviſirten Jnſtrument die reizendſten Volksmelodien der
dortigen Gegend entlockte. Direktor Berthelſen, der ſelbſt
ein bekannter Piſtonvirtuoſe erſten Ranges iſt, und ſich in muſi-
Taliſchen Kreiſen eines bedeutenden Rufes erfreut, nahm ſich ſo
Fort des kleinen Steinklopfers an, und vervollkommnete ihn in
W nicht zu lauger Zeit auf dem Marmorphon und Tromba.

a er auch ſonſt Vaterſtelle an dem jungen Künſtler vertritt, ſo
kann man demſelben wohl in muſikaliſcher Hinſicht eine erfolg-
xeiche Carriere prognoſticiren. Die übrigen Mitglieder des
Enſembles ſind ſämmtlich aus der Königlichen Hochſchule
für Muſik in Bergen hervorgegangen.

Es ſtarben in Halle in der 23. Jahreswoche vom 7.
bis 13. Juni 1891, auf 1000 Einwohner und aufs Jahr be-
rechnet, 16.1 Perſonen. Von den übrigen deutſchen Städten mit
mehr gls 40 000 Einwohnern weiſen Metz mit 10,2, Mannheim
10,3. Potsdam 10,5, Plauen 13,1, Krefeld 13,6, Elberfeld 13,8,
Karlsruhe 13,9, Hannover 14,1, Stuttgart 14,4, Braunſchweig
pr3 Bremen je 15,3, Kaſſel 16,3, Frankfurt a. M. 16,5, Berlin
7.0 Perſonen die niedrigſten, Chemnitz mit 35,5,
rankfurt a. O. 30,7, Potsdam 298, Kiel 29,2, Breslau 29,0,
ünchen 27,2, Stettin 25,1, Eſſen 24,6, Danzig 24,4, Augsburg

23.7 Perſonen die höch ſten Sterblichkeitsziffern auf

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Her Nachdruck unſerer Qiginalne e ehe nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.

c Onerfurt, 26. Juni. (Polizei-Verordnung.)
Kn en Kreis Querfurt iſt unter dem geſtrigen Tage eine

olizei- Verordnung gen nach welcher das Tragen von
Hieb oder Schußwaffen verboten wird. Ausnahmen

on dem Verbote ſinden ſtatt: 1. für Perſonen, welche Kraft
hres Amtes oder Berufes zur Führung von Waffen berechtigt
ind, in Betreff der letzteren, 2. für die Mitglieder von Ver

einen, welchen die Befugniß, Waffen zu tragen, beiwohnt, in
Dem Umfange dieſer Befugniß, 3. für Perſonen, welche ſich im

eſitze eines Jagdſcheines befinden, in Betreff der zur Aus
bung der Jagd dienenden Waffen, und 4. für Perſouen, welche
inen für ſie ausgeſtellten h bei ſich führen, in Be
eff der in demſelben bezeichneten Waffen. Ueber die Er

heilung des Waffenſcheines befindet der Königliche Landrath
er Schein wird von demſelben koſten und ſtempelfrei ausge

tellt und kann zu jeder Zeit wieder entzogen werden. Ueber
etungen der er Polizei-Verordnung, welche mit dem
age ihrer Veröffentlichung im Kreisblatte in Kraft tritt, wer

t Geldſtrafe bis zu 30 .4 oder mit entſprechender Haft
ra

7 26. Juni. (Todesfall.) Aus unſereritte hat der unerbittliche Tod nach kurzer Krankheit einen
ann abgerufen, der weit über die Grenzen unſerer, engeren

eimath bekannt, ein Pſgitin nd es Andenken, ein wohl-
ollendes Erinnern hinterlaſſen wird: Herrn FabrikbeſitzerF. Knabe. Der Verſtorbene war u. a Mitglied der
andelskammer zu Halle. Mit ihm ſcheidet der letzte
r her ründer der heutigen Weltfirma Kloß Förſter aus

em Leben.
Bitterfeld, 26 Juni. (Viehmarkt.) Geſtern Morgen

n auf dem hieſigen Plane der auf vielfachen Wunſch unſerer

Stoß,

Imgegend von den ſtädtiſchen Bebörden genehmigte, neu einge
ührte, nunmehr allwöchentlich ſtattfindende erſte Kleinvie h-

Markt abgebalten. Erfrenlicherweiſe zeigte derſelbe einen
jemlich reichen, auch regen Verkehr und einen ſchnellen Umſatz.eiten waren 123 Ferkel, deren Preis ſich auf 10-22 .4

das Paar ſtellte.
Aſchersleben, 26. Juni. (Münzenfund.) Geſtern

orgen hat wan bei den Abbruch- reſp. Ausſchachtungsarbeiten
er zum Hauſe Steinbrücke Nr. 18 gehörigen Scheune (Herrn
immermeiſter Müller gehörig) einen irdenen Topf mit 49. Pfd.
ten Silbermünzen gefünden, die zum größten Theile aus dem

14. Jabrhundert
arkurafſchaft Meißen geprägt ſind,

ür
t

ſtammen und meiſt in Thüringen und der

v pv[[ZCCC c c r r r rm
8 Erfurt. 26. Juni. (Vom Paradefelde.) Der Chef

des Generalſtabes des 4. Armeecorps, Oberſtlieutenant von
Hu go, war heute hier anweſend zur Beſichtigung des Parade-
feldes für die große Kaiſ gar ar h am 14. September.
g. ſeiner Begleikung befanden ſich höhere Offiziere und der
Baumeiſter, welchem die Errichtung der Zuſchauertribünen
übertragen iſt. Es wird eine verdeckte Tribüne unmittelbar
r dem Standpunkt Sr. Majeſtät errichtet, rechts und
inks ſchließen ſich Wagenplätze an.

Erfürt, 26. Juni. (Vom Paradefelde.) Der Chefdes Generalſtabes des 4. Armeecorps. Oberſtlieutenant v. Hugo,

war heute hier anweſend zur Beſichtigung des Paragadefeldes
für die große Kaiſerparade am 14. September. Jn ſeiner
Begleitung befanden ſich höhere Offiziere und der Banmeiſter,
welchem die Errichtung der Zuſchauertribüne übertragen iſt. Es
wird eine verdeckte Tribüne unmittelbar gegenüber dem Stand
punkt Sr. Majeſtät errichtet, rechts und links ſchließen ſich Wa-
genplätze an.

S Vordhauſen, 26. Juni. (Vabneröffnu ugs-Jn-
biläum. oruſtein Einſtur z. Wolken-de er Heute vor 25 wurde die Strecke Eisleben-
Nordhauſen der HalleKaſſeler Eiſenbahn eröffnet und zwar
brachte der erſte Zug die Landwehr des 20. Jufanterie-Regi-
ments nach hier, welche nach halbtägiger Einquartirung von
hier ne Langenſalza zur Schlacht weiter beſördert wurde,
Jenen erſten Zug führte der noch heute im Dienſte ſtehende
Locomotivführer Ludwig von hier. Gleichzeitig feiern am
heutigen Tage ihr 25jähriges Jubiläum als Bahnhofsreſtau-
rateure die Herren Febling hier, Krauſe in Wallhauſen
und Hoftraiteur Butzmann in Sangerhauſen. Geſtern
Abend kurz nach 8 Uhr bemerkten die Nachbarn, daß der eben
vollendete neuerbaute 20 Fuß hohe Schornſtein des Bäcker
meiſters Hampe in der Straße „Auf der Morgenröthe“ in
ſchwankende Bewegung gerieth; ſie riefen dem mit Frau und
einem Knaben in ſeinem anliegenden Garten weilenden Lehrer
em. Jödicke zu, ſo daß dieſe drei ſchleunigſt den Garten ver
ließen. Kaum war das geſchehen, als der ganze Schornſtein
umſchlug und den Garten verwüſtete. Der Umſturz ſoll dadurch
veranlaßt worden ſein, daß der Untergrund des Baues in Folgedes langen Ferne in rutſchende Bewegung gerathen iſt

Auf dem benachbarten Eichsfelde ſind vorgeſtern im
Leine- und Werrathale Wolkenbrüche niedergegaugen, durch
welche großer Schaden an den Feldern und am BVahndamme
der t e und Berlin- Frankfurter Bahn verurſacht
worden iſt.O Deſſan, 26. Juni. (Verbaftu rer Bexrichtig
un Wie aus Cötkben gemeldet wird, iſt der Tiſchler Wer-
nicke daſelbſt, welcher vor einigen Tagen einen Mordver-
ſuch auf ſeine Geliebte, die unverehelichte Auguſte Thomas,
unternahm, in Groß-Roſenberg verhaftet und dem Gerichts
gefängniß in Cöthen eingeliefert worden. Der Schwerverwun-
deten, geht es den Umſtänden nach gutz man hofft, ſie am Leben
zu erhalten. Die Nachricht vom Verkaufe der herzoglichen
Herrſchaft Hertueck in Ungarn wird im „Anh. StaatsAnz.“
von zuſtändiger Seite als unrichtig bezeichnet.

Heiligenſtadt, 26. Juni. (Verurtheilung.) Der
Referendar Schneiderwirt, welcher, wie wir ſeiner Zeit
mitgetheilt haben, den Gerichtsaſſeſſor Ziegel im Duell er
ſchoſſen hat, wurde geſtern von dem Schwurgericht zu Göt
tingen zu der geſetzlich niedrigſten Strafe von 2 Jahren
Feſtungsbaft verurtheilt. Der Referendar Carl von Starck,
welcher bei der betrübenden Affaire als Kartellträger ſungirt
hatte. dagegen koſtenlos freigeſprochen.

Wernigerode, 26. Juni. (Verlobun Heute traf
hier die erfreuliche Nachricht ein, daß Seine Durchlaucht der
Erbprinz Chriſtian Ernſt zu Stolberg-Wernige-
rode ſich mit der Exlauchten Gräfin Marie zu Caſtell
verlobt hat. (Gräfin Marie, geboren den 6. März 1864, iſt die
älteſte Tochter des regierenden Grafen zu Egſtell-Rüden-
hauſen aus deſſen Ehe mit Prinzeſſin Emma zu Yſenburg und
Büdingen.)

Leipzig. 27. Juni. (Auf hebung eines Haftbe-
fehls. ontegh Tee Verbot.) Derzur Zeit in Louiſenthal bei Trier wohnende Schiffer Madert
war wegen des angeblichen Verkaufs eines Gewehrs nach Frank-
reich des Landesverraths beſchuldigt. Das Reichsgericht hat
nun beſchloſſen, den Angeklagten außer Verfolgung zu ſetzen, den
Haftbefehl gegen ihn aufzuheben und die geſtellte Caution von
10 000 .4 zurückzugeben Hierſelbſt gehen die Sozialdemokra-
ten mit dem Gedanken um, ſich ein eigenes Verſammlungs-
haun s zu bauen, da ihnen nur wenig große Säle, die von dem
beſſeren Publikum frequentirten aber gar nicht, zu Verſamm-
lungen zur Verfügung ſtehen. Das Projekt wurde ſchon vor
zwei Jahren augeregt, kam aber, wahrſcheinlich aus Geldmangel,
nicht zur Ausführung. Die Fraukf. Ztg. erhält aus Sachſen
folgende Mittheilung: Die in Falkenſtein erſcheinende frei-
ſinnige Zeitung für Falkenſtein hatte in ihrem Jnſeratentheile
die Bekanntmachungen der Amtsbhauptmanſchaft Auerbach zum
Abdruck gebracht, was letztere veranlaßte, der Zeitung für
Falkenſtein den ferneren Abdruck der von ihr erlaſſenen Bekannt
machungen zu verbieten und zwar unter Bezugnahme auf das
Geſetz betr. das Urheberrecht an Schriftwerken.

M eEiſenach, 27. Juni. (Eine Eiſenacher kirch-
liche Konferenz), welche viermal jährlich in Eiſenach tagen
ſoll und welcher jeder evangeliſche Theologe als Mitglied ange
hören kann, auch wenn er nicht im geiſtlichen Amte ſteht, ſondern
auf dem Gebiete der Schule wirkt, iſt hierſelbſt vorgeſtern ge
gründet worden. Die Konferenz will zunächſt der Orientirung
und Verſtändigung über hervorragende insbeſondere die Gegen
wart bewegende Fragen theologiſcher Erken ntuiß auf dem Grunde
des Evangeliums und der proteſtantiſchen Wiſſenſchaft dienen,
wie ſie auch den praktiſchen Fragen des kirchlichen Lebens und
des geiſtlichen Amtes ihr Jutereſſe zuwendet und gegebenen
Falles ihre gemeinſame Anſchauung weiter zu vertreten und zur
Geltung zu bringen ſuchen wird. Die Konferenz hofft eine Er-
gänzung und Belebung wer den zu können der Vereinigungen
der im vraktiſchen Amte ſtehenden Geiſtlichen, welche als
Diözeſenkonferenzen geſetzlich geordnet ſind und als Privatkouſe
renzen wirken, deren Beſtehen und Selbſtſtändigkeit ſie nicht
im entfernteſten berührt. Zum Beitritt ſollen ſämmtliche
Theologen des Eiſenacher Kreiſes, Unter und Oberlandes auf-
gefordert werden.

T Aus Frringen 27. Juni. (Al ler lei.) Das Fürſten-thum Reuß j. L. zählt nach der Volkszählung vom 1. Dez.
1890 im Ganzen 119811 Einwohner, und zwar 57866 männlichen
und 61 945 weiblichen Geſchlechts. Seit der Zählung von 1885
hat das Fürſtenthum einen Zuwachs von 9213 Seelen oder
8,33 zu verzeichnen. 80 Orte haben zu, 91 abgenommen, in
3 Orten iſt die Einwohnerzabl dieſelbe geblieben. Wohnhäuſer
exiſtiren 129090, Haushaltungen 26890. Die e hiahrs-
Seminarkonferenz für evangeliſche Volksſchullehrer und
Lehrerinnen hat am leßten Mittwoch in Erfurt ſtattgefunden
und war von etwa 500 Lehrern und Lehrerinnen, ſowie einer
roßen Anzahl Geiſtlicher beſucht. Auch Herr Regierungs
räſident von Brauchitſch und Schulroth ber. Hardt

nahmen an der Hauptverſammlung Theil. Den Hauptvortrag
ielt Herr Stadtſchulrath Dr. Vorbrodt, und zwar, über das
hema: „Die Sozialdemokratie und die Volksſchule“. Die

Errichtung einer Präparandenanſtalt in Sömmerda
iſt nunmehr endgiltig beſchloſſen worden. Der frühere Beſitzer
der Engelhardt-Reyherſchen Hofbuchdruckerei in Gotha, Herr
Friedrich Engelhardt, iſt zum Kommerxrzienrath
ernannt worden. Die Stadtgemeinde Rudolſtadt macht
egen den fürſtlichen Staatsfiskus einen Anſpruch auf
eitragsleiſtung zu den Koſten der Kanaliſation geltend, die ſich

auf etwa 150000 und mehrjährige Verzugszinſen belaufen
ſoll. Der Anſpruch ſoll jetzt im Rechtswege verfolgt werden.
Jn Teuchern iſt man in den letzten Tagen einer wohl
organiſirten Diebesbande auf die Spur gekommen, welche
ſeit etwa Jahresfriſt in Stadt und Umgegend mehrere, theil-
weiſe ſehr freche Diebſtähle ausgeführt hat. Ein aus Zeitz
ſtammender Drechslerlehrling hat, wahrſcheinlich von Gewiſſens
biſſen gequält, ſich und ſeine Komplizen bei Gericht angezeigt.

X Kleine Notizen. Die Jahresverſammlung des Leip
ziger Hauptvereins der Guſtav Adolfs- Stiftung
wird am 29. und 30. Juni in feierlicher Weiſe in Döbeln ab
gehalten werden. Jn Calbe a. M. iſt der bisherige Bür-
germeiſter Plaideur für die Zeit vom 16. April 1892 ab auf

weitere 19 Jahre zum t einſtimmig wieder ge
wählt. n der Nähe von Mitwitz an der koburg-bayer
iſchen Grenze wurde der 19jährige Steinbrecher Grebner, aus
Burgſtall, ein bekannter Raufbold, von einem bayeriſchen Walo
auſſeher, der von ihm angegriffen und thätlich beleidigt war unv
der ihr durch einen Schreckſchuß in die Flucht jagen wollte, er
ſchoſſen. Der unglückliche Schütze ſtellte ſich ſelbſt dem Ge
richte, Ein auf dem Rittergute in Arnim (Altmark) dienen-
des Mädchen hat ihr neugebornes Kind getödtet und in der
Aſchengrube verſcharrt. Die Verabſcheuungswürdige hat ihr
Verbrechen bereits eingeſtanden. Nördlich vom Babnhof
Greußen zwiſchen Nordhauſen und Erfurt) entgleiſt,e
am vorigen Sonntag die Maſchine des Perſonenzuges. Glück-
licherweiſe konnte der letztere ſogleich zum Stehen gebrach:
werden, ſodaß Verletzungen von Perſonen und erhebliche Be
ſchädigungen an Material vermieden wurden. Das Stadt
verordnetenkolleginm in Reichenbach ſchloß ſich dem Magi.
ſtratsbeſchluß, aus ſtädtiſchen Mitteln eine Beihilſe von 100 000
Mark zum Ankauf von Grundſtücken für ein neues Poſt e
b äude zu Leiſten, an. Durch einige Berliner Zeitungen frei
ſinniger piytang ging vor einigen Tagen die geradezu unſinnige
Nachricht, daß in Remda in Thüringen eine Frau vor
Hunger um gekommen ſei. Es verſteht ſich von ſelbſt,
daß die Nachricht vollſtän ig aus der Luft gegriffen iſt.
In Schaudau hat am 22. und 23. Juni die 36. Verſamm-
lung des SächſiſchenForſtvereins ſtattgefunden. Jn
Quedlinburg geht man mit dem Plane um, einen Turn
lehrerverein zu gründen. Jn Jena iſt der Rentier
Dornbluth zum Bürgermeiſter Stellvertreter gewählt
worden. Der der Brandſliftung in Rockenſußra verdächtige
Stellmacher Kellermann aus Freienbeſſingen iſt vvm
Amtsgericht zu Ebeleben jetzt aus der Unterſuchungshaft ent
laſſen worden, weil er den Nachweis erbracht, daß er zur Zeit
der Brandſtiſtung in Rockenſußra nicht anweſend war. Jn
Ballenſtedt hat am 21. d. M. eine Generalverſammlung des
Zweigverbandes deutſcher Müller für die Provinz Sachſen und
Anbalt ſtattgefunden.

Der reiche Eiſenbabhnkönig Vanderbilt, der
ſich bekanntlich mit ſeiner Familie dieſen Sommer hindurch in
Dresden aufzuhalten gedenkt und daſelbſt vor einiger Zeit
eingetroffen iſt, iſt bereits von Hunderten von Bittgeſuchen „au
er worden. Berghoch thürmen ſich dieſe Geſuche auf,
jede Poſt bringt, deren nene, ſo daß der „Eiſenbahnkönig“ gar
nicht im Stande iſt, ſie durchzuſehen. Jn mebreren Fällen haben
die Bittſteller beiderlei Geſchlechts ihre Photographieen beigelegt-
Die Titulaturen des Mr. Vanderbilt zeigen zablreiche Varianten,
darunter Fürſt, Durchlaucht, Graf, Baron, Beneraldirektor. Jn
zehn Fällen ward Herrn Vanderbilt Pathenſtelle angetragen.
Sollte es Jhnen, heißt es in dem einen Geſuch, an dem bes-
ſtimmten Tage nicht paſſen, ſo verlegen wir die Taufe. Während
der eine Littſteller 20 verlaugt, fordern andere 30000 bezw.
60000 Einer wünſcht ein Pianino, der Andere eine Guitarre.
Jn einem Geſuch wird letztgenanntes Jnſtrument für 2000
zum Kauf angeboten. Ein Zweiradler begnügt ſich mit der
Bitte um einen Rover. Ein junger Mann wünſcht das Geld
zum Ankauf einer Bäckerei, ein junges Mädchen zur Ausſteuer
ein anderes wünſcht auf dem Konſervatorium ausgebildet zur
werden. Mehrere Vittſteller wünſchen, Mr. V. möge ihre
Advokatenrechnungen bezahlen. Geben Sie mir das, was Sie
in 10 Minuten an Zinſen baben, ſchreibt ein Anderer dem Kröſus.
Ein Student ſpricht von „Aupumpen“. Einem Anonymus ge
nügt die Zuſendung des Reiſegeldes zur Auswanderung nach
Amerika, eine Wittwe, will ihr Mobiliar verſetzen 2c. 2c. Der
arme reiche Eiſenbahnkönig!

Vermiſchtes.
Jm Dorfe Pachten bei Saarlonis, deſſen Be

wohner von jeher „Pilatusbrüder“ genannt worden ſind,
weil nach der Sage Pilatus dort beerdigt liegen ſoll, wird
eine neue Kirche gebaut, und zwar an demſelben Platze,
wo eine über 1000 Jahre alte Kirche geſtanden hat. Bei
den Ausgrabungen des Fundaments iſt man auf ein altes,
aus der Römerzeit herrührendes Fundament ſowie auf
manche Alterthümer geſtoßen. Eine erhebliche Anzahl
Steinſärge von 1,95 Meter Länge, 0,65--0,55 Meter
Breite und 0,50 Meter Tiefe mit gut erhaltenen Skeletten
ſind zu Tage gefördert. Jn einem der Särge hat ſich ein
Halsſchmuck (Kette) von Edelmetall mit verſchiedenen darin
eingefaßten Steinen, als Bernſtein, Achat u. ſ. w. ſowie
eine Medaille von der Größe eines Zweimarkſtückes vor-
gefunden. Die Deckſteine ſind theils mit Jnſchriften, theils
mit Figuren in Hochrelief verſehen. Auf dem Deckſtein des
Sarges, worin ſich der Schmuck gefunden hat, ſteht mit
deutſchen Buchſtaben NOMAP. Ein anderer Deckſtein hat
in wirklich ſchöner Ausführung in Hochrelief an jeder
Seite eines nach unten laufenden Spitzbogens eine engel-
artige Figur, jede eine Schlange am Schwanz haltend;
beide ſind mit dem Geſicht von einander abgewandt. Der
innere Bogen iſt mit Weinranken, Blättern und Trauben
ausgefüllt.

Kunſtregen. Das Depeſchenbureau „Herold“
verbreitet folgende abenteuerlich klingende telegraphiſche
Nachricht aus Waſhington. „Das h Mi
niſterium hat einen Verſuch mit einem Ballon zur Her
beiführung von Regen gemacht. Der Ballon explodirte in
den Wolken mit großem Geräuſch und Abends fiel Regen.
Es war nicht zu konſtatiren, ob der Regen durch die Ex
ploſion herbeigeführt wurde. Das Experiment ſoll in
größerem Maßſtabe wiederholt werden.“

Zu dem grauenhaften Selbſtmord im Bä
renzwinger zu Frankfurt a. M. wird noch berichtet: Die
Karoline Wolff war lediglich zu dem Zwecke, ſich das Leben zu
nehmen, nach Frankfurt a. M. gekommen. Sie logirte ſchon
einmal in der Zeit vom 2. bis 10. März in einem Gaſthaus in
der Oſtendſtraße daſelbſt. Damals war ſie in ihre Heimath
gereiſt und in der jüngſten Zeit wieder nach Frankfurt zurück
ekehrt. Sie hat ſich mehrmals ausgeſprochen, Derjenige, der
ie mittelſt eines Seiles zu dem Eisbären im Zoologiſchen Gar-

ten herablaſſe, daß derſelbe ſie auffreſſe, erbalte von ihr hundert
Mark. Man hot aber dieſen Ausſpruch nur als Scherz aufge
faßt. Zweimal ſoll ſie verſucht haben, ſich im Main zu er-
tränken, wurde aber beide Mal rechtzeitig daran verhinderr.
Sie war nicht unvermögend, ihr Sparkaſſenbuch weiſt eine Ein
lage von 8000 aus. Die Verſtorbene war ſehr heirathsluſtig
der Umſtand, daß ſie keinen Mann bekommen konnte, ſoll ihren
Geiſt verwirrt und ſie in den Tod getrieben haben. Vielleichv
dürfte ihr grauſiger Selbſtmord auch das traurige Schlußkapite,
einer Liebesgeſchichte ſein, denn bei ihren früher geäußertet
Selbſtmordgedanken hatte ſie als Grund derſelben angegeben
ſie habe mit 20 Jahren heirathen können,, doch habe ſie es da
mals verſchmäht: nun ſei ſie in den Vierzigern, da wollte ſie
Keiner mehr. Die letzten in ihrer Logiswirthſchaft geäußerten
Worte waren: „Wenn mich der Bärenfütterer nicht mit 20
Jahren beirathen wollte, ſo kann mich jetzt, ſein Eisbär freſſen.“
Der Wärter des Bärenzwingers war ihr Landsmaun und es
ſcheint faſt, als habe ſich früher einmal eine Herzensangelegen-
heit zwiſchen den Beiden abgeſpielt, die nicht zu erwünſchtem
Abſchluß gekommen iſt.

Ein, feiner Schwindel. Die berliner Kriminal
polizei iſt mit der Unterſuchung eines eigenthümlichen Schwin
dels beſchaftigt, der von Spanien aus in Scene geſetzt wor
den iſt. Es haben in letzter Zeit Perſonen in Deulſchland,
namentlich in Süddeutſchland, wiederholt in ſpaniſcher und
franzöſiſcher Sprache abgefaßte, angeblich aus einem ſpaniſchen
Militärgefängniß datirte Briefe erhalten, deren Abſender, der
ſt bald Margio Rico, bald Antonio Polaro nannte, den Adref
aten mittheilte, daß er wegen Theilnahme an einer Verſchwö-

rung gegen die Sicherheit des Stagtes in Haſt gehalten werde.
Seiner Zeit habe er Gelegenheit gehabt, die franzöſiſche Kriegs-

kaſſe auf dem Wege nach Tonkin an ſich zu bringen und das in
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der Kaſſe enthaltene Geld, vier Millionen Francs in Golb, in
Deutſchland, nicht weit von dem Wohnorte der Adreſſaten, zu
vergraben. Ueber den Ort, wo die Kaſſe vergraben iſt, habe
er am Tage nach ihrer Bergung einen genanen Plau aufge
uommen, und dieſer Plan befände ſich in einem Koffer, den die
ſpaniſchen Behörden ſpäter für Deckung der Gerichtskoſten in
dem n v r mit Beſchlag belegt hatten. Um wieder
in den Beſitz dieſes Koffers mit dem Plane zu gelangen, müſſe
der mittelloſe Abſender des Briefes 6500 Peſetas bezahlen. Er
ſei gerne bereit, dem Adreſſaten einen erheblichen Antheil an
den vier Millionen Francs zu überlaſſen, falls er das Geld
lieferte, das zur Auslöſung des Koffers nöthig ſei. Eine aben
teuerliche und höchſt rührende Lebensbeſchreibung ſchließt dieſe
Briefe gewöhnlich ab. Ob dieſe letzteren bereits Erfolg hatten,
iſt der berliner Polizei nicht gemeldet; jedenfalls vermuthet
man, daß Signor Polaro ſich auch in Spree-Athen den
Dummen ſuchen wolle, den er für die KriegskaſſenTheilung
in spe braucht.

T RNene Forſchungen über den Sohn Lud-
wigs XVI. Jn Paris hat dieſer Tage ein ſeltſames Banket
wigrnde Zu einer Tafelrunde hatten ſich alle Anhänger
der Anſicht zuſammengeſunden, daß der unglückliche Dauphin,
der Sohn Ludwig XVI., nicht im Temple geſtorben ſei welche
Anſicht übrigens in den letzien Jahren bedeutend an Verbreit-
ung gewonnen hat. Aus den letzten Arbeiten über dieſe noch
immer mit Leidenſchaft erörterte Frage ſcheint jedenfalls her
vorzugehen, daß es dem jungen Ludwig XVI. gelgng, aus dem
Gefängniß des Temple zu entfliehen. Das war ſchon die An
ſicht von Louis Blanc, und dieſe Theſe wird heute von Mauroy,
d'Hérriſſon Provins c. verfochten. Am Jntereſſanteſten von
den aufgeſtellten Verſionen iſt jedenfalls diejenige, daß es
Barras, bekauntlich einer der blütigſten unter den Schreckens-
männern des Direktorinms ſelber war, welcher die Flucht ins
Werk ſetzte. Als Motib dafür wird angegeben, daß er um
ſich für alle Fälle ſicherzuſtellen den Dauphin ſich zur Dank-
barleit verpflichten wollte. mit Rückſicht darauf, daß in dem
Lande die monarchiſchen Jdeen doch wieder einmal die Ober-
hband gewinnen können. Barras alſo ſoll dem Königsſohn mit

eines gewiſſen Laurent, den er zum Geſänguißwärter des
auphin gemacht, einen rhachitiſchen, Knaben ſubſtiluirt haben,

den Sohn einer Gärtnerin aus Verſailles, Namens Deininger.
Nachdem dieſer letztere Knabe geſtorben, habe man den Akt der
Todeserklärung abſichtlich mit zahlreichen Unregelmäßigkeiten
ausgeführt, damit gegebenen Falls der Beweis geliefert werden
könne, daß ein falſcher Danphin geſtorben ſei. Wenn nun dieſe
Darſtellung nicht aller Glaubwürdigkeit baar erſcheint, ſo hört
doch in dem Augenblick jede Möglichkeit einer auch nur einiger
maßen annehmbaren Hypotheſe auf, wo es ſich darum handelt,
elen, was aus dem Danphin nach ſeiner Flucht ge
vorden.

Prätendenten noch Niemand zu durchdringen vermocht hat.
Eine ſpanioliſche Hochzeit. Aus Sarajevo ſchreibt man

uns vom 19. ds. „Vorgeſtern hat hier die Hochzeitsfeier eines
Spaniolen (ſpaniſchen Juden) „mit einem Mädchen gleichen
Stammes begonnen. Was näumlich eine echte und rechte Spa-
niolenhochzeit ſein ſoll, muß volle acht Tage währen. Die Feier
begann im Hauſe der Braut, der Tochter eines der angeſehenſten
Bürger der Stadt mit dem Tauſch der Ringe. Sodann ver
fügte man ſich in die Wohnung des Bräutigams, wo der Hoch-
zeitszug von einer Zigeunermuſik in geradezu ohrenzerreißender
Weiſe empfangen wurde. Die Hochzeitsgäſte begaben ſich in die
Gemächer, ſelbſtredend, wie es im Orient ſchon Sitte iſt, Männer
und Frauen ſtreng getrennt. Nach einer Weile während welcher
Früchte, Mehlſpeiſen und allerlei ſüße Getränke von den jungen
Herren, welche zur Verwandtſchaft zählen, umhergereicht wur
den, fand die eigentliche Trauung ſtatt, die ſich im Weſentlichen
nicht von der bei Jnden überhaupt üblichen Form unterſcheidet.
Sodann verſammelt man ſich, diesmal promiscue, im Saale,
die Braut ſtand in einer Ecke und nun wurde die Zeremonie
des Fiſchtanzes vollführt. Dieſer merkwürdige Tanz wird fol-
gendermaßen exekutirt: Alle Verwandten von Braut und Bräu-
tigam erſcheinen in nicht endenwollendem Gänſemarſche und
Jeder trägt einen oder mehrere Fiſche, an deren Köpfen natür-
liche oder künſtliche Blumen oder farbige Schmnckſachen befeſtigt
ſind, herbei. Der Braut erwächſt nun die Pflicht, über jeden
einzelnen, zu ihren Füßen hingelegten Fiſch hinwegzuhupfen.
Dieſe etwas ermüdende Zeremonie erledigte die zierliche, ſchwarz-
äugige Braut mit vieler Grazie. Die Spaniolen halten im All
re rn ſtreng an ihrer eigenthümlichen der türkiſchen
ehr ähnlichen Tracht feſt. Die Spaniolinnen, zumal die jungen

hingegen weichen in ihrer Kleidung ſchon ſtärker von der
orientaliſchen ab; der Schnitt ihrer Kleider nähert ſich bereits
weſtländiſcher Mode. Sie tragen Röcke bunter oder greller
arben und darüber Jacken oder Mäntel. Die Frauen, denen
bei der Hochzeit das Haar geſchnitten zu werden pflegt, tragen
über dem Fez ſeidene Stirnbinden; auf der Stirnmitte prangt
gewöhnlich irgend eine ererbte Agraffe oder ein ähnlicher Schmuck
gegenſtand. Die Qugſte des Fez iſt bei den u recht lang
und dicht und fällt über den Nacken herab, daß man anfänglich
laubt, die Spaniolinnen hätten alle gleich langes und gleich-
arbiges Hagr.“

Die Wahl der Hymne. Aus Brüſſel wird uns vom 22.
ds. geſchrieben: Eine kleine Verlegenheit hat der ſo gern und
warm aufgenommene Großherzog von, Luxemburg hier durch
ſeinen Beſuch doch verurſacht und dieſe Verlegenheit ſpiegelte
ſich deutlich in einer Debatte wieder, welche kurz vor dem Ein
treffen des Gaſtes in den Brüſſeler Blättern geführt wurde.
Ein feierlicher Empfang war auf dem Perron der Gare de
Luxembourg in Ausſicht genommen den Grengdieren war be
fohlen worden, als Ehrenwache auszurücken, und ihr Muſikkorps
ſollte die Hymne ſpielen. Die Hymne gut! Aber welche
Hymne Zuerſt behauptete man, beim Empfange des Groß-
berzogs müſſe das niederländiſche Nationallied geſpielt werden.
Aber man ließ den Gedanken raſch wieder fallen, nachdem von
anderer Seite darauf bingewieſen worden, daß das „Needer-
lIandseh bloed“ wohl am Platze geweſen wäre, ſo lange Luxem-
burg noch zu Holland gehörte, daß man aber mit dieſer Melo-
die nicht den nunmehr autonomen Großherzog begrüßen könne.
Als das Nächſtliegende wäre alſo die luxemburgiſche Hymne er
ſchienen; man wies darauf hin, daß in der That unter den Be
wohnern des Großherzogthums ein Geſang en Vogue ſei, den
man als einen nationalen bezeichnen könne. Der Text dieſes
Geſanges iſt im luxemburgiſchen Plattdeutſch gehalten und hat
den bekannten Refrain: „Wir wollen keine Preußen ſein“. Man
ſtelle ſich nun das Muſikkorps der belgiſchen Grenadiere vor,
mit feierlichem Trompetenklang und Trommelſchlag in, die Welt
hinansſchmetternd: „Wir wollen keine Preußen ſein!“ Das
hätte beinahe wie eine politiſche Demonſtration ausgeſehen. Und
offenbar aus dieſem Grunde nahm man in den leitenden Kreiſen
von dieſer Weiſe Abſtand und ordnete an, daß das Lied des
JFürſtenhauſes Naſſan geſpielt werde, das unter dem Namen
„Wilhelms-Lied“ bekannt iſt. So kam es, daß die Regiments
unnſik das „Wilhelmslied“ intonirte, als die Grenadiere vor dem
einfahrenden Zuge das Gewehr präſentirten, und die Klänge
dieſer ſchönen und getragenen Melodie, immer wieder von
Neuem begonnen, geleiteten den Großherzog, als er neben dem
König die Front der bärenmützigen Soldaten abſchritt.

Zuchthäusler im Weiberrock. Jn Bonn nahm am
Dienstag Vormittag in dem Eiſenbahnzuge nach Koblenz ein
junges Mädchen Platz, das ſeinen Mitreiſenden gegenüber
äußerte, ſie fahre nach Guls an der Moſel und ſei Laden
mädchen. Jn Koblenz ſtieg die Schöne um und fuhr mit der
Moſelbahn weiter. Einem Schaffner dieſes Zuges fiel es nun
nuf, daß die Ladnerin ſo merkwürdig große und plumpe Schuhe
trug. Bei genauerem Zuſehen erkannte er, daß die betreffenden
Schuhe aufs Haar denen glichen, welche die Sträflinge im
Zuchthauſe zu Köln tragen. Er ſah ſich jetzt das Fräulein mit
kritiſchem Auge an und ſehr bald kam er zu der Ueberzeugung,
daß die Ladnerin ein verkleideter Mann ſei. Man telegraphirte
nach Köln und erhielt die Antwort, daß in der That vergangene
Nacht ein Sträfling aus dem dortigen Zuchthauſe ausgebköchen
ei. Das Ladenfräulein wurde darum in Cochem verhaſtet und
entpuppte ſich als der entſprungene Zuchthäusler.

Techniſches.
Erzeugung von Ozon auf elektriſchem Wege.

n der letzten Sißung des „Elektrotechniſchen Vereins“ in
erlin führte Dr. Fröhlich die Fortſchritte vor, die bei Siemens

Hier herrſcht ein myſtiſches Dunkel, das lrotz allen

u. Halske in den letzten Jahren in Bezug auf Erzeugung von
Ozon auf elektriſchem Wege gemacht worden ſind. Die Er
zeugung von Ozon mittelſt der von W. von Siemens erfundenen
Ozonröhre iſt ſeit 1857 bekannt. Die conſtruktive Fortentwickelung
derſelben bis zu techniſch brauchbaren Apparaten und die Durch
arbeitung des elektriſchen Betriebes derſelben fehlte bisher, iſt
Wer durchgeſführt: bei Siemens u. Halske iſt eine Anlage
zur Ozonerzeugung von mehreren Pferdeſtärken ſeit mehreren
Mongten im en Der Vortragende beſprach die wichtigſten
techniſchen Anwendungen, das Bleichen, das Veredeln von Wein
und Spirituoſen, die Einwirkung guf Zuckermelaſſe; namentlich
machte er jedoch auf Grund von Verſuchen darauf aufmerkſam,
daß es möglich ſei, mittelſt Ozons die Reblaus in Weinbergen
n tödten, ohne daß die Weinſtöcke dabei Schaden leiden, undſerver daß die Steriliſirung des Waſſers, d. h. deſſen Befreiung

von Bakterien, mittelſt Ozons in billiger und zweckeutſprechender
Weiſe ſchlechtes Waſſer ſowohl zum Gebrauch als Trinkwaſſer,
n 37 Brauereien, Brennereien, Hefenfabriken e. bennbt wer

en könne.

Heiteres.
Ein ſächſiſcher Kandidat der Philologie ſucht in

Berlin eine Wohnung Er findet ein ihm paſſendes Zimmer
und will gerade mit der Vermietberin abſchließen, als dieſe
ſragt, wer er ſei und wie er heiße. Auf ſeine beſchridene Ant-
wort entgegnet die Dame ſtolz: „Jch bedanxe ſehr; ich ver-
miethe, nur an Kavaliere.“ Der ſchüchterne Sachſe geht. Auf
dem Vorplatze begegnet ihm der Kammerſänger Z., ein Voll
blutBerliner, der ſich ebenfalls die Wohnung anſehen will.
Als auch dieſer die Antwort erhält, daß die Wohnung nur für
Kavaliere zu haben ſei, erwidert 3.: „So? Na, da ſteigen Sie
mir den Puckel 'rauf.“ Das hört der Sachſe und er ruft von
unten hinguf: „Dadrum mecht ich nachträglich auch ganz gehor-
ſamſcht gebäten haben!“

Unter den neun immatrikulirten Studenten am Yale
College befanden ſich auch zwei junge Leute aus Utab, bei
deren Einzeichnung ſich folgendes, Geſpräch entſpann: 2
heißen Sie?“ „Abner Kimball.“ „Wie alt?“ „Sieb-
zehn und ein Viertel.“ „Und Sie?“ „Ephraim Kimball.

„Und wie alt ſind Sie „Auch ſiebzehn und ein Viertel.
„Alſo Zwillinge, nicht?“ „Ja, das beißt von

väterlicher Seite!“ ßMan muß ſich zu helfen wiſſen. Student (zu
einem Gläubiger, der ihm auf die Bude gerückt iſt): Alſo5 Mark bekommen Sie noch! Jch kann ſie Jhnen leider nicht

bar geben; hier habe ich aber eine Hoſe, die mindeſtens noch
8 Mark weth iſt können Sie mir die wechſeln

w r

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 25. Juni 1891.

Aufgeboten: Der Handarbeiter Balzer Schmigdy und Hen
riette Becker, Ludwigſtraße 6 und Ludwigſtraße 60. Der Me
chaniker Otto Horn und Marie Hendrich, Moritzzwinger 7a
und Kaulenberg 4. Der Werkmeiſter Wilhelm Keil und Laura
Breitrück kleiner Sandberg 6. Der Maſchinenmeiſter Hermann
Hennig und Martha Meyer, Martinsgaſſe 2 und Böllberger-
weg 12. Der Buchdruckereibeſitzer Friedrich Rode und Martha
Bauer, Halle und Weißenfele.

Eheſchließungen: Der Arbeiter Friedrich Schmiedel und
Johanna Wolſ, Gartengaſſe, 8.

Geboren: Dem Vicefeldwebel Auguſt Kaufmann eine
Tochter, Helene Elly, Mühlrain 7. Dem Briefträger Hermann
Werner eine Tochter, Olga, Frieda, Martinsgaſſe 24. Dem
Kutſcher Wilhelm Reinhold eine Tochter unbenannt, Schüzen-
gaſſe 12e. Dem Dreher Emil Vonitz ein Sohn, Max Albert
Emil, Lindenſtraße 5. Dem Handarbeiter Karl Kempe ein Sohn,
Friedrich Reinhold, Auguſtaſtraße 11. Dem Banunternehmier
Wilhelm Hammelmann eine Tochter, unbenannt, Schwetſchke-
Kraße 19. Dem Handarbeiter Karl Kurby eine Tochter, Frieda
Olga, kleine Ulrichſtraße 29. Dem Werkmeiſter Guſtav Schülbe
ein Sohn, Ernſt Kurt, kleine Rittergaſſe 2. Den Futterknecht
Auguſt Geelhaar eine Tochter, Anna, Merſeburgerſtraße 27.
Dem Handarbeiter Eduard Eckardt, ein Sohn Eduard Max.
Spitze 31. Dem gepr. Lokomotivheizer Heinrich Wengerowski
Zwillinge, Dorothea Charlotte Johanna und Tochter unbenannt,
Grünſtraße 4. Dem Handarbeiter Franz Richter eine Tochter,
Helene Frieda, Ludwigſtraße 1. Zwei uneheliche Söhne und
eine unebeliche Tochter

Geſlorben: Die Wittwe Agathe Neumann geborne Kreuz
ber, 77 Jahre, Leipzigerſtraße 89. Des Kutſcher Wilhelm Rein-
hold Tochter, 1 Tag, Schützengaſſe 12e. Des Baunnternehmer
Wilhelm Hammelmann Tochter, 5 Stunden, Hagenſtraße 2.
Des Rentner Guſtav Demuth Ehefrau Chriſtiaue geborne
Schliack, 66 Jahre Mühlweg 17. Der Privatmaun Friedrich
Conrad, 66 Jahre, Siechenſtaktion. Des gepr. Locdmotivheizer
Heinxich Wengerowski Tochter, 3 Stunden, Grünſtraße 4.
Emilie Höntzka, 30 Jahre, Klinik. Des Handarbeiter Wilhelm
Weber Ehefrau Friederike geborne Ackermann, 52 Jahre, Klinik.

Fremdenliſte.
Hotel Stadt Hamburg. Hofſchauſpieler Neuffer mit Ge

mahlin Hoſſchauſpieler Wiecke mit Gemahlin und Hoſfſchauſpiele-
rin Frau Pichonaus Weimar. Major Frh. von Werthern aus
Berlin. Praktiſcher Arzt Dr. Authen und Gutsbeſitzer Eußler aus
Frauenburg. Rentiere Frau Cleve aus Lekow in Pommern.

Cand. jur. Oehlſchläger aus Leipzig. Geheim-Rath Jenke
aus Magdeburg Pfarrer Cramer ous Gr. Ballhauſen.
Fräulein Fany Boeckler und Reutier C. BVoeckler aus Eßlingen.

Amtsrath von Dietze aus Barby. Fränlein von Oeyn-
hauſen aus Grevenburg. k. k. Hofkapellmeiſter Strauß und
Fräulein Supparſchitſch Virtuoſin aus Wien. Kaufleute:
Berge, Simon und Rofenthal aus Frankfurt a. M., Meyer aus
Magdeburg, Benſchnier, Schaue, Roer, Jpſche und Rinkel aus
Berlin, Dammann und Marcks aus Crefeld, Dreverman aus
Vogelſang, Poppe aus Coburg, Eichler aus Gera, Klient aus
Bremen, Doorzek aus Wien und Huzermeyer aus Herferd.

Hotel zum Kronprinz. Geheimrath Schildhauer mit Ge-
mahlin aus Charlottenburg. Reg. Rentmeiſter Goeſſinghoff
mit Gemahlin aus Mühlhauſen i. Th. Dr. phil. Spalding
in Agchen. Gen.-Jnſpector Sämmering aus Straßburg.
Fabrikanten: Stern und Jacoby aus Berlin, Richter aus Magadedurg und Schaffnit aus Görlitz. Architekt Genrich aus Bres-
lau. Hüttenbeſitzer Röhr aus Jlmenau. Kaufleute: Frieſe
aus Braunſchweig. Peterſeim aus Leipzig, Ahrenheim ans
Landsberg, Schagf aus Dresden, Meyer aus Hamburg, Wallach
aus Berlin und Langenbeck aus Frankfurt a. M.

Verkehrsweſen.
Für die von der ſächſiſchen Staatsbahn-verwaltung am 18. Jnli und 15. t d. J. von Dres

den und Leipzig aus abzulaſſenden Sonderzüge nach
München, Kufſtein, Salzburg, Lindau iſt eine
ausſührliche Ueberſicht erſchienen, welche auf Verlangen bei
allen größeren ſächſiſchen Stgatsbahnſtationen, ſowie bei den
Ausgabeſtellen für zuſammenſtellbare Fahrſcheinhefte in Leipzig,
Dredn. Bbf., und Dresden, Wienerſtraße 7, unentgeltlich ab
gegeben wird. Brieflich eingehenden Beſtellungen ſind zur

rankirung 3 Pf. in Marken beizulegen.

Wollberichte.Berlin,, 26. Juni. Wolle. Wie ſtets nach dem
offiziellen Schluß unſeres Wollmarktes ſind auch diesmal
die geſchäftlichen Trunsactionen auf den Lägern ſehr beſchränkt
geblieben, doch fanden immerhin ſeit unſerem letzten Bericht ca.
3000 CEtr. mittlere und beſſere Tuch- und Stoffwollen
zu den im Markte gezahlten Preiſen an Fabrikanten, vornehm-
lich aus Luckenwalde und der Lanſitz Abſatz. Dieſelben hätten
e h klüger gethan, im offenen Markte raſch zuzugreifen,
ie wollten aber billig einkaufen, und da ſie effectiv Bedarf

haben, ſo mußten ſie nun die jetzt maßgebenden Preiſe zahlen,
die ſich bis um 10 über vorjährigen Wollmarktpreis holten.
Allerdings iſt für Wollen geringerer Beſchaffenheit auch billiger

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle Saale

anzukommen, wie dies ja ſelbſtverſtändlich erſcheint; für mittlere
Tuch und Stoffwollen wurden 139--146 für beſſere 148 bis
157 für die nur in geringen Quantitäten vorhandenen Schmutz
wollen 55--60 angelegt.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Concurseröſfnungen. Rittergutspächter Her-

mann Keil in Bretleben bei Artern. Schäukwirth Ernſt Guſtav
Poſtel in Leichnam bei Bautzen. Fabriktiſchler ſowie Schnitt
und Weißwaarenhändler Karl Auguſt Albin Schröter in Chem-
nitz. Kaufmann Martin Adalbert Johannes Wahrburg in Chem-
nitz. Paul Richard Peterſilie und Friedrich Eduard Cleuene
Arnold in Dresden. Kaufmann Adolf Brünn in Erfurt.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Dentſche Reichsbauk. Die Anſprüche, welche ge

wöhnlich um jebige Zeit durch die Wollmärkte und durch den
Quartalwechſel an die deutſche Reichsbank heranzutreten pflegen,
ſind diesmal im Vergleich zu derſelben Zeit im Voriahre ge
ringer geweſen. Der Metallbeſtand iſt um 2442000.4 gewachſen,
Poen 1212000 Abnahme in derſelben Woche des Vorjahres.

as Wechſelportefenille erhöhte ſich um 5513000 (1896:
16969006 4) und die Lombardbeſtände ſtiegen um 14326000
(1890: 10675 000 Die ſonſligen Activa ſtiegen um 7588000
Mark (1890: 15 570000 Der Betrag der umlaufenden Noten
erweiterte ſich um 17023000 (1890: 35 303 000 4) und die
täglich fälligen Verbindlichkeiten haben um 10913000 (1890:
8438000 zugenommen. Die Ueberdeckung der Noten iſt ge
ſchwunden, die ſteuerfreie Notenreſerve ſtellt ſich nach dem Aus-
weis auf 314,69 Millionen Mark gegen 238,76 Millionen Mark
am 23. Juni des Vorjahres.

Altenburg-Zeiter Eiſenbahn. Die Generagl-
verſammlung genehmigte die Ausgabe von Prioritäten der Ge
en bis zum Betrage von 300,000 zur eveninellen Ve

e r rerDie Actien- Zuckerfabrik Schackenslebeun
hatte 1890/91 bei 426000 Actiencopital 24844 Gewinn
nachdem 46083 zu Abſchreibungen verwendet worden.

Ueber Kupferproduction. Nach den bisher be
kannt gewordenen Ausweiſen wurde im Jahre 1888 die geſammt
Kupferproduclion der Erde auf 265352 t (2000 engliſche Pfunl
ſür die Tonne) geſchätzt. Deutſchland figurirke dabei mit 15230
Lehzteres hat alſo eine ſtetig auſſteigende Production in Kupfer
aufzuweiſen (1886 14665 t, 1887 14875 t). Jm Durchſchnitt der
letzten drei Jahre genommen dürfte die Rohkupfer-Erzeugun
mit ungefähr 35,7 Proc. in den Vereinigten Staaten, nit 23,
Proc. in Spanien und Portugal, mit 13,6 Proc. in Chile be
veſſen werden können. Jn Deutſchland beſchäſtigten ſich 188
16 Werke mit der Verhütiung von Rohkupfer.

Paris, 26. Juni. Vertreter von Bankinſtikuten un
ſranzöſiſchen und belgiſchen Bankiers, welche die argentiniſchen
Provinzialanleihen emittirt haben, beſchloſſen, nur den früheren
ſpäter zurückgezogenen Vorſchlag der argentiniſchen Regierung
anzunehmen, wonach die leßtere allen Provinzialanleihen eine
dreiprocentige Verzinſung verbürgt.

Aktien- Zuckerfabrik Brehna. Für 1890/91
gelangen nach hohen Abſchreibungen, Rücklagen c. 40 Dividende
auf däs 412 000 Mark betragende Aktienkopitgl zur Vertheilung

Böhmiſche WeſtbahnAktien. Die nächſte Ziehung
findet am 1. Juli ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca. 170
Mark pro Stück bei der Auslooſung übernimmt, das Bank
haus Carl Neuburger, Berlin, Frauzöſiſche Straß
St e Verſicherung für eine Prämie von Mark 2,00 pri

ück.

Magdeburger Börſe vom 26. Juni 1891.

9ieichs Anleihen Stadt- Obligationen i 094,70 766
Chemiſche Fabrik Buckau- Obligationen

Deſſauer Gas Obligationen rDiv. p. St
1889 z 1890

Magdeburger Allgem. Verſich.GeſellſchaftsAct. p. St.

à 300 Mk. vollgezahlt 0 30do. Feuerverſich.-Actien P. St. à 3000 Mk.
mit 20 Einzahlung 203 206do. Hagel-Verſicher.Actien p. St. 1500 Mk.
mit 33 Einzahlung 25 32do. Lebens-Verſich.Actien p. St. à 1500 Mk.
mit 209 Einzahlung 25 26do. Rück.-Verſich.Actien per St. à 300 Mk.

vollgezahlt l 45 I 45 wie
Div. in

t 1889 1890Actien Brauerei Neuſtadt-Maddeburg 4 8 165,00 O
Caroline, conſolidirte BergwerksActien 4 6 7
h rik Buckau-Actien 4 0 5Deſſauer Gas-Actien 4 10 10Eiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Nienb. 4 0
„Kette“, Elbſchifff.“Geſ.- Aktien 4 2 3Leoph., ver. chem. Fabrik St.-Actien 4 S woMagdeburger Allgemeine GasActien 4 4 4 9,90 Bdo. Bankverein-Antheile 4 6 6108,75 Bdo. Bau- und Creditbank-Actien 4 12 8 112,25 G

do. Bergwerks-Actien 4 9 J 23 7do. do. StammPriorit.Act. 4 9 J 23do. rivatbank-Actien 4 5 6 105,00 Bdo. traßenbahnActien 4 10 9 194,00 BMarie conſolidirte Bergwerks- Aktien 4 7 7 7MaſchinenFabrik Buckau-Actien. 2Sächſ. Thür. BraunkohlenVerwerth.-Actien 4 9 9
do. do. Stamm-PriorAct. 5 9 9Sudenburger Maſchinenfabrik- Aktien 4 20 20

Magdeburger Zuckerraffinerie StammActien 4 6 Si
do. do. Stamm-Prior. 6 7 16 wie

Wochenüberſicht der Reichsbank.
Berlin, 26. Juni.Reichsbank vom 23. Juni.

Aktiva
1) Metallk eſt. (der Beſtand an coursfähigem deut

ſchen Gelde und au Gold in Barren oder
ausländ. Münzen) das Pfund fein zu 1397
Mk. berechnet 926,112,000 an. 2,442,000

2) Beſt. g. Reichskaſſenſch. 24577,00 Abn. 330,000
3) do. Noten and. Banken 10487,.55 Abn. 1,913.000
4) do. an Wechſeln 551,169,000 Zun. 5513,000
5) do. an Lombardforderung 103 989,000 Zun 14,326,000
6) do. an Effekten „5.534,600 Zun. 192.000
7) do. an ſonſt. Aktiven 38,688,000 Zun. 7,588,000

Paſſiva.
8) das Grundkgapital 120,000,000 unverändert
9) der Reſervefonds 29,003,000 unverändert

10) d. Betr. d. umlauf. Noten 938,601,000 Zun. 17,023,000
11) der ſonſt. tägl. fälligena 561,791,000 Zun. 17,913,000Veybindlichkeiten
12) die ſonſtigen Paſſiva 1915,000 Zun. 1,425., 0

Halleſcher Zuckerbericht.
Halle a. S., den 26. Juni 1891.

Rohzucker. Während der letzten Woche machte ſich
ſeitens des Exports eine ſtärkere Srage geltend, welche eine
kleine Aufbeſſerung der Werthe zur Folge hatte. Hochpolari
ſirende Kornzucker waren von Raffinerien vernachläſſigt und
ging deren Preisſtand Anfangs eiwas zurück. Später trat
eine kleine Erbolung ein, als der Export auch 92 Waare
aufnahm.

Umſatz 17000 Sack.
Raffünirter Zucker. Trotz der feſteren Haltung

des Rohzuckermarktes blieb die Kaufluſt für raffinirte Zucker
gering und waren die Umſätze ohne Belang

Heutige Notirungen.
Rohzucker per 100 Kilo. Granulatedzucker incl.

Kryſtall-zzucker I. incl. über 99,5 do. II. incl.
über 98 Kornzucker 96 excl. n. Rendement92 excl. 34,90-—35,20 do. 8890 excl. 33,60--34, 10 Nach
producte 75 Rendement excl. 26428,80

Raffinirter Zucker für 100 Kilo bei Poſten aus erſter
Hand. Riaffinade ffein excl. do fein excl. 56,59
Melis ff. excl. do. m. excl. Würfelzucker J. inel
Kiſte Patent-Würfel 61,00 Gem. Rafſingde I. inch.

do. do. II. incl. Gem.53,50 do. II. incl. FarinEntzuckerung excl. Tonne 3,80--4,20

Melis I. incl.
Melaſſe zur

Zwei

Die

r

H

gegy
ſoll
Nähe des

010
os78) F.

Hotel
T

Ho
Hat

Bewäh
jeder Be

keit vor



4

Halle, Sonntag 28. Juni 1891.

Zweite Veilage zu e 148 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern,
in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt,

Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,

Hotel- u. Reſtauraut-Empfehlungen.
C

Hotel Stadt Ilamburg., Iötel goldene Kugel.
Halle a. s. W Nächſt gelegenes Hotel I. RangesJ dS Gegenüber der Poſt. am Vahnhof, De (Iißo

Nähe des Theaters und der Kliniken. durch Neuerungen bedeutend verbeſſert
Hötel ersten Ranges. Beſitzer Paul Weiss wange,
9878) T. Achtelstetter. langiäbriger Wehen der Dresdener

ierhalle.

Hotel zum Kronpri z.
m IIalle a, S. Renelt's

Nähe des MarktesHotelwagen am Bahnhof. Deutsches Sekt- Haus.
Aeltestes, renommirt. Weinhaus

Haus erſten Ranges. am hiesigen Platze. Den fremden
Bewährt ſeinen alten guten M if in Herrschaften besond. empfohlen.

jeder Beziehung [9879 Beſte u. erſte Bezugsquelle für
Rud. Draheim. grosse Oderkrebse

und Helgoländer Hummer.
Täglich friſche Pfirſichbowle.
Große gewählte Speiſenkarten.

iners und Soupers von 3
an nach deutſchem, engl. und
franz. Geſchmack. [7988
Zimmer f. Familien ſtetsreſervirt.

a Fernſprecher 581.
2 Telegr.-Adr Krebs-Renelt Halle

e 20966000600000008002 00
Wine Rkestaurant zum Prälaten“,

M alle a. S.

n

S
zu

n
2

n
7 9 t

W

ß

e
J

39 e Leipzigerstr. 24 I.Elegant eingerichtet. Elektriſche
Veleuchtung. Billard mit Stahl-
banden. Ausſchank des vorzüglichen
VFreybergbräu, ſowie des be-
liebten Münchener Kinä'l.

J

Reichhaltige Speiſekarte.
11788] W. Lauenroth,S S

Continental-Hötel Leistner.
Haus I. Ranges am CEentralbahnhof
verbunden mit elegantem Wiener Café
und Wein-Reſtaurant. Seheunswürdig-
keit vonHalle. Elektriſche Beleuchtung-
Centralheizung Franzöſiſche Vetten,

Fernſprecher 496. (11091
Beſitzer C. Leistner.

zach's We
Gr. Ulrichſtr. 50, (Eing. Schul-
gaſſe). Vornehmſtes Reſtaurant
am Platze. Diners u. Sonpers.

Mittagstiſch von 13 Uhr.
A Couv. 1,50; im Abon. 1,25.
We ne v. F. A Jordan, Magdeb.

Bier: Münchener Kindl.

Grün's
Wein-Restaurant,

IIalIe a. S., Rathhausgaſſe 8.
Beſt renommirt. [9609

Sehenswürdigkeit erſten Ranges.
Jnhaber: W. Pörtzel.

Café Monopol.
nlle a. S., Alte Promenade lUnmittelbar am Stadttheater.
W Pferdebahnverbindung. S
Großes elegantes Etabliſſem.nt.
Ssehenswürdigkeit Haule's.

Elektriſche Beleuchkung. VBillards.
159 Zeitungen und Journale.

[10024

Freyberg- Bräu,
O. I. Mürkerstr. 9.Halle g. S. Beruburgerſtraße 30 neben Uhligs Munſikwerkfabritk

Eleg. Localit. ſep. Zimmer auchf. Vereine, Neues gediegen eingerichtetes u. de-
Gute Küche, civile Preiſe, korixrtes Bierhaus. part., I. i. 2. Stock.

Höteol. Deutscher IIof
Inlle a. S.

4 Mimiten vom Bahnhof, am
Königsplatz.

Rob. Birke, Bes.,
früher langj. Reise-College.

11085]

Central -HIötel.
Halle a. S. An FInarkt-

Direkte Pferdebahn- Verbindung
mit dem Vahnhofe.

Gesehüſtsreivenden best. empſlohlen.
Splide Preiſe.

9610)] W. Weber.
P. Suhle'sWein und Bier Reſtaurant

„Tum Rebstock““

Vranz Kodritasch.

Reine Weine v. beſtrenom. Häuſern, S Billard im 1. Stock. Stets
Böbmiſch Vier aus Liebotſchan, S reichhaltige Speiſenkarte. Vor-

Mittagstiſch
Carl Bra uns

S zügliches Bier.
S, v. 1--3 Uhr.

Starke's Garten,
vorm. Vresslers Berg,
Liebenauerſtr. 3/4. [10329

Unmittelbar am Endpunkt d. Stadtbahn
am Ranniſchen Platz.

Zugfreies ſchattiges Garteulokal nebſt
Kinderſpielplatz.

W ff. Biere. Gute Küche V
IFich. StarkKe.

Restaurant PFürstenbof.
Fernsprecher 414 [I11442

Magdeburgerſtraße,
in allernächſter Nähe der Bahn.

Specialität:

Hamburger Buſfet.
Bekannt durch gute Küche u. gute Biere.

Mittagstiſch von 123 Uhr.
W. Rithausen.

Saalschlossbrauerei
Giebichenstein.

Schönſtes und größtes Gartenlokal
von Halle und Umgegend.

F. Biere. Gute Küche.
Sonntags und Mittwochs

Militär-Concert.
C Sschoke.

Spatenbräu von Gabriel Sedlmeyer.

Hotel Stadt Dresden.
Am Central-Bahnhof Halle a. S.

Elektriſche und Pferdebahn nach allen
z Richtungen.

Logis ſchon von 1,50 an.
Bäder im Hauſe. Portieram Bahnhof.

Telephon Nr. 355.
W. Stünlkel, Beſitzer,

Nen? Wenu?Hötel du Nord.
am Ricbeckplatz, Leipzigerſtr. 55

Haus erſten Ranges, nächſt dem Bahn-
hof, ſolid, elegant ausgeſtattet. Elek-
triſcheBeleuchtung. Central Warm-
waſſerheizung. Schöner Garten mit
Colonnade. Zimmer v. Mk. 1,50 ab.

F. Rettin.
i

Hotel gold. Hirsch
m. ViktoriaTheatern. Gartenreſtauranute
3 Minnten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 61.
Der Neuzeit entſprechend eingerichtet.

Fremdenzimmer von 1 an.
Fernſprecher 254.

C. Crone,
ſrüher Reiſe-College.

Freyberg's Garten.
9 08]

Jeden Sonntag Vormittag von 11 1 Uhr: [11271
Frühschoppen- Concert

bei freiem Entree,
owie jeden Dienstag und Donnerstag Abend von 8 Uhr gab

Grosses Familien- Concert
bei freiem Euntree.

Bach's Weinhaus
Halle a. S.
Täglich frisch:
Ragout fin.

Gr. Ulrichſtr. 50.
Bachforellen,
Uelgol. IIummer,
Günseleber-Pastete.

c cmzm Maihbowv I. m

können ſofort in und außer dem Hauſe ſervirt

Salons für geſchloſſene Geſellſchafteu.

W Elektriſche Belenchtung. W

faſle, Montag clen 29. Juni, Juni, Abends 7 Uhr,
in der Marktkirche:

Musiſtauffiiſirung
der

Sing Akadlewie.
(Direction: Oſto Reubke.

h

S mm S C ROratorinm für Soli, Chor und Orchester von G. V. Händel.
Solisten: Fräulein Helene Oberbeck-Berlin,

Frau Kinälie Wirth- Aachen.
Herr Carl Dierich- gariHerr Drunst MWungars- Sehvw ortn.

Fintrittskartez, numwerirt 3 MKk., unnummerirt 1,50 Mk., Empore 1 Mk.,
Texto 20 Pf. bei H. Karmrodt (G. Patzeker), Barfüsserstr, 19.

Unnummerirte Karten und Texte sind am Concerttage auch bei den
Herren Arnold e Wroiteasch Markt 13, zu haben.

Montag punkt 11 U. Hauptpr. MarktSimg- AIcacdl. er Zäite eeten Liter [12015

Weinstuben Vater Rhein
Täglich große

W Oder-Krebſe, Erdbeerbowle.
Diners und Houpers von 150 an.

Gewählte 9priſekarte.
FF. Miesochhein-

Baaci W ittelcimel.
Dienstag den 30. Juni

Zur Feier des Brunnenfeſtes

Grosses Extra Concert
Vom IIalleschen Stadt- und Theater-Orchester.

Bei eintretender Dunkelheit

Hllumination des ganzen Bades unch

Brillant-Fenerwerk.
Beginn des Diners 1 Uhr A Convert 3,50
Anfang des Concerts 4 Uhr. Entré 50

(11836

[12010

De Abonnementsbillets haben keine Gültig'eit.

W. FFalle.C. Rohde.

Fahruntkerricht
für alle Sorten Zweiräder, zu jeder Tageszeit,
auch für Damen, nach leichter, ungefährlicher

Methode, empfiehlt das [12005
Hall. Fahrräder Depot,e

e 12/13. Martinsgaffe 12/13.

OoVe

W

R in 20 verſchiedenen Modellen von 75 Mk. au,r Zwei und Dreiräder in Auswahl.
Nur beſte deutſche u. engl. Fabrikate unter Garantie.

E Reparaturen.

ſohn n

empfiehlt zu

Eingang Schulgaſſe.Gr. duler h lnaſ
Schleie,
Astr. Caviar.

Mittagstisch v. I--3 Ubr, Mk. 1,50, Abonn. Mk. 1,25.

RPüers und So pers
werden.

R Roaichhaltige SpeisenKarte.
Ausſchank der Weingroßhandlung von P. A. Jordan, Magdeburg,

Bier aus der Exportbrauerei Münchener Kindl“.

i

von Abends s Uhr ab

Srosses
Ehite-Doppel- Concert
ausgeführt von der verſtärkten Haus
kapelle, und dem Kgl. Norwegiſchen
Soliſten Enſemble des Mnſikdir.
Herrn R. Möller-Bertheisen.

T 7—ſ—g“—ſ—M„,„„„.”r ”ay

Bin(xitt 20 Pfennig
Jn den Reſtaurationsräumen um

Uhr Mittags großer Mittagstià 1,50 Mk. per Conb. och
Abends: Artisten Réunfon

bei freier Concertaufführung.

r I„PrinzCarl“.
Hente, Sonntag, Abends 8 Uhr:

Gro ſzes (12007
Militär-Concert.

Entree 30 o. Wlegert-
Saalschlossbrauerei

Giebichenstein.

Hente, Sonnutag, Nach
mittag 3' Uhr;

Großes
Militär-Concert.
Entree 30 [12006O. Wiegert.

Bach Wittekinch.

Sonntag, den 28. Juni,
Früh und Nachmittag: [12009

Grosses Concert

Anfang früh 6'2 Uhr. Entree 15

Nachm. 3'2 30
W. Halle.

Grudekochofen

billigſten Preiſen in
Hroßer Auswahl (11977

Christian Glaver,
Male a. S., gr. Klausſtr. Nr. 24-

Erſatz und Zubehörtheile.

für Radfahrer.

e

52

z Ansrüſtungs u. BekleidungsGegenſtände
T 0 JFräulein, 19 J., un-Heirath. abhbängig, mit 150,000.4

ſpäter noch 80.000, wünſcht Heirath
M. s lagerndMartinikenfelde b. Berlin



Für

S 5 0 Pfg.
kann ſich jeder Kranke ſelbſt da

J von überzeugen, daß der echte Anher.
gin-Erpeller in der That das beſte
tittel iſt gegen Gicht, Rheumatismus,

Gliederreißen, Nervenſchmerzen, Hüft-
weh, Seitenſtechen und bei Erkältungen.
Die Wirkung iſt eine ſo ſchnelle, daß die

A Schmerzen meiſt ſchon nach der erſten
Einreibung verſchwinden. Preis

e 50 Pfg. und 1 Mk. die Flaſche;

G Gasmotoren- Fabrik Deutz
in Köln-Deutz.

Otto's meler Motor legender Anordnung, Modell A,

DODOttos neuer Otto Haben Aue Ha en
e Ottos Zwillings otor, e eben dine e Altee c e Otto S Meuer M 0ot O. stehender m Modell D-891,

u n pungOtto's Petroleummotor, en n. M bitere Abatisrnoe
für Leuchtgas verwendbar.

Vn übertroffen in Construction und Ausſührang, geringeter Gasverbrauenh,

ruhiger Gang [9676In Leipzig und den Vor-
orten über 200 Deutzer Motore
mit etwa 800 Pferdekraft im

d Betrieb. l SDrei Motore, Modell A. E. D. in derS Dauernden Gewerbe Ausstellung, Leipzig
Promenadenstr. s, tüglich im Gang zu sehen,

J. Kantorowiez, Berlin W. 28
Arkonaplatz. [8300

S Preislisten gratis.
Iaftharort Blaukenbain Thfr,
Bahnſtation) an herrlichen Tannen-

waldungen. [9720Erholungsbedürft., Bleichſücht., Re
conval. finden ſtets Aufnahme in geb
am. Beſte Verpflegung. Bäder in

Garten mit Pavill. Geſ. Zimmer,Familienanſchluß Penſionspreis mo-

natlich 60 Mk., wöchentlich 16 Mk.
Bei lang Aufenth. u. Familien Er
mäß. Offert. unter Z, 9726 beförd.
die Exped. d. Ztg.

beſtes Anſtrich- uCarbolineum Con ſererate
Mittel für Holz aller Art, ſowie alle
Sorten Schmier-Oele und Fette em
pfiehlt in beſten Qualitäten zu Fabrik

e k. akeine Hilfe giebt es, wenn der I eidende sich zu spät nach Rettung umsieht. Wer an Schwindsueht (Auszehrung), Asthma (Athemnoth), Blücherſtraße 6.
Luftröhrenoatarrh, Spitzenaffectionen, Bronchial- und Kehlkopfeatarrh ete. ete. leidet, verlange und bereite sich den Brust- r hthee (russ. polygonum), welcher echt in Packeten à 1 Mark bei Ernst Weidemann, Liebenburg a. Harz, oerhältlich ist. Wer Karl Koc 86 08 B r 0 d

lſchmeckend empfiehlt
Streiberſtraße 10

Carl hochs rühmſebet Wonannter mat zehn
S nach Art der berühmten Dresdener Sahnenkuchen angefertigt.

immer

lungen, über die dem Importeur gewordenen Auszeichnungen informiren will, verlange daselbst gratis die über die Pflanze han-
sich vorher über die grossartigen und überraschenden Erfolge dieser Pflanze, über die ärztlichen Aeusserungen und Empfeh- groß und d

delnde Broschüre. (V.) KeComplette dimmer SeWohnzimmer Vorzüglich ſchmeckende geriebene

Kleiderſecretair, Kleiderſecretair,
(118652

Napfkuchen mit Vanilleguß, Altdeutſchen Kaiſerzwiebach,

n in allen Holzarten Prrtow Du ocosnußzgebücke.vie nohr de unter Garantie We ung len Eine ein a t geſchmackvollſten
Aer nen für Gediegenheit der Arbeit ſie e r YKuchenſorten und feinſten Tafel Gebäcke We

Thlr. in reichhaltiger Auswahl Alles 60 Thlr. empfiehlt täglich friſch mm vwälIIigst. n Car Koch, Ilerrenstr J. ver W

00 e empff auchallesche Möbelhallen hen
e D. verb.14. Brüderſtr. Th. FroIIas«. Brüderſtr. 14. J Brikeſ Mas W

Durch eigene Werlſtätten für Tiſchlerei und Polſterwaaren luss 3 r
Gilligſte und beſte Bezugsquelle der Möbel-Branche für Sachsen. m möſgete frehe. Prompte. sorösame Bedienung Garanfie für cicißes Maass und Gewleht-

Wlgemeine Plectricitäts-Cevellychaſt
Kommoden von 5 Thlr. Kleiderſecretaire 7 Thlr.
Gallerieſpinde 8 pr. Vertikows m. W v Thlr.
Spiegelſpinde 7 Thlr. von 1 lr.Wichtig Hochfeine

für Wiederverkäufer d 15 h. reivſegretaire 25 Tflr. Schlaf, Wöhn, Speiſe
Speiſetiſche 2 Thlr. Ausziehtiſche von 7 Thlr.bei Belhafſung Sop a s Thlr. Cou ſerive von 16 Thlr. i erren und Damen Stadtbahn Ialle.

Ausſtattungen und aſchtiſche 3 T lr. Nähti che von 4 Thlr. Zimmerten n e e Wie I Pferde- Verſteigerungn ahlfeder- Matratzen r. eHotels un Reſtaurants j(Sehas v. 9Thlr. Dwans v. 14 Thlr. Cauſenſen v. 20Thlr. Salons e 4
Plüſch Garnituren à la Antoinette von 40 Thlr. bis zu

den hochfeinſten ſtylvollen Genres.in jeder Art. Da wir von jetzt ab die Elektricität als Uhr benutzen, ſollenDienstag d. 30. Juni von 9 Uhr Vormitt. ab
auf dem Rössplatze zu Halle öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige
Zahlung verſteigert werden der reſtliche Beſtand von [11920—DTT ws S e e n p e.IEEMEeeSubscription auf en A. Otto Co.Halle a. S., Martinsgaſſe 26,2 0 m 2 einpfehlen ſich zur Anfertigung aller in dieſes Fach ſchlagenden Arbeiten

Geu ecinſitat in Klnomalere
am Montag, d en 99. J u m 1891, Skizzen und Koſtenanſchläge auf Verlangen.

zum Preiſe von 94.,20 o 0 h Jn Henee Hrtan itmachung, bierſelbſt ſind heute
eeede z auf Grund der Beſtimmungen des 8 20 des revidirten Statuts der LandſchaftM und be e e nicrerAusführungsbeſtimmungen folgende 4ige Pfandbriefe des landſchaftliDie unterzeichneten Bankfirmen ſind bereit, rechtzeitige Anmeldungen entgegen zu Kreditverbandes der Provinz Sachſen elgelgoſt worden:

v. 300-1500 M.

z 1000 Thir 3000 Mk. Rr. 20 280 796 870 886 1215.nehmen und Kostenfreis zu vermitteln. u 800 Sir 1500 St g 2 217 295 304 826
Halle, Saale, 26. Juni 1891. u 100 Tyir. 300 Wit. Nr. 134 168 475 747 1423 1449 1561 1641.u 50 Thlr. 150 Mk. Nr 118.

Zu 25 Thlr. 75 Mk. Nr. 141 297.
5Hermann Arnhold Co., allescher Bankverein

müſſen zur Verfallzeit nebſt den noch nicht fälligen Zinsſcheinen und Zins-
ſcheinanweiſungen in kursfähigem Zuſtande eingeliefert werden.Bank-Comm.-Ges, Von Kuliseh, Kaempf (0. G o eag dehſed enden Alcheine wird dem Einliefernden von der

inlöſungsſumme in Abzug gebracht.De Einlöſungsſumme wird bei Einſendung der Stücke durch die Poſt

I 9 h h 1 d 8 t k den Enſendern znangels beſonderer Anträge unter voller Werthsangabe portoo pflichtig zugeſaudt werdeu.9 9 6 m 4nn. Rein 0 00 ner S leich wird darauf aufmerkſam gemacht, daß aus früheren Verlooſun-

F gen ne r rückſtändig ſind:Franz Chriſtoph's Fußboden Glanzlack
hlr. 3000 Mk. Nr. 146 und 534.

ſofort trocknend und gernchlos, gelbbraun, mahagoni, nußbaum, eichen

r rrrere-- I

u 500 Thlr. 1500 Mk. Nr. 359. 785 und 903.III 9 1 9 18 ch u 100 Thlr. 300 Mk. Nr. 158 203 257 268 300 519 1441.
u 50 Thlr. 150 Mk. Nr. 217 228 250 251 316.
u 25 Thlr. 75 Mk. Nr. 27 nud 77.zu e u 7 a gnwendpar, gugin 5 z Halle I Kostenfreier Nachweis von (11189 Dalle a. S., den 25. erſt 1460

I 0 o. ferner bei G. Oswald, Geiſtſtr., in e DirecBrehna: Louis Moghk, Landsberg J. C. Poetzseh,. [11822 MypotheKen der Landſchaft der Provinz Sag chſen-

durch F. Carow, Augustastr 134, Scheidelwitz.
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Ein einiger ersuch wird Jedermann dass

ee
S a

virkſeh das S r e peecleg
iſt, indem es wie kein zweites Mittel mit frappirender Kraft und Schnellig- e

keit jederlei“ Ungeziefer bis auf die letzte Spur vernichtet.
Beſte AÄnwend dung durch Verſtäuben mit aufge

ſtecktem Zacherlin-Sparer.
Man darf Zacherlin ja nicht mit dem gewöhnlichen Jnſectenpulver verwechſeln,

denn Zacherlin iſt eine ganz eigene Specialität,
exiſtirt als in
Versiegelten Flaschen mit dem Namen J. Zacherl.
Wer alſo Zacherlin r und dann irgend ein
Pulver in Papier-Düten oder Schachteln dafürT w. 4 jedesmal betrogen.

u haben:Jn Halle b. Hrn. A. Schlüter r Jn Giebichenſtein b. H F. Beyer KSohn,

H. A. Scheidelwitz, A. Reichardt jn,C. Kniser, Drog. „Cauchſtädt F. i Langenberg,
Adolf Hoèune, Löbejün Vollrath Penné, FA. Steinbach, Adldrg., un Carl Handrock,
G. Osswald, Merſeburg Th. Funke,Ernst Jontzsch, Schafſtedt 9. Grüneberg,

7921 P. Leonhardt, Schkeuditz „Martin Wegner,R. Wetzel, Schraplau F. VNolte, zJoh. Büdefeldt, m Feutſchenthal Otto Beck „Apoth. S
F. W. A. Nauendorf, Wettin arl Berger,
Herm. Stütz, Zörbig A. Voigt.2 tehna O. B. Kummer,

Neſne Tur de Tufher gang vonWerthpapieren, remnden, mweihelen en

menten, Pretiosen u. Werthgegenständen
aller Art getroffenen

Tresorein rächte gen
empfehle ich mit dem Hinweis darauf zur Benutzung daß ich auf Antrag
auch alle mit der
Verwaltung von Werthpapieren u. Iypothek.- Forderungen

verbundenen Obliegenheiten übernehme. [17486Halle a. S.

H. E. E.u a u J

S

S e 2l S.a sS S e J S S 2 Se S e d a SS zu Oper alebannn i. Schl. x
S

wirà ärrtlchers ts empfohlen gegen Nieren- und Blasenleiden, Gries- und Stein- 2
Peschwerden, die verschiedenen Formen der Gicht, sowie Gelenkrheumatismus. Ferner S
h e e Affectionen des Kehlkopfes und der Iungen, gegen Magen- und Darin S

Iw IO0 ten Versandjahre 1890 wurden verschickt: Se
F c906 072 IhnDi Kronov/ ueie ist durch alle Mineralwasserhandlungen und r r zu beziehen. S.

B ochüren mit Ah auf De und frane 2

Bref Wege 4
eigen. solider Construction in gesehmnaeck-
voller Ausführung mit grossem

h Kühleffect bei geringen Risver-M brauch in allen Grössen f. Hlaushalt-
I ungen, Fleischereien, Restaurna-

V

tionen u. Milchwirthschaften
empfehlen zu billigen Preisen.
Proeislisten gratis und franco.lſahlegche Naschinenbau- Anstalt

yorm. Vaass Littmann, Halle a. S.

Vieh uckion.
onnerſtag, 2. Juli 1891, früh 9 Uhr

Rittergut Troſſin, Vorwerk Meltitz, 3,5 km. von Bahn Domnitz

er S erkauf: [11Kühe, 1 Stier, fett.s tragende Färſen, Holländer Kreuzung, gedeckt mit

Jeverländer Heerdbuchbullen.
16 Abſatzkälber 1-8 Monate alt, import. Jeverländer

und Oſtfrieſen.
60 Schw ine, egale Läufer, 1--2 Ctr. ſchwer.

80 d w. r a. Strohwalder,10 Schafböcke, 1--5 jährig, „Troſſiner
eerde

40 Merzſchafe, 20 Jährlingshammel, 20 Lämmer.
(Schweine und Schafe werden einzeln und zu 5 verkauft)

gegen Baarzahlung an den Beſtbietenden.
Das Vieh kann Mittags zwiſchen 11 und 1 Uhr mit Er-

laubniß des Schäfers beſichtigt werden.
Rittergut Troſſin, 22. Juni 1891.

Ernst Iiistner.

welche nirgends und niemals anders e

der Expedition

auf
dem Vetersberge

Sonntag, den 28. Juni, Nachm. 4 Uhr.
Anſprachen balten die Herren Paſtoreu:

BRilleb Kütten, Clingesteln-Shylbitz, Riedei- Tr i
lingen, Sehnäfer- Schoch witz
Jn den Pauſen vierſtimmige Geſänge,
auch Schriften- und Sachenverkauf zum
Beſten der Miſſion.

Goldene Medaille

Weltausſtellung
Paris 1889.

Platten, Pabier, Chemiralten u.
alle Löſungen ſowie alle photo-

graphiſchen Bedarfs- Artikel
einpfiehlt billigſt [11967

Ul 62,re

C C

v o r

wo Gehalt garantirt

Größter Erfolg, nachhaltige Wirkung,
billiger Preis.

Für Landwirthe, Gärtner,
und namentlich auch Weinbauern gleich

werthvoll und unentbehrlich.

Obſtzüchter

Vertreter geſucht. [11928

6. IIoyer (o.,
Schoenebeck a Elbe C arlshall.

General-Vertrieb.

Kühl-
apparaie

le Mark,

S Bschraule
e ä 22 Markkbfiehlt

Wilh. Hechkert,
gr. Ulrichſtr. 60.

Die Modenwelt.,
e

Jährlich 24 PreisNummern viertel
mit 250 jährlichSchnitt k. 1.25
muſtern. 75 Kr.

Enthält jährlich äber 2000 Abbildungen
von Toilette, Wäſche, Handarbeiten,
14 Beilagen mit 250 5-chnittmuſtern und 250
Vorzeichnungen. Zu beziehen durch alle Buchhand
lungen u. Poſtanſtalten (Htgs.Katalog Nr. 3845).

Probenummern gratis u. franco bei der Expe
dition Berlin W, 35. Wien I, Operngaſſe 3-

Grosses
wohlschmeck. Roggenbrod

empfiehlt
Karl Koch, Herrenſtraße 1und in den bekannten Verkaufsſtellen.

Guts verkauf.Ein Gut einer kleinen Stadt an der
Saale beſtehend aus

Wohnhaus u. 2 Scheunen
ca. 50 Morgen Feld

9 ieſe1 Garten13 Holze aus freier Hand verkauſt werden.
Sämmtliches Jnventar kann mit über-

nommen erde t a ſofort erfolgen. erfragen inn Ver le eit

P. Voretasch,
Masikdirector,

alle as., Wilhbelmstr. 5.

h Resonator- System
Kaps, Vrancke,

Apollo ete.
(stummer Zug).

Kreuz. Piauinos und Flügel

450

S

Stuck-,

[9241 empfehlen und
le a. S.

Pütz und Estrich-Gvps, weites,Rohr-öeweve, auch Rundrohr, Bohr-inken, Latten ete.

kl. Lineke v Ströfer.

ps en. on S ewehbe,
enges und doſPeltes

lief ern beſtens

Halle a. J.

3 Lagerbier
Mederlage:

VerC. R. Dieringer, Bernburgerſtr. 1-
Franz Hammer, Reilſtr. 130.
B. Hauschultz, Thorſtr. 32.
Jul. Heinert, Zwingerſtr. 16.
J. Mühlhölzi, Henriettenſtr. 11.Reinh. Pletse n Merſeburgerſt. 41b.

SchloßbräuHalle a/S. Henrietteüſtraße 11.

kaufsſtellen:

CMenborger Aellen-hrauerel

empfieblt ihre Vperlannt vorzüglichen n

frei Haus.3

Wh. Prüfer, Hotiettenſr. 37.
ERob. Scholz, Schillerſtr. 20.W. Thielemnann, Leſſingſtr. 19.
H. WValther, Zwingerſtr. 23.
K. Wennhalt, Gr. Wallſtr. 21,
W. Zachau, Albrechtſtr. 17.

Außerdem v 7 Beſtellungen angenommen:
ltenbuv s er 72 Alter Markt 8.

Für die Reise
S Conservirte Gemüse u. Früchte, VlIeischspeisen,

VFieischextracte, Bounillonkapseln, Chocoladen,
l UVPnaeaos, Fruchtsäfte,R RBraunschweiger und

Lnachsschinken,
Ligqueure, Frühstücksweine,Thüringer

echt ungsardinen, Hummer ete, ete,
empfehlen

Cervelatwurest,
Salami, TZunge, Oel-

u1ooo

Gleim WVindmüller,
e i 2 e 534.

in Walther ſchen Reſtaurant

die Gewinnvertheilung.
2. Ertheilung der Entlaſtung.

drei
Genoſſenſchaftsbank von Sörgel,

zu deponiren.
Vollmachten

Merſeburg, am 26. Juni 1891.

Wölfſel.

Ordentliche General Verſammlung
Sonnabend, den 18. Juli 1891 Mittags 12 Uhr

u r

Tagesoränung:
1. Geſchäftsbericht, Genehmigung der Bilanz und der Vorſchläge über

Reichskrone“ in Merſeburg,

3. Wahl von Aufſſichtsrathsmitgliedern.
Diejenigen Actionäre, welche ſich an der Generalverſammlung betheiligen

wollen, haben ihre Aktien nebſt einem doppelten Verzeichniſſe derſelben ſpäteſtens
Tage vor dem Verſammlungstage bei der ha oder bei der

arrisius Gdem Halleſchen Bankverein von Kulisch, Kaempf e Co. zu H
Co. zu Berlin oder bei

alle a/S.
(12000

und andere Legitimationsurkunden der Vertreter von
Actionären können bis zur Eröffnung der Generalverſammlung eingereicht werden

Der Aufſichtsrath

Böttcher.
Dr. med. Danckert,

homoeopath. Arzt,
Gr. Ulrichstr. 36 II

(Gold. Schiffehen). (11781
Sprechst. 8--11, 3--4.

Meine Wohnung befindet ſich vom
Juli ab Geiſtſtraße
Gr. Lager von Streich- n. Blas-

Jnſtrumenten, röm. u. deutſch SaitenKaſten und Bogen. [1163Pr. Gänther, er gen rei e
baner in Halle.

Eine reizende leichte
Handarbeit

iſt das Fertigen naturgetrener Blumen
und Blüthenzweige aus Seidenpapier
und Stoffen. Selbiges wird von mir
gründlich gelehrt. Material zu Fabrik-
preiſen. Beſtellungen werden ange-
nommen, auch ſtehen fertige Spphen

zum Verkauf. [87Die ſo ſchnell vergriffenen Crepproſen
in geſchmackvoller Ausführung wieder
Vorrath.
D. Naumann, Henriettenſtr. 14

Vertreterin d. E. Petzoldſchen Blumen
fabrik in Dresden.

70, 900 Mk. zur I. Stelle zu 4
Zinſen. 36 000 Mk.zur m. Stelle zu 4, Zinſen werden

auf ein zieml. neu. gr. herrſ. Haus
grundſtück i. fein. Wohnl. z. 1. Okiob.gef Zerie 140 090 W Geft Off.
unt. Z. 11835 bitte a. d. Exped.
Hall. Ztg. abzugeben. (1183

1200 M arrls
t fort ein augenblicklich in Ver
legenheitbef. Frivatbeamtex auf mehrere

ahre. Sicherſtellung 30,000 Mar
einſtige Mitgift der Frau. nachkunft. Off. unt. Z. Fus s

Sonderzug nach
Hamburg.

Am Mittwoch den 1. Juli d. J. ge
langt ein Perſonen onderzug nach Ham-

5 e Beförderung, zu welchem 7
hrkarten nach Hamburg auf einigen

Stationen auch ſolche nach Altona, Kiek,
Kopenhagen, Cuxhaven, r goln und
Norderney ausgegeben werden. Sämmt-
liche Fahrkarten ſind 3 Wochen gülttg
und eine Ermäßigung von
etwaDie en erfolgt:von Leipzig Gade .Bahnh. Vorm.

Halle 230Nachm.a Cothen nAſchersleben 1113 Vörm.
32 (ab Sonderzug)

t 1155(ab Cöthen Sonderzug)
Die Fahrpreiſe und u gen Beför

derungsbedingungen ſind aus den von
den Fahrkartenausgaben unentgeltlich zu
verabfolgenden Ueberſichten über dieſe
Sonderzüge zu erfahren. Die Ablaſſungweiterer Sonderzilge nach Hamburg mit

Anſchluß uach obigen Stationen erfolgt
vorausſichtlich am 18. Juli und 15,
Auguſt d. J. [11741Magdeburg, im Juni 1891.

Königl. Eiſenbahn-Direktion.

Apotheker Benemann'e
Diamantkitt kittet äauerhaft Glas,
Porzellan, Steingut, dDeerschaum
Marmor S )entiv, Achat, AlabasterBernsteip, à I. 50 bei e

t e HRcCEBkZ
Schmeerstr. 39.

2 in d d Arezille d. Ztg. gef. ebeten. v en bei Reinhold a



Unſer Burean für Architektur befinde

IE III QEä
t ſich jetzt

D

A. N. e.
a

Sofort zu beziehen;
Wohnung Krausenstrasse 14, halbe Etage im Vorderhaut

12Otto Giseke, grosse Steinstrasse 67.

her

[12080

Worläuſise Anzeige
Café und Conditorei

Geiſtſtr. Geiſtſtr.er. Iohenzollern
S Eröffnung Anfang Juli.

Die Coupons per 1. Juli er. von Pfandbriefen der

Preußiſchen CentralbodenkreditActien-
Geſellſchaft in Berlin

werden vom Fälligkeitstage ab an unſerer Caſſe bezahlt.

11900] Hallischer Bank-Verein von Kulisch, Kaempf Co.

Spenden zur Weiterbeförderung für
die nothleidenden ruſſiſchen Juden

werden an unſerer Kaſſe entgegengenommen.

D. H. Apelt Sohn.
Vorschuss-Verein zu Wettin E. G.

m, u. II.
Bilance am 31. Dezember 1890.

Activa.

An Effekten-Conto 9631 30KaſſaConto 9 0 0 9 7 0 0 2 0 7 I a 9 9 0 l 1899 02
Jnventarien-Conto e 110 50Vorſchuß- Conto e 7 r e o 79 947Diverſe Debitores- 2826711 857 118399 67

VPassiva,

Per Einlagen- Conto 3 095Mitglieder-Guthaben-Conto 18 346 98Reſervefond-Conto 11 838 521Gewinn und Verluſt-Conto 659 06Darlehns-Conto 34360 117 755 67
Die Mitgliederzahl betrug Ende 1889 126.

Eingetreten find im Jahre 1890 4.
Demnach Beſtand am Schluſſe 1890 130.

Wettin, im Juni 1891. [12001Vorſchuß-Verein zu Wettin E. G.
mit unbeſchr. Hafipflicht.

Pbeling. A. Knnppe. Wilh. Winter
V

Zum Umzuge empfehlen

HBROEZVVOIIGC an Brazata rür Bettſtroh
Beſſer, geſünder und reinlicher als Stroh. Zu einem Bette ge

nügt für Mk. 1.00-—-1,2Hall. Hoizwolle-Fabrik, Thurmstr. 24.

Von Montag, den 29. Juni ſteht ein großer Transport
neumilchender Kühe mit Kälbern ſowie

oſtfrieſiſche Zuchtbullen
im Rothen MHirsech bei Mücheln zum Verkauf. [12013

S. Vſſerling.
h

Ziehungslisten
der

Wormnser Dombau- Lotterie à 10 Pf. Porto 5 Pf.
Loose des Berliner Thierschutz- Vereins à 1 M. Ziehung

den 15. Juli.
Loose zur Erbauung eines Missionshauses in Deutſch-

Oſtafrika à 1 M. Ziehung den 1. Oktober.
Rothe Loose à 1 M. Ziehung den 12. Oktober.
Berliner Kunstausstellungs-Loose à 1 M. Ziehung den

20. bis 23. Oktober.
Quedlinburger Pferdeloose à 3 M. Ziehung den 8. Oktober.
Frankfurter Geldloose. Hauptgewinn 100 000 M. Ziehun

den 2. November. Ganze Looſe 5 M. Halbe 3 M. Vierte
1 M. 5 Pfg.

1 Antheil an einem r von 50 Looſen 7 M.
1 Antheil an 5 Spielen 34 M.
1 Antheil an 10 Spielen 67 M.

Weimar-Loose à iehung den 12. Dezember.
(12030

1 M.Porto und Ziehungeliſte 25 Fig

Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

Richard sSchroedel,

Beillant Land u W

Reiselgofſſer
in Drell, Wachstuch, Leder, mit und

ohne Falte von 2,50 Mk. an.

taſchen
e f. Herren u. Damen

in Leder und Wachsluch, alle Größen,
Reiſewaſchrollen

von 50 Pfg. an.
compl. Reisenecessaires,
Courir-Geldtaschen,

Reiſe Umhängetaſchen!
Bädekertaſchen!

v. größter Haltbarkeit, v. 2,50 Mk. an,
Plaidriemen von 40 Pfg. gu,

Plaidriemen z. Umhäng. v. 75 Pfg. an,

Trinkbecher,4nfammenlegk a 20. t 30, 40 Pfg.
ar

empfehle in größter Anewahl
is 1 9

III
Für Wiederverkäufer!

Gummisauger
per Groß 9 Mk. 12 Mk, 16 Mk.
Staub- u. Friſirkämme!

Spiegel.
Pathenbriefe!

Pergamenteinwickolpapier
per Pfund von 30 Pfg. an,
fertige Düten

alle Größen 5 Pfd Packung zu Ceut-
nerpreis- 11888

Hilligſte Bezugsquelle

M

Umgegend.
mit 17 phot. lith. Anſicht. nur 60 Pf.

Verlag von

NMDED
S

r a

aſſer

ener werlg?beugalische Flammen!

IIluminationslaternen
in 15) verſchiedenen Muſtern!

Kinderfahnen und
Schärben

„„eigener Fabrit
Preisliſte gratis und franko!
Abin Ilentze, IIall a.9,

39. Schmeerſtraße 39.
Junge Damen finden freundliche

J Aufnahme unter ſtrengſter Diskretion.

Halle a. S. Gr. Ulrichstr. 48., Fran Kohlmnann, Hebamme,
Giebichenſtein, Reilſtraße 102.

Nähe des Bad Wittekind.

J ſuche eine, möglichſt ſof. zu be
zieh. i. d. Nähe der neuen Kaf. geleg.
herrſchaftl. Wohnung von etwa 8
heizbaren Zimmern nebſt Küche und
Zubehör. Erwünſcht wäre außerdem
Garten, ſowie Stall. f. 3. Pferde.

Gefl. Anerbiet. ſind a. d. Regiments-
Geſchäſtszim. in der neuen Kaſerne zu

richte (11064Köphke. Oberſt und Komman-
deur des Magdeburgiſchen Füſilier Re-
giments Nr. 36.

Neue Promenade 15
herrschaſtl. I. Etage per1. Okt. z, verm. Näh. daselbsth Part., oder II. Etage-

Laden mil Ladenſtube
und Küche mit oder ohne Wohnnug
zum 1. Juli zu vermiethen 11206

Geiststrasse 41.

davlſtr herrſch. WohnungenKarlſtr 14 zu vermiethen.
II. Etage: 4 Stuben, 4 Kam ,„reichl.

Zubehör, Bad, Garten, ſofort oder

ſpäter; [10645J. Et. 6 St., Salon, 2 Kam,, reich
Zubehör, 2 Balkons, Bad, Garten
1. Oktober;

Hochparterre 7 Stuben, 1 Kammer
reichl. Zubeh. Bad, Garten, 1. Okto-
ber event. Pferdeftall, Kutſcherwohn.
Näh. Karlſtr. 1a part. 8--9 V. 1-3 N.

Die I. Etage der unter meiner Se
queſtration ſtehenden Villa Hohe-
ſraße 2 u. 3 in Giebichenſtein iſt per
ſof. durch mich zu vermiethen. (12011;

Hirseh, Gerichtsvollzieher.

wo

Bernburgerstr. 28
iſt die der Neuzeit entſpr. renovirte
hochherrſchaftl. Beletage, beſteh. aus
8 Zimmern, Balkon, Bad, Gartenu. Zub.
per ſofort zu vermiethen.

eLeipzigerſtraße 5
großer heller Laden mit Souterrain
per ſofort oder 1. Juli [11088halbe geräumige 1te Etage, zu Ge
ſchäftsräumen oder als Reſtaurant,
per I. Oktober zu vermie!hen. Näheres
Leipzigerſtraße 2 im Laden.

Eine Wohnung, paſſend
für Geſchäſtsleute,

getheilte I. Etage per 1. Juli preis-
werth zu vermiethen [11745

Leipzigerſtraße 54 I. I.

Bahuhofſtraße 21 iſt die II. Etage
enthaltend 4 Stuben, 1 Kammer
Küche, Keller und Zubehör, per ſofor
zu vermiethen. Näheres bei [I189
Gebr. Fricdmann, Marienſtr. Ia
Herrſchaftliche Wohnung

ſof. od. ſpät. 1000 Martenſtr. 23.
Lacen-Vermiethung.

Der Eckladen große Steinſtraße 8
wird am 1. Oktober 1891 miethsfrei.

Reflektanten wollen ſich wenden an
Juſtizrath Sehlieckmanun. [I11829
X Freundliche Wohnung
in der 2. Etage im Vorderxhaus

beſt. Stube K. K. und Zub. für

6 Brüderstraase 6
Annoncen- Annahme

für alle Zeitungen und Fachzeitschriften des n und Auslandes

3 54 Thlr. z. verm. Ludwigſtr. 15 2,

5

Albrechtſtr. 3 Soloſſerweriſtot i Woonnngen von 150 M. an
Friedrichſtr. 35 herrſch. W.v 300, 800, 900, 1800 M. Näh. daſ u. Uleſtr. 15.

a

r pa S T I ein. Landwehrſtr. 8921,3. Beaufſichtigung mein. iſt die erſte Etage, beſtehend I
Kinder ſuche ich zum 1. oder 15. aus 8 Zzimmern, Küche und Jo
Juli ein junges Mädchen, welches Nebengeköß. für h p. e
Sſauch im Nähen und Plätten erfahr. October zu vermie ſt 5z iſt. Zeugnißabſchriften erbittet. Näheres im Comptoir daſelbſt. I

Ritterantspächter Bevling,

7 Bündorf bei Merſeburg. 3v2 Mehrere 28 Herrschaftl. WohnungsAyerrſchaftliche Wohnunngen m. Garten unſerer neu bebauten n
Sſſind zu vermiethen in meinen Villen Grundſtücke Uleſtraße 6 b u. 710
glin der Lafontaineſtr. Nähere Aus-
m wird ertheilt im ielAdvocatenweg 6.

wen l v. KlIoch, Architect.

GOffenen.geſuchtestellen

C 7
Oeckonomie-Lehrling.

Auf ein Rittergut v. ca. 1000 Morg
wird zum. 1. Juli oder 1. Auguſt ein
junger ſtrebſamer Mann zur Erler-
nung der Landwirthſchaft geſucht. Off
unter Z. 11907 an die Expedition
Halliſche Zeitung. [11907]

kann unter

Bedingungen eintreten (9687
Condiiorei und Bäckerei von

August Viebiger,
Geiſtſtraße 41.

Geſucht und nachgewieſen: Stadt u.
Landwirthſchafterinn., Köchinn., Stub.
Haus u. Kindermädchen.. 112003
Frau Wantzlöben, Barfüßerſtr. 16.

Selhſtſtänd. u. jüng. Land u. Stadt-
wirthſchafterin, Kochmamſells, Stütz.
d. Hausfrau, weiſt nach [I12004
PanlineFleckinger, Ranniſcheſtr. 19

Junge Mädchen, möglichſt vom Lande,
werden zur Erlernung der feinen Küche
unter günſtigen Bedingungen ſofort

geſucht. [11997

ſind per 1. October a. er. oderl-
ſpäter zu vermiethen. [12027

8 t Schöncemnnn e Schwarz,
Lindenſtra

Geſucht 1 Feldverw. f. Wtihſch. bei
Halle 1200 Geh. ohne Koſt, 2 Hof-
verw. b. 450 500 3 junge Verw.
b. 200 300 durch (120t2)
Fr. Binneweiss, gr. Märkerſtr. 10.

JàXè

Gutsverkauf.
Ein Bauerngut von 483) Morgen

Acker und Wieſen, bei Roßla. ertrags-
fähiger Boden, mit nenem Wohnhaus
u. Wirthſchaftsgebäuden, iſt billig zu
verkaufen. Anzahlung gering. Capita!
ſoll à 3 ſtehen bleiben. Meldungen
abzugeb. unt. F. H. 748 an Rudolf
Mosse, Magdeburg- [11910

Von zwei Geſpann hochedler
S Kutſchpferde

(2 Rappen u. 2 Jucker) iſt ein Paar
zu verkaufen und zwar nach Wahl
des Reflektanten. 12017

Preis 4500 reſp. 2700
Dampfziegelei von Ditträch

Neumann,
Unterwiederſtedt bei Sandersleben

Anhalt.

Ein rüſtiger Mann, Anfang Sber,
ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen
Beſchäftigung. Gefl. Off. Z 12014.

r R d

ſür Damen, Herren

W c r r v

e Kleiderſtoffe, Mänt
Umhänge

verkaufen, um damit zu räumen, o unter Herſtellungspreis

Leinen, Tiſchzeuge, Handtücher, Bettzeuge, Bettdecken,

e fertige Wäſche

re

w.

und Kinder,

Erſtlings- Ausſtattungen in großer Ausway
aber ſehr billigen

e

Preiſen.

el, Jaquettes, S

e S

Reſtauraut Fürſtenhof.

Brumwer

Benjamin,

Due

v V r

d. Zeitung erbeten. 112014]
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